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Der preußiſche Landtag hat ſich geſtern ſchon von der politiſchen

Bildfläche zurückgezogen. Das gleiche hätte geſtern auch der
Rad tag ſchon tun können, wenn die Kommuniſten nicht das
dringende Bedürfnis gehabt hätten, noch am Sonnabend zuſammen
zu bleiben. Da ſie gegen die Verabſchiedung eines ganz nebenſäch-
lichen Handels und Schiffahrtsvertrages mit Griechenland Ein
ſpruch erhoben, muß heute noch eine Sitzung ſtattfinden, in der
dann die Auflköſungsurkunde verleſen wird.

Der geſtrige Freitag brachte die letzte ſachliche Arbeitsſitzung.
An dieſem Sonnabend, um die Mittaägsſtunde wird hinter der
Schlußberatung dieſes Handelsvertrages die Auflöſung des Reichs
tages erfolgen. Da Reichskanzler Marx ſchon im Laufe des
Freitag im Parlament auftauchte, iſt anzunehmen, daß er ſelbſt die
Auflöſungsurkunde des Reichspräſidenten verleſen wird.

Jm Vergleich zu den Stürmen und handgreiflichen Kämpfen
des Donnerstag iſt dieſe Freitagſitzung ruhig verlaufen.
Alkerdings ging ein wahrer Wirbel von Reden und Abſtimmungen
auf die abgekämpften Abgeordneten nieder. Die Kommuniſten, die
am Donnerstag abend unter wilden Drohungen und mit erhobe
nen Fäuſten das Haus verlaſſen hatten, haben ſich über Nacht ziem
lich beruhigt.

Abg. Landsberg (Soz.),
der infolge des kommuniſtiſchen Krakehls am Donnerstag ſeine
Rede abbrechen mußte, ſetzte dieſe geſtern fort. Er führte aus,
daß die Sozialdemokratie eine volle Amneſtie für die poli
tſchen Verbrecher aus den Jahren 1920 bis 1923 wünſche insbe-
ſondere für den zu Unrecht des Mordes angeklagten und verurteil

ſten Max Höls. Allerdings könne die Sozialdemokratie nicht Zu
geben, daß die allerſchwerſten Verbrechen, die viehiſchen Un-
taten der Fememsöroder, ungeſühnt bleiben. Das Handels
geſchäft zwiſchen Deutſchnationalen und Kommuniſten könne die
Sozialdemokratie nicht mitmachen. Nach dieſem kommuniſtiſch
deutſchnationalen Kompromiß würden nicht nur die Erzberger
mörder frei ausgehen, ſondern auch die noch nicht einmal entdeckten

nationaliſtiſchen Mörder könnten nicht verfolgt werden. Die Mö-
Der der Reichsbannerkameraden, Schmelzer und Sohn. würden mit
Feſtun on wenigen Monaten freikommen und dann ihre
pon den Völkiſchen geſammelte Belohnung von 40 000 Mark ein
heimſen. Jn leidenſchaftlicher Bewegung rief Landsberg in
das Haus: „Wie würde noch rechtfertigen ſein, einen armen
Teufel des Eigentumsvergehens wegen ins Gefängnis zu ſtecken
wenn man die gemeinen Fememörder ſo gut wie frei ausgehen
ließe“. Die Frage, ſo ſchloß Landsberg, wie wir das unſeren Par
ieigenoſſen ſagen, die infolge des Scheiterns der Amneſtie noch
im Gefängnis bleiben müſſen, iſt klar. Wir werden ihnen antwor-
ten „Wir können euch ehrliche Proletkgrier nicht den gemeinen
Banditken der Fememorde gleichſtellen. Das wird jeder Arbeiter
mit politiſcher Ehre begreifen

Die ſozjialdemokratiſche Fraktion nahm dieſe Rede mit ſtür-
miſchem Beifall und Händeklatſchen auf und erſtickte die kom
muniſtiſchen Gegenkundgebungen in immer wieder ſich erneuerndem
Beifall für ihren Redner.

Jn einer perſönlichen Bemerkung mußte der Kommuniſt Höl-
hein zugeben, daß die von Landsberg aufgeſtellte Behaup-
iung, dieſer Abgeordnete habe nicht nur die Sozialdemokraten, ſon
dern auch deutſchnationale Abgeordnete umſchmeichelt, durchaus den
Tatſachen entſpricht. Er gab zu, daß er nicht nur mit Sozialdemo
kraten, ſondern auch mit den Deutſchnationalen im Sinne ſeiner
Wünſche immer wieder verhandelt hat.

zu

Landsberg ſagte noch zutreffend, daß die Sozialdemokratie nie
mals Proletarierintereſſen vertreten habe, indem wir die ſchärf
ſten Gegner des Proletariats um Gnade anwinſeln und anbetteln.
Niemals in der ganzen ſozialdemokratiſchen Geſchichte hat ſich ein
ſozialdemokratiſcher Profetarierführer ſoweit erniedrigt, zu ſeinem
eigenen u. zum Schutze verurteilter Freunde, ſeine polit. Todfeinde
umGnade anzubetteln. Hunderte und tauſende Sozialdemokraten ſind
vor dem Kriege mutig und aufrechten Hauptes vor die Richter ge
treten, haben vor Gericht ihre Ueberzeugung verfochten und ſind
auf die Feſtung, ins Gefängnis oder man denke an Karl Lieb
knecht ins Zuchthaus gegangen Keiner würde die Schmacht auf
ſich genommen haben, wie dieſer Höllein und Kon-
ſorten, mit den Todfeinden des Proletariats Amneſtiegeſchäfte
abzuſchließen.

Jn wechſelnden Abſtimmungen

ſcheiterte die ganze Amneſtie

Für den deutſchnational-kommuniſtiſchen Kompromißantrag ſtimm
ken nur die Deutſchnationalen, die Völkiſchen, die Nationalſozialiſten
nd die Kommuniſten. Wahrhaftig eine Front, auf die kein kom
muniſtiſcher Proletarier im Lande ſtolz zu ſein braucht.

Die ſozialdemokratiſche Fraktion wird im neuen Reichstag mit
verſtärkten Kräften dafür ſorgen, daß eine Amneſtie er
folgt, die politiſche Ehrenmänner aus den Gefängniſſen und Zucht
häuſern befreit, die Fememörder jedoch ſolange im Zuchthaus hält,
wie es die Gerechtigkeit und der berechtigte Zorn der Prole-
darier gegen dieſe Feinde der Republik erfordert

Eine lebhafte Debatte entſpann ſich noch bei dem Verkehrsetat. bewegung ſei. tbetonen zu ſollen daß die Tariferhöhung von der Reichsbahn

eute Reichstags-Auflöſung!
Unter Führung Dr. Hilfer dings wurde in einer Reihe von
Reden von dem Reichsverkehrsminiſter verlangt, daß er ſich

Gegen die drohende Tariferhöhung bei der Reichsbahn
wende. Eine entſprechende Entſchließung wurde angenommen.
Nach einer langen Reihe von ſonſtigen Abſtimmungen wurde
ſchließlich der Etat gegen die Stimmen der Sozialdemokraten, der
Kommuniſten und einiger kleinerer Parteien angenommen.
Nächſte Sitzung und damit Schluß des Reichstages Sonn
abend 12 Uhr.

c

Die letzte Landtagsſitzung.
Der Preußiſche Landtag hat geſtern ſeine Arbeiten beendet und

ſeine Auflöſung beſchloſſen, die auf den 19. Mai, den Tag vor der
Neuwahl datiert iſt.

Wie immer am letzten Tag der Legislaturperiode wurden die
noch ausſtehenden Arbeiten in raſend ſchnellem Tempo erledigt.
Ein Dutzend kleinerer Vorlagen über Kultivierungsarbeiten, Waſſer
bauten, Hafenbauten uſw., eine Novelle zum Volksſchulunterhal-
tungsgeſetz und eine Unzahl Ausſchußberichte über die verſchieden
grtigſten Gegenſtände wurden ohne Debatte im Ramſch erledigt.
Dann nahm der Landtag den Bericht des Unterſüchungsausſchuſſes
über die

Fememorde

entgegen, den Genoſſe Kuttner erſtattete. Er wies die kom-
muniſtiſchen Angriffe auf die Arbeitsmethode des Ausſchuſſes zu
rück, teilte mit, daß als Ergebnis der Unterſuchung hauptſächlich eine
ſchwere Belaſtung der Deutſchvölkiſchen Freiheitspartei herausge-
kommen wäre, und rühmte die Unparteilichkeit der Ausſchußarb
die ſchließlich abgeſehen von der ablehnenden Haltung der Kom-
muniſten zu einſtiimmigen Beſchlüſſen geführt hat. Man erwar
tete nach dieſem Referat heftige Reden der Völkiſchen und Kommt
niſten; aber auch dieſer Bericht wurde ohne Debatte genehmigt.

Die ſtrittigen Abſtimmungen waren erſt auf 2 Uhr nachmittags
feſtgeſetzt, ſo daß nach der Erledigung dieſer erſten Angelegen
heiten eine zweiſtündige Pauſe gemacht werden mußte. In der
Nachmittagsſitzung wurden dann ſämtliche

Abſtimmungen zur drikten Etatberakung

vorgenommen Durchgängig ſiegten die Regierungsparkeien, nur
eine übrigens ſehr harmloſe und unſchädliche Reſolution gegen die
Warenhäufer fand gegen ſie Annahme, da in dieſem Falle mit den
Rechtsparteien die Mittelſtändler aus dem Zentrum ſtimmten Die
größte Senſation der Etatberatung war indeſſen beim Juſtizetat
die Abſtimmung über den

deutſchnationalen Amneſtieantrag,

der Straferlaß für alle politiſchen Gefangenen einſchließlich der
Fememörder und ſofortige Haftentlaſſung fordert. Für dieſen An
trag ſtimmten nur die deukſchnationalen Antragſteller, dagegen

eit
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das ganze übrige Haus und auch die Kommuniſten! Die Kom-
muniſten nahmen alſo im Preußiſchen Landtag genau die Stellung
ein, wegen der ſie im Reichstag über den Abgeordneten Lands
berg und die Sozialdemokratiſche Reichstagsfraktion mit Fäuſten
und Spucknäpfen hergefallen ſind! Der Geſamtetat würde in ge
wöhnlicher Abſtimmung von ſämtlichen Parteien mit Ausnahme
der Kommuniſten angenommen.

Damit waren die Aufgaben des Landtags erledigt. Die Selbſt
auflöſung wurde einſtimmig beſchloſſen, nachdem der Abg. Pieck
für die Kommuniſten eine lange Wahlrede gegen die Sozialdemo-
kratie verleſen hatte, um noch einmal zu bekunden, was durch die
vier Jahre Arbeit dieſes Preußenlandtages klar genug geworden iſt,
daß

der einzige Daſeinszweck der Kommmuniſtiſchen Partei

die Beſchimpfung der Sozialdemokratie iſt. Umſo höher iſt die Be
friedigung, mit der die Sozialdemokratie auf die Arbeiten dieſes
Preußiſchen Landtages zurückblickt

Das Ende der Barmat-Lüge.
„Ein großer Aufwand ſchmählich iſt vertant“

Dieſes Mephiſtophelesſche Wort aus dem „Fauſt“ mögen die
Staatsanwälte des Barmatpro zeſſes innerlich geſeuſzt
haben, als am Freitag früh das Urteil verkündet wurde. Die „ob-
jektivſte Behörde“, deren Objektivität in dieſem Falle durch die Na
men Kußmann, Caſpary, Peltzer verkörpert wurde hat ſich
eine ſchwere Niederlage geholt. Trotz der moraliſchen oder viel
mehr unmoraliſchen Unterſtützung, die ihr die geſamte Rechtspreſſe
durch eine noch nicht dageweſene Stimmungsmache gegen die Ange
klagken verlieh, iſt die Staatsanwaltſchaft als Beſiegter auf dem
Platz geblieben.

Gewiß, das Urteil iſt kein glatter Freiſpruch Barmats. Aber
ſo was ähnliches. Es drehte ſich in erſter Linie um die Anklage
des Betruges und der Verleitung zur Untreite in insgeſamt 12
Fällen Jn ſämtlichen 12 Fällen iſt Freiſprechung erfolgt
Die beiden übriggebliebenen Beſtechungsfälle ſtehen zu der Ge
ſamtmaſſe der Anklage, zu der Rieſendauer und Aufmächung des
Prozeſſes in einem ſo eklatanten Mißverhältnis, daß hier die Ver
urteilung kaum noch als ſolche wirkt. Wir fühlen uns nicht be
rufen, über dieſe Dinge unſer Urteil abzugeben. Aber ſelbſt wenn
man in dieſen beiden Fällen ſich dem Urkeil anſchließt, ſo würden
ſie auch nicht den hundertſten Teil der ungeheuerlichen politiſchen
Hetze rechtfertigen, die mit dem Fall Barmat gegen die Re
publik und namentlich gegen Sozialdemokratie getrieben
worden iſt.

Faſt die geſamte Rechtspreſſe ſeufzt und ſtöhnt über das
„zu milde Urteil““ Jhr Schmerz gilt in Wirklichkeit der Tatſache

die

daß die Hoffnung der Reaktion, auch bei den bevorſtehen

Der Putſch der ReichsbahnDirektion.
Das Manöver mit der Eiſenbahn-Tariferhöhung.

Die von der Reichsbahn beſchloſſene Erhöhung der Tarife iſt
ein von langer Hand vorbereiteter Schlag gegen die
Lohnbewegung Sachlich iſt dieſe Erhöhung nicht begründet. Die
Reichsbahnfinanzen machen ſie nicht notwendig und vom Stand
punkt der Konjunkturförderung aus iſt ſie nur ſchädlich. Das weiß
die Oeffentlichkeit und deshalb iſt ſie gegen die Tariferhöhung. Kein
Wunder alſo, wenn der Reichstag am Freitag bei der Beratung
des Verkehrsetats den Beſchluß des Verwaltungsrats der Reichs
bahngeſellſchaft aufs ſchärfſte verurteilt hat. Sämtliche
Abgeordnete von links bis rechts kritiſierten das Vorgehen der
Reichsbahn Geſellſchaft. Die Sozialdemokratie rügte zu
gleich, daß die Mitglieder des parlamentariſchen Beirats über die
Abſicht der Reichsbahngeſellſchaft, die Tarife zu erhöhen, nicht in
formiert worden ſind, und proteſtieren gegen die Uebergehung des
Parlaments. Jn der Debatte wurde ſogar von Rednern der
Rechtsparteien betont, die Reichsbahnverwaltung ſolle lieber
die Leiſtungszulagen aufheben und die Protektions und Korrup-
tionsfonds abſchaffen, ſtatt Tariferhöhungen vorzunehmen. Jn
einer einſtimmig angenommenen Entſchließung beſtreitet der
Reichstag die Notwendigkeit der Erhöhung der Eiſenbahntarife. Er
erſucht die Reichsregierung, der geplanten Tariferhöhung die Zu

ſtimmung zu verſagen
Dieſe Einſtimmigkeit zeigt, daß die Reichsbahn ſich auf fal

ſcher Fährte befindet. Wenn ihr Verwaltungsrat trotzdem eine
Erhöhung beſchloß, ſo hat das ſeine guten Gründe. Sie wurde
durchgeſetzt, eben weil mit einem Proteſtſturm zu rechnen war,
weil die Oeffentlichkeit gegen die Lohnbewegung aufgeputſcht wer
den und die Empörung der Wirtſchaftskreiſe über die Tariferhö
hung dem Scharfmachertum in ſeinem Kampf um die Verbeſſerung
der Löhne Waſſer auf die Mühle liefern foll. Man will unter
allen Umſtänden für die Oeffentlichkeit die Legen de aufrecht

erhalten, daß die Tariferhöhung eine Folge der Lohn
Der Verwaltungsrat glaubte zwar nach außen

iſcht im Zuſammenhang mit der Lohnerhöhung gefordert worden
ſei. Jn der Präſidialſitzung des Reichsverbandes der Deutſchen Jn
duſtrie wurden jedoch andere Töne angeſchlagen. Dort erklärte
Herr von Siemens, der Präſident des Verwaltungsrates
Reichsbahn, die Tariferhöhung als Folge der allgemeinen Lohn-
ſteigerungen und einer Steigerung der ſozialen Ver
pflichtungen ſowie der notwendigen Ausgeſtaltung der An
lagen

der

Warum hat denn der Verwaltungsrat die Tariferhöhung fo
prompt unmittelbar nach dem Abſchluß der Lohnverhandlungen
beſchloſſen? Die Mehrkoſten aus der Erhöhung der E iſen
bahnerlöhne beziffern ſich auf 60 Millionen Mark im Jahre
Aus der Tariferhöhung will man aber eine jährliche Mehrein-
nahme von 250 Millionen Mark herausholen. Wenn die Reich
bahngeſellſchaft dieſe 250 Millionen Mark wirklich braucht, dann
war ſie längſt über die Notwendigkeit einer Tariferhöhung im
klaren Dann hätte ſie aber auch längſt ihre Entſcheidung bezüglich
der Tariferhöhung treffen können. Bei dieſer Entſcheidung ſpielten
die zu erwartenden Mehrausgaben infolge der Lohnerhöhung keine
ausſchlaggebende Rolle. Aber die Verkoppelung der Tariferhö
hung mit der Lohnerhöhung, das war ja der Zweck der Uebung

Das Manöver der Reichsbahngewaltigen und der hinte
ihnen ſtehenden Scharfmacher muß rechtzeitig durchkreuzt werden
Bei der Einſtellung des Verwaltungsrates des Reichsbahn iſt da
mit zu rechnen, daß trotz des Proteſtes der Oeffentlichkeit und de
Reichstages dennoch die Tariferhöhung kommt. Die Verärge
rung der Wirtſchaftskreiſe wird dann nicht gitsbleiben und ein
gefügige Unternehmerpreſſe wird offen und ſteckt immer wieder
die Arbeiterſchaft zum Sündenbock machen. Die Lohnbewegung ſo
bei der Oeffentlichkeit, koſte es was es wolle verläſtert und ver
ketzert werden. Das iſt der Sinn der Tarifpolitik des Verwaltungs
rates der Reichsbahn und dagegen muß ſich die Oeffentlichkeit m

aller Entſchiedenheit wenden.



den Wahlen noch mit dem Fall Barmat krebſen zu können, gründ
lich zerſtört wurde. Man hatte auf ein Urteil gehofft, das eini
germaßen den Anträgen der Stagatsanwälte entſprochen hätte und
mit dem ſich die bereits erſtorbene Hetze neu hätte deleben laſſen.
Dieſe Hoffnung iſt völlig zuſchanden geworden Das vorliegende
Urkeil, das gegen keinen einzigen führenden Sozialdemokraten auch
nur den Schatten eines Verdachtsgrundes ausſpricht, iſt nicht nur
völlig ungeeignet zur Wiederbelebung der Barmathetze, ſondern es
öffnet der geſamten Oeffentlichkeit die Augen über die ungeheuer-
liche Verlogenheit und Ueberkreibung der nakionaliſtiſchen und kom
muniſtiſchen. Agitalion gegen die Soziäldemokratie. Millionen
Deutſche, die bisher nichts als die Hetz- und Schlagworte der Agi-
tatören von links und rechts gehört haben, werden ſich erſtaunt
die Augen reiben, daß die Dinge in Wirklichkeit, nach dem Wahr
ſpruch eines deutſchen Gerichts, ſo ganz anders liegen, als ſie
ſich die Sache vorgeſtellt hatten.

Die wirkliche Bedeutung des Urteils wird von der Oeffentlichkeit
nicht verkannt werden. Das eine läßt ſich getroſt ſagen: die Bar
mathetze gegen die Republik und gegen die Sozialdemokratie iſt
mit dieſem Urteil tot und erledigt.

Jm Gegenſatz zu den Behauptungen der Rechtspreſſe ſtellen wir

nochmals feſt, daß die Gebrüder Barmat niemals Mit
glieder der SP D. waren.

Wirths Kandidatur.
Das Zenkrum braucht ihn.

Es iſt jetzt kein Zweifel mehr, daß Dr. Wirth an ſicherer
Stelle auf der Reichsliſte des Zentrums kandidieren
wird. Das Protokoll, das von Wirth, Marx, Stegerwald, Brauns
und anderen Mitgliedern des Zentrums Parteivorſtandes unter

zeichnet worden iſt, iſt ein für Wirth ehren volles Doku-
ment Es wahrt ſeine Stellung gegenüber der Bürgerblockpolitik
wie gegenüber den ſozialreaktionären Tendenzen im Zentrum, es
wirkt beinahe wie eine Korrektur des Wortes von Marx, daß das
Zentrum weder eine monarchiſtiſche, noch eine republikaniſche Par
tei ſei

Dieſer Ausgang des Streites um Wirth läßt erkennen, daß er
nichkein einzelner Mann iſt, ſondern die Perſonifizierung
der demokratiſchrepublikaniſchen Kräfte im Zentrum, des Geiſtes
der Koalition von Weimar, den das rechte Zentrum ohne große
Gefahr für die Partei nicht beiſeite ſchieben kann. Daß Dr. Wirrh
s vermocht hat, ſich durchzuſetzen, weil die Stimme der demokra
tifchen Repubkikaner innerhalb und außerhalb des Zentrums ſich
für ihn erhoben hat, das iſt wie eine Vorentſcheidung vor der gro
ßen Wahlentſcheidung, eine ernſte Mahnung an das Zentrum für
die Zeit nach der Wahl.

Wiederaufnahme im Falle Hölz.
Die Rechtsbeiſtände des zu lebenslänglichem Zuchthaus verur

teilten Max Hölz, Rechtsanwalt Dr. Apfel und Profeſſor
Halle, haben dem Reichstag und dem Rechtsausſchuß des Preu
ßiſchen Landtages eine Eingabe zugehen laſſen, in der eine be
ſchleunigte Liquidierung dieſer Verurteilung und zugleich eine Re
form des Wiederaufnahmerechts gefordert wird.

Wie wir erfahren, iſt der Wiederaufnahmeantrag inzwiſchen
vom Reichsgericht dem Oberreichsanwalt zur Stellungnahme über

wieſen worden. Das Votum des Oberreichsanwalts dürfte noch vor
Oſtern erſtattet werden. Anſchließend an dieſes Votum wird dann
der 4. Strafſenat des Reichsgerichts über die Einleitung der Wie
deraufnahme und den Antrag der Verteidigung auf Haftentlaſſung
zu entſcheiden haben.

2 e eWahlagitation mit der Amneſtie.
Die Demagogie der Deutſchnationalen kennt keine Grenzen Sie

haben jetzt auch im Preußiſchen Landtag einen Antrag
eingebraächt, der das Staatsminiſterium erſucht, ein Amneſtiegeſeh
vorzulegen, nach dem alle wegen politiſcher Verbrechen oder Ver
gehen verurteilte Perſönlichkeiten zu begnadigen ſind, ſofern ſie nicht
aus Eigennutz, ſondern aus vaterländiſchen und ehrenhaften Be
weggründen gehandelt haben; bis zur Erledigung dieſer Geſetzes
vorlage ſollen ſchon jetzt die genannten Verurteilten, einſchließlich
der des Fememordes Beſchuldigten, unverzüglich aus der Haft ent
laſſen werden.

Dieſer neueſte Wahltrick, der ſich in erſter Linie gegen die So
zialdemokratie richtet, wird die Niederlage der Deutſchnationalen

am 20. Mai nicht aufhalten e
Was iſt in Mexiko?

MexikoCity, 30. März. (Eig. Bericht.) Bei einem Kampf in
der Gegend von San Franzisko del Rincon im Staate Guangjuato,
der als der blutigſte des Bürgerkrieges zu betrachten iſt
hatten die Aufſtändiſchen große Verluſte. Es fielen 92 Mann, 2
Prieſter und ein Führer Außerdem wurden 40 Aufſtändiſche ver
wundet und 47 gefangen genommen.

Solche und ähnliche Meldungen gehen öfter durch die Preſſe
Jm deutſchen Reichstage iſt von Zentrumsſeite auf das „Marty
rium der Katholiken in Mexiko hingewieſen worden. Die Zu
ſtände in dieſem Lande ſind ſicherlich nicht erfreulich. Aber es ent
ſpricht nicht den Tatſachen, daß die dortige Regierung mit Gewalt
den Katholigzismus ausrotten will. Was ſich in Mexiko abſpielt
iſt ein Kampf zwiſchen der Staatsautorität und katholiſchen Pri-
ſtern, die ſich bis heute mit allen Mitteln gegen die Anerkennung
der von einer Mehrheit des Parlaments beſchloſſenen Verfaſſung
wenden und auch Mittel der Gewalt nicht verſchmähen. Feſt ſteht,
daß die mexikaniſche Regierung den ihr aufgezwungenen Kampf
ebenfalls nur mit den Mitteln der Gegenſeite führt. Wo geſchoſſen
wird, kann Calles nicht mit der Feuerwehr antreten.

Aus Mexiko wird uns geſchrieben? „Jm Auguſt 1927 ver
kangte die mexikaniſche Regierung von den religiöſen Inſtitutionen
gemäß einer Beſtimmung der Verfaſſung, ihre Geiſtlichen amtlich
regiſtrieren zu laſſen. Dieſer Beſtimmung kamen ſämtliche Geiſt
lichen mit Ausnahme der katholiſchen Prieſter nach. Als es dann
zwiſchen der mexikaniſchen Regierung und Amerika zu einem ſchwe
ren außenpolitiſchen Konflikt kam, benutzte die katholiſche Geiſtlich
keit die Situation zu einer ultimativen Forderung an die Regie
rung Sie forderte öffentlich zum Kampfe gegen die Ver
faſſung auf und verlangte eine Abänderung der ihr unange
nehm ſcheinenden Beſtimmungen Die mexikaniſche Regierung ver
Zichtete trotzdem zunächſt auf Ab wehrmaßnahmen Erſt als im
ganzen Lande bewaffneter Widerſtand gegen die Regierung gelei
ſtet wurde und ſich die Teilnahme von Geiſtlichen daran unzweifel
haft nachweiſen ließ, ſchritt Präſident Calles zur Abwehr Die
Biſchöfe wurden vor die Wahl geſtellt, ſich entweder den Prozeß
machen zu laſſen oder in die Verbannung zu gehen und Mexiko zu

Die Lage auf dem Arbeitsmarkt zeigt noch immer keine kräftige
Beſſerung. Die Abnahme der Arbeitsloſigkeit geht
nur langſam vor ſich. Die Zahl der Hauptunterſtützungs-
einpfänger iſt in der Zeit vom 15. bis 29. Februar in dem gleichen
Tempo zurückgegangen wie in der erſten Februarhälfte. Die neuen
Ziffern zeigen abermals dasſelbe ſchwache Tempo. In der zweiten
Februarhälfe war ein Rückgang der Geſamtzahl der Hauptunter
ſtützungsempfänger um rund 50 000 zu verzeichnen. Jn der erſten
Märzhälfte iſt der Rückgang noch geringer; er beträgt 37 500 oder
3 Proz. Gleichwohl beſteht noch kein Anlaß, bei derBetrachtung der
Arbeitsmarktlage in Peſſimismus zu verfallen, wozu man bereits
da und dort im Unternehmerlager aus durchſichtigen lohnpoli
tiſchen Gründen neigt.

Die Witterung hat ſich nach einem nochmaligen Froſt erſt in
den letzten Tagen gebeſſert und damit für die Aufnahme der
Außenarbeiten den Weg freigemacht. Die land wirtſchaftlichen Ar
beiten kommen erſt jetzt in Gang das gleiche gilt von der Bau
ſaiſon. Beim Baugewerbe iſt allerdings infolge der Finan
zierungsſchwierigkeiten im Wohnungsbau eine kräftigere Ankurbe
lung des Arbeitsmarktes bitter notwendig, denn wenn ſich die Kon
junkturlage in der Jnduſtrie, wie es den Anſchein hat, in dieſem
Jahr nicht ſo günſtig entwickelt wie 1927, dann iſt jetzt der Augen
blick gekommen, wo durch verſtärkten Wohnungsbau dem Arbeits
maärkt Hilfe gebracht werden muß.

Erfreulich iſt, daß nunmehr die Reichsanſtalt für Arbeitsloſen
verſicherung den Wohnungsbau als förderungswürdig aner
kannt hat. Es kann alſo auch von der Seite der Produktiven Er
werbsloſenfürſorge her etwas zur Belebung des Wohnungsbaues
getan werden. Darüber hinaus muß aber vor allem den Kom
munen in der Finanzierung des Wohnungsbaues und der
öffentlichen Bauten mehr Bewegungsfreiheit gegeben werden. Der
Deutſche Städtetag, der ſich auf ſeiner letzten Sitzung erneut mit
der finanz und wirtſchaftspolitiſchen Lage befaßte, hat vollkom
men recht, wenn er mit Nachdruck darauf hinweiſt, daß durch die
künſtliche Abſperrung des ausländiſchen Kapitalmarktes die deut
ſchen Städte gehindert werden, ihren international anerkannten
hohen Kredit zugunſten der geſamten deutſchen Wirtſchaft. auszu
nutzen. Die deutſchen Städte ſind infolge des Verſagens des inlän
diſchen Kapitalmarktes zur Beſtreitung ihrer dringenden wirk
ſchaftlichen und produktiven Aufgaben auf den ausländiſchen Ka
pitalmarkk angewieſen. Gerade mit Rückſicht auf die Entwicklung
des Arbeitsmarktes darf der Ruf des Deutſchen Städtetages für
mehr Bewegungsfreiheit der Köommunen in der

verlaſſen. Jn dem Bewußtſein ihrer
ſtatt vor den Richtern öffentlich Rede und Antwort zu ſtehen.

Die mexikaniſche Regierung hinderk niemand an der Ausübung
des Religionsunterrichts. Sie beſteht u. a. lediglich darauf, daß
ähnlich wie zum Beiſpiel in Frankreich, und wie es der merxika
niſchen Verfaſſung entſpricht, die Aufſicht über öffentliche Schulen
nicht durch Geiſtliche ausgeübt und der Religivnsunterricht als Pri
vatangelegenheit betrachtet wird.

Zeitz Ebert jun. Reichstagskandid

Friedrich Eberk,

der in Brandenburg an der Havel als Redakteur kätige 32jährige
Sohn des verſtorbenen Reichspräſidenten Ebert wurde von der
brandenburgiſchen ſozialdemokratiſchen Partei als Reichstagskan
didat aufgeſtellt. Von den vier Söhnen des erſten Reichspräſi
denten ſind zwei im Weltkriege gefallen. Karl Ebert lebt als Op
tiker in Berlin. Allein Friedrich Ebert iſt Politiker geworden.

Der Keichsrak hat am Freitag das Arbeitsſchutzgeſetz in
namentlicher Abſtimmung mit 61 gegen 5 Stimmen bei 2 Stimm-
enthaltungen angenommen.

Die Landesverkrekung des Freiſtagkes Waldeck hat dem Staats
verkrag zwiſchen Waldeck und Preußen inzwiſchen zugeſtimmt.

Die deutſch litguiſchen Konflikke. Am Freitag nachmittag be
gannen in Königsberg die deutſch-litauiſchen Verhandlungen
über die Beilegung der zwiſchen Litauen und Polen ſchwebenden
Konflikte. Die Verhandlungen führten über eine Verſtändigung
in Bezug auf die zu erörternden techniſchen Fragen nicht hinaus.

Muſſolinis Kulturkampf. Der italieniſche Miniſterrat hat einen
Geſetzentwurf angenommen, der die Auflöſung aller nichtfaſchiſti
ſchen Jugendverbände im Zeitraum von 30 Tagen vorſchreibt. Die
ſer Beſchluß iſt gegen den Papſt und die katholiſchen Jugendver
bände Jtaliens gerichtet

Die Donez Gefangenen. Dem deutſchen Konſul in Charkow iſt
endlich die Genehmigung erteilt worden, die deutſchen Jnge-
nieure und Werkmeiſter, die im Donezgebiet verhaftet wurden
und in Roſtow am Don in Unterſuchungshaft ſitzen, zu beſuchen

Die Arbeitsloſigkeit in Frankreich iſt weiter im Abflauen
begriffen. Nach der amtlichen Statiſtik iſt die Zahl der vollunter
ſtütten Arbeitsloſen in der Woche zum 24. März von 12 970 auf
11551 geſunken.

Staatspräſidentenwahl in Argenkinien. Am morgigen Sonn
tag findet in Argenkinien die Neuwahl des Staatspräſidenten ſtatt
Als ausſichtsreichſter Kandidat gilt der konſervative Abgeordnete
Jrigoyens.

Schuld verließen ſie Mexiko

irgendein nennenswertes Ergebnis erzielt worden wäre.
ſache für die Schwierigkeiten ſind die i ta eniſchen Forde-

Was wird aus dem Arbeitsmarkt?
Mehr Wohnungsbau!

Auslandsanleihefrage nicht Uungehört verhallen Auch
für die Förderung der Notſtandsarbeiten brauchen die Kommunen
mehr Geld. Die Zahl der Notſtandsarbeiter iſt erfreulicherweiſe
vom 15. Januar bis zum 15. Februar von 31 000 auf 58 000 (in
der Verſicherung und in der Kriſenfürſorge) geſtiegen Hoffentlich
hält dieſe Steigerung an. Gerade im Zuſammenhang mit den
Wohnungsbauarbeiten, Geländeerſchließungen und dergleichen iſt
eine Vermehrung der Notſtandsarbeiten am Plate n

Nach den Wahlen muß in den Parlamenten die Wohnungsbait
Finanzierung noch einmal aufgerollt werden. Es iſt ein unmög
licher Zuſtand, wenn die maßgebenden Stellen ausgerechnet in die
ſem Jahr das keine ſo günſtige Konjunktur wie das Vorjahr auf
weiſen wird, reſigniert erklären der Wohnungsbau werde leider
in dieſem Jahr nicht entfernt den Umfang annehmen wie im ver
gangenen Jahr weil einige hundert Millionen an der Finangie
rung fehlen. Bisher wurde doch immer die ſtärkere Bele
bung des Wohnungsbaues gerade in den Perioden nach
laſſender Konjunktur als vberſter Grundſatz der Wohnungspoltit
hingeſtellt. Was haben denn die ſchönſten Grundſätze für einen
Wert, wenn ſie bei gegebener Gelegenheit nicht behergigt werden
Mit bloßen guten Vorſätzen iſt bekanntlich der Weg zur Hölle ge
pflaſtert.

Die Märzziffern der Erwerbsloſigkeit.
Die Arbeitsloſigkeit iſt wie amtlich mitgeteilt wird
auch in der erſten Märzhälfte nur in dem gleichen geringen Um

fange zurückgegangen wie in den vorhergehenden Wochen; das
dürfte in der Hauptſache auf die kalte Witterung Zurückzuführen
ſein, die bis Mitte März angehalten hat. In der Arbeitsloſenver
ſicherung betrug die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger am
15. März 1928 rund 1200 000 gegenüber 1 237 500 zu Anfang des
Monats; ſie hat alſo um rund 37 500 oder um 3 Prozent abge
nommen. Der Rückgang machte bei den mänlichen Arbeitsloſen
33 Prozent bei den weiblichen nur 1,1 Prozent aus. Die Kriſen
fürſorge zeigte für den gleichen Zeitraum nur einen gang geringen
Rückgang von 12 Prozent (rund 212 300 Hauptunterſtützungs
empfänger am 15. März gegenüber 215 000 am 1. März. Die
Zahl der Notſtandsarbeiter hat in dem Berichts- Zeitraum wieder
um 45 Prozent zugenommen und betrug am 15. März insgeſammt

rund 70800; davon entftelen auf Perſonen, die in der Arbeits
auf ſolche anloſenverſicherung unterſtützt worden ſind, 53 800,

Kriſenfürſorge 17 000.der

Das Frauenwahlrecht beſchloſſen.
London, 31. März (EF) Das Unterhaus hat heute nacht mit

387 gegen 10 Stimmen das neue engliſche Frauenwahlgeſetz ange
nommen. Die Oppoſttionsparteien ſtimmten mit der Regierung

Die Tangerkonferenz zieht ſich in die Lange, ohne daß bisher

Die Ur

rungen, über die mehrere Einzelheiten bekannt werden. D
witſch Muffolint nicht mit der Uebernahme der ſanttaren und der

Straßen Verwaltung begnügen Angeblich verlange er mindeſtens
eine Gleichſtellung mit England, insbeſondere die Einraäumung von
drei Sitzen in der geſetzgebenden Verfanmnlung und die Stelle eines
Vigepräſidenten. Darüber hinaus ſoll er noch einen Vertreter in
der Finanz und Zöllverwaltung fordern. Endlich ſoll Rom An
ſprüche auf Teilnahme an den bisher von Frankreich und Spanien

durchgeführten öffentlichen Arbeite haben.

Gewerkſchaftliches.
Die Lohnverhandlungen mit der Reichspoſt, die am 19. März

ihren Anfang nahmen, ſind jetzt zum Abſchluß gebracht worden.
Die Regelung der Lohnfrage war äußerſt ſchwierig, weil ſich dabet
auch diesmal ſehr ſtarke Einflüſſe von außen geltend machten
Trotzdem iſt es zu einer Vereinbarung gekommen, nach der
die Grundlöhne von 3 bis 9 Pfennig pro Stunde erhöht werden
Die Arbeitszeit für die Arbeiter im Tekegraphenb
39 Wochen im Jahre auf 52 Stunden und für 18 W
Stunden feſtgelegt worden. Die Vereinbarung i
Dezember 1928.

Für die Kartonageninduſteie fanden am 21. März n Erfutt
Lohnverhandlungen ſtatt, die ergebnislos blieben.

geltend gemacht

Die Vertreter
der Arbeiterſchaft hatten eine Erhöhung der Söhne um 20 Prozent
beantragt, während die Unternehmer unveränderte Verlängerung
der Löhne um ein Jahr forderten Auf Antrag der Vertraägspar
teien hatte das Reichsarbeitsminiſter um den Schlichter Wiſſel be
auftragt, eine Schlichtungskammer zu bilden, um auf dieſem Wege
eine Einigung der Parteien zu ermöglichen Dieſe Verhandlungen
fanden am 29. März ſtatt. Es kam hier zu einem Schiedsſpruch
nach dem der Spitzenlohn in Klaſſe 1 ab 30. März um 4 Pfg und
ab 28. September um weitere 3 Pfg. ſteigen ſoll. Die übrigen
Lohnſähze errechnen ſich nach dem Lohnſchema des Manteltarifs
Her Lohnzuſchlag für Arbeiterinnen an Maſchinen ſoll von 7 auf
10 Prozent heraufgeſetzt werden. Der Lohn ſoll gelten bis zum
28. März 1029. Erklärungsſriſt iſt bis zun 14. April 1928.

Kein Buchdruckerſteeik in München. Der für Sonnabend in
Ausſicht genommene Streik der Münchener Buchdruckergehilfen
ſchaft iſt in letzter Stunde abgeblafen worden. Nach dem Bekannt
werden der Beſchlüſſe aus Berlin, Stuttgart und Leipzig iſt die
vorher ſtreikfreundliche Stimmung in der Mehrzahl der Betriebe
in das Gegenteil umgeſchlagen. Die Streikleitung glaubte inſofern
die Verantwortung für den am Mittwoch gefaßten Streikbeſchus
nicht mehr tragen zu können und gab in einer Betriebs e
Vertrauensmännerverſammlung der Kollegenſchaſt das cht
Kündigung am Freitag eine Stunde vor Arbeitsſchuß Zurückzu
ziehen. Vorher hatte ſich ſchon eine Hilfsarbetterverſanunlung
gegen die Unterſtühung eines etwaigen Streiks der Gebitfen
ausgeſprochen

Die Schlichtungsverhandlungen zur Neuregelnng der n
der Bankangeſtellten, die am Donnerstag bereits ihren nfa g
nahmen, werden erſt am Sonnabend zu Ende geführt Die Ver
handlungen geſtalteten ſich überaus ſchwierig und d T
Donnerstag bis nachts 1 Uhr. Si wurden dann auf Sonn en
930 Uhr vertagt. Die Weigerung des Banken Verbandes m
dem freigewereſchaftlichen allgemeinen Verband
Bankangeſtellten zu verhandeln, hat keinen Erfolg gehabt r

zu den VerhandlunSchlichter hat auch den allgemeinen Verband

en herangezogen
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Der letzte Reichstag.
So ſah es 1924 1928 im Sitzungsſaale gus.

Wie wird es nach dem 20. Mai?
493 Abgeordnete zogen nach der letzten

Reichstagswahl am 7. Dezember 1924 in den
Reichstag. 131 Sozialdemokraten, 1114 Deutſch
nationale, 69 Zentrumsleute, 51 Volksparteiler,

45 Kommuniſten, 32 Demokraten, 21 Wirt
ſchaftler, 19 Mitglieder der Bayeriſchen Volks

partei und 14 Völkiſche aller Richtungen ein
ſchließlich Nationalſogialiſten. Der 20.
bringt eine neue Uimnſchichtung.

Mai

Edel ſei der Menſch
In Pech bei Godesberg im Rheinland machte dieſer Tage vor

Dem Hauſe des Gemeindevorſtehers eine dreiköpfige Zigeunnerbande
Halt. Eine Zigeunerfrau entſtieg einem armſeligen Gefährt ohne
Verdeck, legte ſich auf die Straße und krümmte ſich unter heftigen

Wehen Herzzerreißend flehte das arme Weib um Hilfe. Der Ge
indevorſteher war auf dem Felde beſchäftigt. Mikleidige Ein

t baten deshalb die Frau des Gemeindevorſtehers, dem
armen Weibe Unterkunft zu gewähren. Sie fanden mir taube
Ohren Türen und Fenſter wurden verriegelt. Man wollte das

z r Frau nicht hören. Die arme Zigeunerfrau hatte in
ren, und das kleine Ebenbild Gottes lag weinend in

Mit Aufbietung ihrer letzten Kraft ſuchte die
Mutter mit einem alten Fetzen Tuch ihr Kind zu ſchützen Jetzt

nahmen die Dorfbewohner gegen den inzwiſchen eingetroffenen
eine drohende Haltung ein. Der Mann be

ſeine Tore zu öffnen. Vier beherzte Frauen
krugen Mutter und Kind in das Haus, aber man verweigerte der
Mutter und ihrem Kinde einen anſtändigen Raum Beide wurden
in einem Stall, in einer Futterküche, auf Stroh gebettet. Die Ge
burt auf offener Sträße hatte ſehr viele Dorfbewohner herbeige
lockt; auch ein großer Teil der Dorftinder war Zeuge der Entbin

dung auf der Landſtraße. e
Einige Tage ſpäter wurde das Zigeunerkind getauft. Da glaubte

nun die fromme und gottesfürchtige Familie des Gemeindevor
ſtehers das gutmachen zu können was ſie bei der Geburt gefehlt

hatte. Stolz und würdig ſchritt der Herr Vorſteher mit zur Kirche,
um für das Kind Pate zu ſtehen derweil die arme Mutter ihre

kranken Glieder auf harkem Stroh betten mußte.

Moloch Wohnungsnot.
Ein 4eues krauriges Kapitel aus der furchtbaren Wohnungs

net wurde dieſer Tage vor dem Frankfurter Schwurgericht

Treppenhaus ſeine Frau und brachte ſich mit dem Revolver eine

ſchuldigt war, an ſeiner 21jährigen Tochter lange Jahre das Ver
brechen der Blutſchande begangen zu haben. Da er außerdem in
einem früheren Prozeß die Beziehungen zu ſeiner Tochter unter
Eid beſtritten hatte, wurde gegen ihn auch noch Anklage wegen
Meineids erhoben. Bei der Verhandlung ſtellte ſich heraus, daß
die ganze Familie, Vater, Mutter, ſieben Kinder und der Ehemann
der Tochter, mit der er Blutſchande trieb, ſowie deren Kind, im
ganzen elf Perſonen, in zwei Zimmern mit Küche hauſen mußten

Jn dieſem traurigen Milien kam es zu näheren Beziehungen
zwiſchen dem Angeklagten und ſeiner damals 15 Jahre alten Toch
ker. Der Angeklagte ſtellte ihr überall nach, zog ſie an den Hag
ren, ſchlug ſie blutig und vergewaltigte ſie. Das unglückliche Mäd-
chen ließ ſich die Tätlichkeiten des Vaters aus Furcht gefallen. Als
das Mädchen ſpäter heiratete, zog der Ehemann mit in die Woh
nung. Der Vater wurde auf die Tochter eiferſüchtig und beläſtigte
das Ehepaar, bis der Schwiegerſohn Strafankrag ſtellte Der
junge Ehemann lebt ſeit dieſer Zeit von ſeiner Frau getrennt, hat
aber nicht die Abſicht, ſich ſcheiden zu laſſen. Die Gerichtsſachver
ſtändigen betonten, daß Geiſtesgeſtörtheit bei dem Angeklagten
nicht in Frage komme, daß er aber unker einem ſtarken Sexualbe
dürfnis leide. Der Staatsanwalt beantragte 4 Jahre 5 Monate
Zuchthaus gegen den Vater und ſechs Monate Gefängnis gegen die
Tochter. Jn Anbetracht der großen Wohnungsnot und des ein
wandfreien Lebenswandels des Angeklagten, der immer für ſeine
Familie ſorgte, verurteilte das Schwurgericht ihn zu zwei Jahren
drei Monaten Zuchthaus und fünf Monaten Ehrverluſt. Die Toch
ker, die bedingt begnadigt wurde, erhielt 5 Monate Gefängnis

Die eigene Frau erſchoſſen. Ein blutiges Ehedrama ereignete
ſich am Freitag nachmittag im Norden Berlins Jm Hauſe
Senefelderſtraße 28 erſchoß der Poſtbeamte Hugo Stephan im

gefährliche Verlezung bei. Es dürfte ſich um eine Eiferſuchtstat
handeln. Durch die Schüſſe wurden Hausbewohner alarmiert, die
die Frau ſterbend auffanden. Der Täter wurde ins Krankenhaus

Raubmord an einer Witwe. Ein ſchwerer nächtlicher Raub
mord wurde in dem Dorfe Offdillen in Naffau an der 47 Jahre
alten Witwe Ortimann vernbt Die Ermordete, deren Mann vor
einigen Wochen geſtorben war, hatte aus Anlaß des Todes ihres
Mannes einen Barbetrag aus einer Lebensverſicherung ausgezahlt
erhalten. Der Verdacht der Täterſchaft richtet ſich gegen einen 25-
jährigen Handelsmann, der die günſtigen Geldverhältniſſe der Er
mordeten in Erfahrung gebracht hatte.

Rache eines Küchenmädchens. In Garſthofen bei Aug-
burg hat das 15jährige Küchenmädchen Franziska Hausmayer,
weil ſie von ihrer Dienſtherrin, einer Bäuerin, zurechtgewieſen
worden war, der Mitktagsſuppe eine ausgiebige Doſis Rattengift
beigemiſcht. Fünf erwachſfene Perſonen liegen ſchwer vergiftet
danieder.

Ein ſchwerer Tornado hat Nordalabama Nordamerika heim
geſucht. Die Telegraphenlinien zwiſchen den einzelnen Städten
und Ortſchaften wurden faſt ſämtlich zerſtört. Der Wirbelſturm
richtete in den meiſten Ortſchaften Nordalabamas ſchwere Verwü
ſtungen an. Häuſer und andere Gebäude ſtürzten ein und begru
ben die Einwohner unter ſich. Viele Perſonen ſollen getötet bzw.
ſchwer verletzt worden ſein.

Umfangreiche Kokginſchmuggeleien ſind in Lauſanne aufgedeckt
worden. In die Affäre ſind zahreiche Perſonen verwickelt. Bis
jetzt ſind 7 Beteiligte verhaftet worden

Der Erweiterungsbau des Reichstags
Das Reichstkagsgebäude als Wolkenkratzer,

Unſer Reichstag nach der Aufſtockung e
In aller Stille wurde das für die Bedürfniſſe der Abgeordneten

zu eng gewordene Reichstagsgebäude in Berlin nach den Plänen
des berühmten Architekten A. P. Rilſch-Erzhauſen aufgeſtockt. Um
den ſchönen Wallot-Ban unverſehrt zu erhalten, wurden die neuen
25 Stockwerke unter den bisherigen eingebaut. Das bisher vor
dem Reichstage ſtehende Bismarck Denkmal wurde auf dem Ge
ſims des 10. Reichstags Stockwerks aufgeſtellt. Durch dieſen Um

aufgerollt. Angeklagt war ein fünfsigiähriger Schloſſer der be geſchafft feine Verletzungen ſind außerordentlich ſchwer. bau iſt das Reichstagsgebäude zweifellos impoſanter geworden e
S
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Die Mißwirtſchaft des Bürgerbl
Halberſtadt, 31. März 1928.

Es war eine Bombenleiſtung, die geſtern der Bürgerblock in der
Dompropſtei vollbracht hat. Die Damen und Herren des Bürger
blocks hatten die Stirn, den 11,6 Millionen-Etat für 4928 anzuneh
men ohne eine Deckung für einen Fehlbetrag von rund 600 000 M.
zu ſchaffen. Das iſt wohl zum erſten Mal in der Kommunalpolitik
Halberſtadt geſchehen, und hoffentlich iſt es auch das letzte Mal ge
weſen. Bisher wurden alle Zeit die guten Grundſätze einer geſun
den Finanzpolitik hochgehalten und befolgt, keine Ausgabe ohne
Deckung vorzunehmen, für alle Forderungen und Wünſche auch zu
gleich die Mittel bereitzuſtellen. So iſt bisher überall in Halber
ſtadt gewirtſchaftek worden. Vom 30. März 1928 an beginnt nun
eine neue Wirtſchaft, nämlich jetzt zeigt ſich erſt in ihrer ganzen
Ausdehnung die Mißwirtſchaft des Bürgerblocks. Begonnen hat
man damit im Vorjahre bei der Beſchließung des Haushaltsplanes
für 1927 Damals wurden ſchon alle Anſätze ſo knapp, wie es
irgend ging, aufgeſtellt. Sparen, ſparen und wieder ſparen war
die große Parole. So wurden im laufenden Jahr alle Stocks zur

Seſtreitung der Ausgaben des Jahres herangezogen. Dazu kam
eine Finanzpolitik, die durch die Weisheit der Spezialiſten und
Fachmänner des Bürgerblocks es verhinderte, daß die Stadt recht
zeitig eine billige Anleihe aufnahm. Dieſe klugen Männer, die im
Stadtparlament bei jeder Gelegenheit das große Wort führen, und
mit dem Bruſtton der Ueberzeugung und der Geſte des Bieder
manns ihre Weisheiten vom Stapel laſſen, weisſagten, daß das
Geld billiger würde und die Stadt noch warten ſolle. Das Geld
wurde aber ſtatt deſſen teurer und die Stadt bekam überhaupt keine
große Anleihe mehr, ſondern mußte ſich mit kleineren Darlehen
begnügen. Das iſt das Werk der tüchtigen Finanzleute des Bürger
blocks. Auf dieſe Weiſe wurde 1927 gewirtſchaftet.

Als es nun galt, den Etat für 1928 aufzuſtellen, war die Not
noch weit höher geſtiegen. Kein Wunder bei einer ſolchen Wirt
ſchaft Der geſamte Etat für 1928 erhöhte ſich um etwa 1 Million
gegenüber dem Vorjahr und ſchloß mit einem Fehlbetrag von rund
1 Million ab. Dieſen Fehlbetrag galt es nun zu decken, und da
war guter Rat noch teurer als heutzutage flüſſiges Geld. Durch
Streichung und höhere Anſätze in den Einnahmen gelang es, dieſen
Fehlbetrag um etwa 350 000 Mark zu kürzen. Rund 143 000 Mark
waren eingefetzt bei ſtattlichen Beiträgen zu den Polizeikoſten und
als Zuweiſung auf Grund des Reichsbeſteuerungsgeſetzes. Die an
dere Hälfte, 524 000 Mark, ſollten nach dem Vorſchlag des Magi
ſtrats durch die Erhöhung der Grundvermögens und Gewerbe

ſteuer und durch die Erhöhung der Werkpreiſe gedeckt werden.
Um dieſe 524 000 Mark handelte es ſich bei der geſtrigen Bera

tung. Daß unſere Fratkion eine Erhöhung der Werkpreiſe ab
lehnte, war ſelbſtverſtändlich, im übrigen aber nicht von entſcheiden
der Bedeutung, weil die Verantwortung für den Haushaltsplan die
gegenwärtige Mehrheitsfraktion, der Bürgerblock, allein tragen
muß. Und der Bürgerblock machte den Vorſchlag, jede Erhöhung
der Steuern und Tarife abzulehnen und dieſe 524 000 Mark auf

folgende Weiſe zu decken: Die jährliche HunderttauſendMarkRate
für den Schulhausneubau zu ſtreichen, die Ueberſchüſſe aus dem
Vorjahre um 80 000 Mark zu erhöhen, die Mehreinnahmen aus den
Werken um weitere 150 000 Mark heraufzuſetzen, 100 000 Mark an
Ueberweiſungsſteuern vom Reich mehr einzuſtellen, 24500 Mark
durch die wegfallende Erhöhung der Tarife zu ſtreichen und den
Reſt von 69 500 Mark noch durch allerlei Streichungen einzuſparen.
Das bedeutet praktiſch, daß der Schulhausneubau in dieſem Jahre
ſchwerlich begonnen werden kann, wie die Stadt es beabſichtigt
hatte. Die Elternſchaft der Volksſchule 1 wird dem Bürgerblock für
dieſes Oſtergeſchent ſicherlich eine Ovation bereiten. Höchſt zweifel
haft iſt ferner die Mehreinnahme aus den Werken. Wie der Magi-

haft in der Dompropſtei

ocks. Der Etat ohne Deckung.
ſtratsdirigent mitteilte, wird das Waſſerwerk ſchon für 1927 den
etatmäßigen Ueberſchuß nicht erreichen. Die Entwicklung des Elek
trizitätswerkes findet ebenfalls einmal ſeine Grenze, wird jeden
falls nicht in dem raſchen Tempo fortſchreiten als bisher. Noch
leichtfertiger iſt es 100 000 Mark mehr aus Ueberweiſungsſteuern
des Reiches einzuſetzen. Wie Bürgermeiſter Mertens geſtern mit
teilte, betrug das Mehr an Einnahme aus dieſem Poſten gegen
über dem Etatanſatz im Jahre 1926 13 800 Mark und 1927 werden
es 58 000 Mark werden. Wie man da kurzerhand 100 000 Mark
einſetzen kann, dazu gehört ſchon eine große Portion Leichtfertigkeit.
Die übrigen 69 500 Mark verſuchte man dann bei der Einzelbe
ratung aus dem Etats herauszuhelen. Herr Lechner erwies ſich
bei dieſer Gelegenheit iweder einmal als ein Kulturpolitiker hohen
Ranges Er wollte nämlich an den Büchern und Schülerwan-
derungen in den Schületats ſparen. Vielleicht ſorgt er dafür, daß
ſtatt Büchern und wiſſenſchaftlichen Zeitſchriften den „Deutſchen
Vorwärts“ die Schulen gratis bekommen. Nach ſeiner Meinung
ſicherlich ein ausreichender Erſatz. Ob nun dieſe Streichungen in
Höhe von 69 500 Mark in der Sitzung gelungen ſind, konnte am
Schluſſe nicht feſtgeſtellt werden. Der Stadtverordnetenvorſteher
rechnete leider nicht auf. Es wird alſo wohl dem Magiſtrat über
laſſen bleiben, dieſe Summe noch aus den Etats herauszuholen.
Der Bürgerblock war geſtern dazu nicht in der Lage. Eine Strei
chung von 50 000 Mark im Wohlfahrtsetat, wie ſie anfangs ge
plant war, lehnte der Bürgerblock geſtern ab. Dazu reichte augen
ſcheinlich ſeine Kühnheit nicht aus. Das Schlußergebnis war jeden
falls, daß Bürgerblock und Völkiſche zuſammen den Haushaltsplan,
wie er vorlag, beſchloſſern und die 600 000 Mark Fehlbetrag offen
ließen. Sozialdemokraten und Kommuniſten enthielten ſich bei den
Abſtimmungen der Stimme.

Um dieſe Kühnheit iſt der Bürgerblock wahrhaftig nicht zu be
neiden. Wenn jemals die Linke einen Haushaltsplan mit einer ſol
chen Leichtfertigkeit verabſchiedet hätte, das Geſchrei über die Miß
wirtſchaft der Roten wäre Straßauf und Straßab ertönt. Die Be
weggründe für eine ſolche Erledigung des Haushaltsplanes auf
Seiten der Mehrheitsfraktion ſind ſehr einfach. Es iſt einmal die
Steuerſcheu und das Ausweichen vor der Verantwortung und zum
andern die pure Angſt vor den Wahlen. Wenn der Sprecher des

abſchiedung des Etats auch im Intereſſe der Minderbemittelten
legt und daß man auf dieſe Weiſe den Boden einer geſunden

Finazpolitik nicht verlaſſe, ſo war das nur leeres Gerede u. Phraſe.
Man ſoll doch gefälligſt ſeine Natur nicht vergeſſen Und plötzlich eine
Vorliebe für die Minderbemittelten entdecken. Das glaubt ja doch
kein Menſch. Welcher Betrieb iſt etwa durch ſtädtiſche Steuer
leiſtung ſchon eingeſtellt oder mußte Angeſtellte entlaſſen? Der
Nachweis dafür dürfte dent Bürgerblock ſehr ſchwer fallen. Mit
Ueberzeugung rief Herr Dr. Heine in den Saal. „Wir laſſen uns
nicht ſchrecken!“ Wir ſind im vorigen Jahre auf dieſe Weiſe ausge
kommen ohne Steuern zu erhöhen, warum ſollte es nicht in dieſem
Jahre möglich ſein? Iſt etwa eine ſtädtiſche Einrichtung in dieſem
Jahr zu kurz gekommen oder vernachläſſigt worden Nun, die
Antwort auf die ſehr rhetoriſchen Fragen iſt garnicht ſo ſchwer,
wie offenbar Herr Dr. Heine denkt. Jawohl, es wird eine ganze
Reihe ſtädtiſche Einrichtungen zu kurz kommen. Wie ſteht es mit
der Kleinrentnerfürſorge? Wie ſteht es mit dem Bau eines Krema
toriums? Die Nachbarſchaft Ouedlinburg iſt uns da vorangekom
men. Wie ſteht es mit der Durchführung der notwendigen Oſtſtadt
kanaliſiation? Wie ſteht es mit der Durchführung eines Bebau
ungsplanes? Wie ſteht es mit der Ausgeſtaltung des Bahnhofsvor
platzes, die lange geklant war? Wie ſteht es mit der Neudeckung
der Landſtraßen, deren Notwendigkeit ſogar Herr Kruſekopf geſtern
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21. Fortſetzung. Nachdruck verboten
Haſtig wandte er ſich um. „Ach ſo. Es war nicht bös gemeint“

Langſamer ſchritt er neben ihr weiter. Während er ſeinen
Körper zur Ruhe zwang, milderte ſich auch das Ungeſtüm des
Geiſtes und der Empfindung. Plötzlich forſchte er:

Sag Elſe, warum ging der Brief an dich?
her kennſt du Nelly

Eben noch war die Gefragte, ob der Selbſtverſtändlichkeit, die
ihn nicht nach dem Wie und Woher ſich erkundigen ließ, erzürnt
und gekränkt geweſen jetzt aber, da er näheren Aufſchluß ver
langte, hätte ſie die Frage am liebſten ungeſchehen gemacht. Sie
ſchämnte ſich des Bekenntniſſes ihrer Tat, die Bruno ihre ganze
Liebe zeigen mußte. Und er begehrte ſie nicht, wollte doch nur die
Liebe der anderen

„Elſe.“
„Jch ich ſchrieb an deine Braut, weil ich dich leiden ſah, und

bat, ſie möge ſich dir wieder nähern. Jhre Adreſſe wußte ich von
dir, du hatteſt ſie oft erwähnt“

Das traf ihn wie etwas Ungeheures
„Aber weshalb tateſt du es
„Jch ſagte es doch ſchon, du ſollteſt wieder heiter und glücklich

werden.
Du ſollteſt wieder heiter und glücklich werden dieſe Worte

klangen in ihm nach. Wie gut von ihr! Wie ſorgte ſie ſich um
Er ſoll wieder heiter und glücklich werden Sie dachte nur

an ihn. Warum? Weil ſie ihn liebtel Weil ſie ihn liebtel Aber

Jch meine wo

Er ſtand plötzlich von einem unbegreiflichen Gedanken über
wältigt.

„Elſe!“ Er ergriff ihre Hand. „Elſe!“ Keines weiteren Wor
tes war er mächtig. Das Weiterdenken raubte ihm die Sprache

Aber dann mußte ſie unſagbar leiden! Für ihn unter
drückte ſie ihre Eiferſucht gegen die andere. Und alles alles für
ihn, welch ein Opfermut welch eine Liebe! Hätte Nelly das

gekonnt? Niemals! Hatte Nelly ſeinem Glücke auch nur ein
Opfer gebracht? Jm Gegenteil ſie hatte es kaltblütig zertreten,
hatte in ihm nur den reichen Erben geſehen und er wunderte
ſich ſelbſt, wie genau er ſich erinnerte hatte von einer Schmach
geſprochen, als er auf Heimat und Vaterliebe verzichtet hatte, ihr
zuliebe. War es überhaupt wahr, was in ihrem Brief ſtand ich
liebe dich? Nein, eine Lüge war es. Lend war ihr untreu ge
worden; jetzt war er wieder gut genug. Sollte er ihretwegen Elſe
zurückweiſen? Elſe mit ihrer einzig wahren und treuen Liebe?

Sollte er ihr Opfer durch Verſchmähen lohnen?
Ein heißes Gefühl allerinnigſter Dankbarkeit, ein tiefſeliges Einp

finden der Freude und eine warme, zärtliche Rührung, weil ihm,
dem Heimatloſen und Betrogenen, eine ſolch heilige, unverdiente
Liebe entgegengebracht werde, erfüllten ſein Herz.

„Elſe, du biſt es ja, der meine ganze Liebe gehören ſoll. Elſe,
du! Jetzt, da ich deine Herzens und Seelengröße erkenne, ver
blaßt das Bild der anderen, die eines treuen Gefühls nicht wert iſt.
Dich, Elſe, dich will ich lieben

„Bruno, ach!“ Sie glaubte zu träumen und ließ ſich von ihm
willig in eine andere ſtille Straße führen, wo ſie die unerwartete
Wendung vom tiefſten Leid zum höchſten Glück langſam begreifen
lernte. Arm in Arm ſchritten ſie in der Straße auf und nieder.

Und über der Großſtadt leuchteten die Sterne.

Elſe Klüger lebte wie im Traum. Sie konnte es ünmer noch
nicht faſſen, daß ſie Bruno, den ſie bereits für ſich verloren ge
glaubt, nun doch beſitzen ſollte.

„Dich, Elſe, dich will ich lieben“, hatte er geſagt, als ſie faſt vor
Scham vergehend, weil ſie ihm durch das Bekenntnis ihrer Tat
ihre ganze, ſo treu gehütete Liebe zeigen mußte, vor ihm geſtanden.

„Dich, Elſe, dich will ich lieben.“ Aus Scham und bitterem
Herzeleid hatten dieſe Worte ſie ſo unerwartet in jauchzendes Glück
und unſagbare Wonne geſtößen, daß ſie den jähen Umſchwung der
Gefühle nicht hatte ertragen können und Bruno ſchwach und mit
lebendem Körper in die Arme geſunken war.

„Beruhige dich doch, Liebſte,“ hatte er ihr zugeflüſtert und leiſe
Rücken und Arme geſtreichelt. „Beruhige dich doch, Liebſte.“
Jmmer wieder hatte er ihr wie einen verängſtigtem Kinde zuge
ſprochen und war noch lange in einer ſtillen Nebenſtraße, wohin
er ſie geführt, mit ihr auf Und niedergeſchritten. Wie zärtlich
ſeine Stimme geklungen, ſie hätte ihm am liebſten ewig ſo reden
gehört. e

Bürgerblocks in ſeiner Etatrede davon redete, daß eine ſolche Ver

anerkennen mußte? Es ließe ſich dieſe Liſte ſehr wohl noch vermeh
ren. Möglich aber war dieſe Bürgerblockwirtſchaft im vergangenen
Jahr nur, weil die Stadt nach dem Kriege eine geſunde Finanz-
wirtſchaft geführt hat. Das war das Verdienſt der roten Mehrheit
bis 1924. Auf dieſer Arbeit ruht heute der Bürgerblock ſich aus
und führt die Stadt nicht vorwärts, ſondern abwärts, wenn nicht
gar in den Abgrund. Wir wollen einmal ſehen, wie im nächſten
Jahre bei dieſer Mißwirtſchaft die Lage der Stadt ausſieht

Dieſer Haushaltsplan iſt durch fiktive Anſätze gedeckt. So ver
fährt nicht ein forgſamer Hausvater und ein ſolider Geſchäftsmann,
ſondern nur ein Spekulant. Mit Spekulationen ſoll der Fehlbetrag
von 600 000 Mark abgedeckt werden. Alle laufenden Mittel ſind aufs
äußerſte angeſpannt, alle Stocks ſind eingeſetzt und zum Teil ver
braucht, die Stadt lebt heute auf Pump. Das iſt das Ergebnis der
Bürgerblockwirtſchaft, die auf gut Deutſch eine Mißvwirtſchaft iſt.
Dieſe Saat wird einmal ſehr ſchlechte Früchte für den Bürgerbock
tragen und wird ihn bei den Wahlen vor der wohlverdienten Ab
rechnung und Stäupung nicht ſchützen. Es wird ein luſtiges Trei
ben am Wahltag werden und der Bürgerblock auf der Strecke lie
gen bleiben.

Zur Sitzung ſelbſt ſei kurz mitgeteilt, daß Oberbürgermeiſter
Weber eine großzügige kommunalpolitiſche Rede eingangs der
Etatsberatung hielt, in der er die heutige Lage der Kommunen
ſchr anſchaulich und eingehend beleuchtete. Unſere Fraktion gab
eine Erklärung ab, in der ſie die Verantwortung für dieſen Haus
haltsplan ablehnte. Es ſprachen auch die Völkiſchen und Kom
muniſten zum Etat. Nach einer kurzen Pauſe wurde dann in die
Einzelberatung eingetreten. Bei dieſer Gelegenheit wurde auch die
Theaterfrage angeſchnitten. Genoſſe Molkenbuhr ſetzte ſich warm
für das Theater ein. Obwohl kein Haushaältsplan vorlag, wurden
85 000 Mark für das Theater bewilligt. Die Fortführung des The
akers iſt damit geſichert. Jn welcher Weiſe das geſchehen ſoll, wer
den nun Magiſtrat und Theaterausſchuß zu beſchließen haben.
Ebenſo wird in allernächſter Zeit die Entſcheidung über die Jnket-
dantenfrage, die der Bürgerblock aufgenommen hat, fallen müſſen
Es iſt leider ſo, daß das Theater in Halberſtadt in jedem Jahr bei
Gelegenheit der Etatsberatung ein Zankapfel iſt. Nach fünfſtändi
ger Sitzung war die Beratung abgeſchloſſen. (Sitzungsbericht ſiehe
dritte Beilage).

Angelegenheiten.
Wernigerode, den 31. März.

Palmſonntag.
Den Palmſonnktag feiert die Chriſtenheit zur Erinnerung

an den Einzug Jeſu in Jeruſalem. Es ſcheint, daß dieſer
Einzug ſich entſprechend den alten Weisſagungen vollzogen hat
der Heiland reitet auf einem Eſel durch die Tore der Zionsſtadt
ein. Jm Volke aber löſt dieſer Anblick Freude und Jubel aus. Ur
alte Sehnſucht reift der Erfüllung entgegen. Völkiſche Träume
und Hoffnungen werden lebendig Man ahnt in Jeſus den ver
heißenen Meſſias. Er wird den Königsthron Davids aufrichten zu
neuer Herrlichkeit, und die römiſche Knechtſchaft wird ein Ende ha
ben Die Söhne des Volkes werden unter die Waffen treten. Je
ſus wird ſie führen mit dem Schwerte in der Hand, von Sieg zu

e e SZufrieden ist zum Hest Dein Gast,

wenn Du auf Gas gebraten hast

G

Und als ſie nach Hauſe gekommen, hatte ſie ſich am Herzen der
Mutter gausgeweint, recht wie ein kleines, überſeliges Mädchen
Ueberſelig hatte ſie die Nacht wachend und träumend in ihrem
Bett gelegen und glücklich ungeduldig den anderen Tag verharrt,
der ihr ſagen ſollte, daß alles kein Phantaſiegebilde, ſondern Wahr

heit war.
Der andere Tag war ein leuchtender Herbſttag geweſen mit

blauem Himmel und milden Fächelwinden. Als ſie morgens, um
zum Dienſt zu gehen, das Haus verließ, hatte Bruno ſie draußen
bereits erwartet. Er ſchenkte ihr ein paar blühende, ſpäte Roſen
mit den Worten:

„Die habe ich früh im Park geſtohlen, weil ich noch keine kau
fen konnte. Aber ich fühle mich nicht ſchuldig, die Liebe heiligt den
kleinen Raub.

Er lachte froh und Elſe mit. So froh wie dieſen Morgen hatte
ſie ſich noch nie zur Bank begeben, und es war, als ſie den
Glanz der Sonne mit in die dunklen Bureauräume gebrächt, denn
ſo oft Bruno von ſeiner Arbeit aufſchaute ſah er ſie verträumt
lächeln und ein feines Leuchten auf ihrem Antlitz daß er denken
mußte:

„Wie eine Heilige iſt ſie.“
Trafen ſich einmal ihre Blicke, dann war es ein Koſen von Auge

zu Auge, dann begegneten ſich ihre Seelen und grüßten ſich „Du
„Du“.
Abends aber ſchatteten um Elſes Stirn und Augen Gram und

Kummer. Als Bruno fragte „Weshalb ſo trübe?“, antwortete
ſie:

„Jch mache mir Vorwürfe, weil ich dich nun der Anderen ge
nommen. Vielleicht liebt ſie dich doch.

Da ſagte er „Sie hat mich nie gelieht erzählte Züge aus ſei
nem Verhältnis mit Nelly, berichtete von ihrem Weſen und wie er
erſt jetzt erkannte, daß ſie nie ein echtes Gefühl für ihn gehabt und
eine kluge Heuchlerin geweſen ſei. Er ſelbſt habe nur Leidenſchaft
für ſie empfunden, die ihn, er bedauere es ſehr oft ſeine Mannes
würde vergeſſen ließ.

Elſe beruhigte ſich und war wieder glücklich glücklich wie Brunsd,
der ihr in den nächſten Tagen Aufmerkſamkeiten über Aufmerkſam
keiten erwies

Müßte er ihr denn nicht das Opfer, das ſie ihm hatte bringen
wollen, vergelten Müußte er ihr nicht danken? Danken auch für
das, was ſie ihm ſchon früher getan?

Wernigeröder



Sieg, von Land zu Land, bis der Feind vernichtet iſt und der
Erdkreis zu ſeinen Füßen liegt. Kein Wunder, daß die Menge
ſich anſtaut und raſende Begeiſterung die Menſchen erfaßt! Sie
huldigen ihrem König auf vrientaliſche Art. Sie breiten die Kleider
vor ihm aus. Sie hauen Palmzweige von den Bäumen und ſtreuen
ſie vor ihn auf den Weg. Die Luft erzittert unter dem Heilruf der
Juden: „Hoſianna! Gelobt ſei, der da kommt im Namen des
Herrn Hoſiannah in der Höhle

Solche Meſſiasvorſtellungen ſind auch zu anderen Zeiten und in
anderen Völkern lebendig geweſen. Schwere wirtſchaftliche und
politiſche Erſchütterungen, Volksnot und Fremdherrſchaft bereiten
den Boden, auf dem ſie wachſen. Man ſehnt ſich nach Erlöſung,
und man raunt und ruft nach dem ſtarken Manne, der Rettung
bringen ſoll. Jn deutſchen Gauen iſt ſolch Meſſiagsglaube, zumal
in unſeren Jahren, nichts Freindes mehr. Je ſtärker die außen-
politiſchen Spannungen, je größer die eigene militäriſche Ohnmacht,
um ſo mächtiger hängt ſich die völkiſche Sehnſucht an ein völkiſches
Götzenbild. Breite Teile unſerer Bevölkerung ſind geradezu fanga-
tiſch beherrſcht von der Vorſtellung, daß eines Tages unſerem ge
knechteten Vaterland ein Retter, ein Befreier erſtehen wird, der
alle Macht in ſeiner Hand vereinigt. Er wird, träumen unſere
Völkiſchen, mit gewaältigem Pomp durch das Brandenburger Tor in
Berlin einreiten, mit dem Stahlhelm auf dem Kopf und dem
Schwert in der Hand. Die Söhne Deutſchlands werden ſich wapp
nen und ſammeln, und der Tag der Vergeltung, der deutſche Tage
der Rache an den Feinden wird erſcheinen.

Es iſt über allen Zweifel erhaben, daß ſolcher Miſſias-
glaube mit feiner Berufung auf Schwert und Gewalt mit
Chriſtus und Chriſtentum nichts zu ſchaffen hat.
Die Palme wird uns das hehre Sinnbild eines Friedens, dem ſich
der Menſch und die Welt einmal beugen muß. Jn dieſer Ein

ſtellung treffen ſich Sozialismus und Chriſten-
tum. Der Sozialiſt iſt nicht nur ſelber ein Menſch des Friedens,
ſondern er will auch, daß die Völker untereinander ſich begegnen
im Geiſte der Güte und des Friedens Der Sozialismus iſt die
Vollendung des Chriſtentums, und jeder Sozialiſt ſtellt ſich freudig
unter das Evangelium der Bergpredigt: „Selig ſind die Friedfer
tigen!“

Dieſe Botſchaft des Friedens predigt und verlangt die Natur
ſelber draußen in dieſen Tagen und Wochen. Jn dieſer großen
Symphonie des Frühlings, die uns Menſchen von neuem aufhor-
chen und aufjubeln läßt, iſt kein Raum für den Gedanken brutaler
Vergewaltigung und eines Kampfes mit dem Ziel der Vernichtung.
Der Sinn des Lebens, ſoweit er ſich begreifen läßt, iſt Friede und
Freude, iſt ſchöpferiſches, aufquellendes Geſtalten bis zur Kraft und
Blüte, aber niemals Krieg und Zerſtörung aus dem Geiſte des
Haſſes und der Gewalt. So wird die Natur der wundervolle
Rahmen, in den ſich der Palmſonntag hineinſtellt als das Symbol
für des Leben und ſeine Geſtaltung im Geiſte jenes unvergäng-
lichen Wortes: „Selig ſind die Friedfertigen!“

Pfarrer Paul Piecho ws ki-Berlin.

Schiedsſpruch im Baugewerbe. Eine außerordentliche Bau
arbeiter -Mitgliederverſammlüng im Monopol nahm zu dem am
27. d. Mis. in Magdeburg gefällten Schiedsſpruch Stellung. Der
Vorſitzende, Kollege Schrader, teilte den im Wortlaut vorliegenden
Schiedsſpruch mit und knüpfte daran die Erwartung, daß die heu
tigen wirtſchaftlichen Spannungen es angeraten erſcheinen laſſen,
dieſen Schiedsſpruch anzunehmen. Die langen Verhandlungen
führten zu folgendem Ergebnis Zu den bisherigen geltenden Lohn
ſätzen tritt ein Zuſchlag von 6 pro Stunde für alle Lohnklaſſfen
und alle Berufs gruppen Die Vereinbarungen gelten vom Ablauf
des alten Lohnabkommens ab bis zum 26. September 1928. Der
Antrag auf Abänderung des Ortsklaffenvergeichniſſes wurde abge
lehnt Die Parteien haben ſich über die Annahme oder Ableh
nung des Schiedsſpruches bis zum 5. April 1928 zu erklären. Die
Forderung, bis zum 31. 3. 29 weitere 2 9 pro Stunde zuzulegen,
fand nach ſtundenlangen Einzelverhandlungen der Unternehmer
keine Annahme. Jn der Ausſprache ſtellten ſich die Debatteredner
größtenteils auf den Standpunkt, daß, wenn der Schiedsſpruch nicht
alle Teile befriedige, ſo ſei ihm doch zuzuſtimmen. Die Gegner
dieſer Annahme glaubten, als triftige Gründe zur Ablehnung an
führen zu müſſen, man müſſe die Entſcheidung des Haupttarif
amtes abwarten, Beſchloſſen wurde, den Schiedsſpruch anzunehmen,
jedoch mit dem Zuſatz Die Vertragsparteien ſind verpflichtet, ſpäte
ſtens zum 1. Juli d. Js. erneute Verhandlungen einzuleiten, damik
die Lohnfrage nach dem 26. September 1928 frühzeitig genug ge
regelt wird. Unter Verſchiedenem erſuchte der Vorſitzende, un
ſerer Arbeiterpreſſe der „Harzer Volksſtimme“ größere Beachtung
zu ſchenken. Durch Ausführungen weiterer Redner wird an Bei
ſpielen die Arbeiterfeindlichkeit der hieſigen Lokalpreſſe nachge
wieſen und aufgefordert, die Volksſtimme zu abonnieren. Aufge
fordert wurde noch, ſich an dem Stiftungsfeſt der Zimmerer zu
beteiligen.

G ÖÄ. W fananaenmanmaaaaanaaaia am

und Unzuverläſſig, auch geht zu viele Zeit verloren ehe die weit

Ein hiſtoriſcher Tag wird für die Gemeinde Nöſchenrode ſo
wie für die Stadt und däs Schloß Wernigerode der 1. April d. Js.
ſein. Der Kampf um die Eingemeindung der Schloßgemeinde bzw.
Nöſchenrodes nach Wernigerode ſoll an dieſem Tage endlich abge
ſchloſſen werden. Das Ergebnis dieſer langwierigen Verhandlungen
wird allgemein überraſchen Wernigerode nämlich wird dem
Namen nach verſchwinden und nach Nöſchenrode eingemeindet und
ihm einverleibt. Zu dieſem Zweck findet am Sonntag, den 1. April
nach dem üblichen Feſtgottesdienſt der ReuProteſtantiſchen Ge
meinde um 11 Uhr im Amtshaus ein feierlicher Empfang des Ma
giſtrats und der Stadtverordneten der Stadt Wernigerode ſtatt.
Pach dem Austauſch gegenſeitiger freundnachbarlicher Verſicherun
gen und den üblichen Begrüßungsanſprachen wird die feierliche
Uebernahme der Stadt Wernigerode durch den Amtsvorſteher Ruſt
erfolgen. Seine Durchlaucht der Fürſt iſt angeſichts dieſer fried
lichen Beilegung der Eingemeindungsfrage von ſeiner Erholungs
reiſe nach Paläſtina zurückgekehrt. Seinen Wohnſitz will er trotzdem
von hier verlegen und hat ſein Schloß der neuen Gemeinde reſp.
Stadt als Geſchenk vermacht. Die Uebergabe findet im Anſchluß
an die Eingemeindungsfeierlichkeit ſtatt. Daran knüpft ſich ein Feſt
eſſen im gr. Ahnenſaal. Abends 8 Uhr findet ein Fackelzug ſtatt.
Die ganzen Büros der neuen Stadt ſollen auf das Schloß verlegt
werden. Die dadurch freiwerdenden bisherigen Amtsräume wer
den zu Wohnungen ausgebaut und an kinderreiche Familien gra
tie abgegeben. Der Verkehr der Einwohner mit der Stadtverwal
tung auf dem Schloß ſoll durch eine ſtändige Autoverbindung auf
recht erhalten werden, erſtmalig am Dienstag, den 3. April, mit
tags 12 Uhr, dann ſtündlich Tag und Nacht. Dem Notſchrei der
Lendwirtſchaft folgend will der neue Magiſtrat der Gemeinde
ſeine Aemter unentgeltlich ausüben Anläßlich dieſer Feierlichkeit
wird an die ärmere Bevölkerung Holz unentgeltlich abgegeben, ſo
viel man haben will. Auch weitere Vergünſtigungen werden in
Ausſicht geſtellt. Es wird dringend gebeten, bei all dieſen Feier
lichkeiten dem einzigen Polizeibeamten, der die Ordnung aufrecht
zu erhalten hat, Folge zu leiſten Dann erſt wird dieſer Tag für
alle Teilnehmer ein unvergeßliches Feſt werden

Einquartierung. Jn der Zeit vom 31. März bis 1. April
1928 wird eine Wanderpatrouille in Stärke von 1 Offizier, 1 Un
keroffizier und 17 Mann von der 3. Batterie des 6. ArtillerſeRe
giments aus Münſter i. W. hier Quartier beziehen

Stadtverordnetenverſammlung. Zu einer nur wenige Punkte
umfaſſenden Tagesordnung werden am Dienstag nachmittag um
halb 6 Uhr die Stadtverordneten zuſammientreten-

„Achtung Feueralarm!“ Am Montag vormittag 9 Uhr
wird der Probeweckruf einer Feuerſirene über Nöſchenrode ertö
nen, der wie die Poſaunen Jerichows, wenn auch nicht die alten
Stadtmauerreſte und den Dullenturm niederlegen, wohl aber ge
eignet ſein wird, und das iſt der Zweck der Uebung, die ſelbſt im
tiefſten Schlafe liegenden Feuerwehrleute wach und in beſchleunig
ter Tempo an Ort einer beſtehenden Brandgefahr zu rufen. Auf
dem Dache des Nöſchenroder Lichtwerkes iſt eine den neuzeitlichen
Verhältniſſen entſprechende ſogenannte Ferterſirene von der Firma
Siemens u. Halske eingebaut worden, deren Motor durch eine elek
triſche Leitung von der Polizeiſtation im Amtshauſe aus, in Be
wegung geſetzt und zwar keinen Sirenengefang“, wohl aber einen
kilometerweit hörbaren Weckruf, über den Ort und darüber hin
aus ertönen laſſen wird. Bei der ausgedehnten Berglage von
Nöſchenrode iſt die Verbreitung des Feuerweckrufes, durch das
weraltete, nicht immer durchdringende Hornſignal zu ſchwerfällig

zerſtreut wohnenden Feuerwehrmannſchaften erfolgreich verſtändigt
werden können. Gerade dieſer Zeitverluſt aber kann ſich, bei einer
Brandgefahr, recht verhängnisvoll auswirken. Hier ſoll die Neu
anlage eine weſentliche Verbeſſerung herbeiführen, ſodaß die Er
haltung von Gut und Leben der Bürger beſſer gewährleiſtet iſt.

Aus Halberſtadt.
Die Wahlen der Verſichertenvertreter bei dem

Verſicherungsamt für den Landkreis Halberſtadt.
Die Wahlen der Verſichertenvertreter bei dem Verſicherungsamt

des Landkreiſes Halberſtadt, an der alle Krankenkaſſen des Land
kreiſes Halberſtadt beteiligt ſind, finden im Mai 1928 ſtatt. Bis
zum 17. April ſind die Vorſchlagsliſten der Verſichertenvertreter
bei dem Verſicherungsamt einzureichen die Vörſchlagsliſten wer
den nur von den wirtſchaftlichen Vereinigungen eingereicht. Der
Ortsausſchuß Halberſtadt des ADGB. und die zuſtändigen gewerk
ſchaftlichen Orgamiſationen des Landkreiſes Halberſtadt werden ſo
fort die Vorſchlagsliſten aufſtellen und dem Verſicherungsamt ein
reichen

Ueber die Durchführung der Wahl ſowie den Wahlmodus ſelbſt
werden wir an dieſer Stelle in den nächſten Tagen weitere Mit

Jn Brunos Herzen war es nicht mehr ſo hell und warm. Er
erkannte bald, daß das, was er für Elſe fühlte, nicht die rechte
Liebe war, ſondern ein Vergeltungstrieb, Rührung und überſtrö-
mender Dank, Dank für ihr liebendes Herz, das ſie ihm wie eine
unerſchöpfliche Schale, daraus ertrinken ſollte, hinhielt. Unbewußt
hatte er auch die rechten Worte gefunden, als er ihr verſprochen
hatte:

„Dich, Elſe, dich will ich lieben
Ja, er wollte ſie lieben, wollte es, konnte aber nicht, ſo ſehr er

fich auch darum bemühte jeden Gedanken ihr zu weihen ſuchte, und
fo liebenswürdig ſie ſelbſt auch war.

„Jch muß ihr die Wahrheit geſtehen“, ſagte er ſich oft. „Jch
kann ſie, ohne daß ich ſie liebe, nicht an mich feſſeln. Sie würde
eines Tages doch das Fehlen meiner Liebe ſpüren und dann erſt

recht unglücklich werden, viel unglücklicher als jetzt, wenn ich ſie ſo

fert aufklärte“
Dennoch ſchwieg er, ſchonte er ſie, wenn er ſah, wie ſie von Tag

zu Tag mehr aufblühte wie eine Blume, die lange im Dunkeln ge
ſtanden und endlich wieder die Sonne genießt. Sollte er ſie aus
allen Himmeln hinab in kiefſte Qualen ſtürzen? Er, dem ſie nichts
anderes als Liebe ſchenkte?

Nein! Und doch mußte er es. Aber er ſchob es hinaus. Da
dei wuchs ſein Grauen vor einein dauernden Leben in der Groß
ſtadt, die ſeine beſten Kräfte unterband. Er kam ſich vor wie ein
ans Land geſpülter Fiſch, der ſterben muß, weil ihm ſein eigenſtes
Element fehlt. Er wußte, daß er es nicht lange mehr ſo aushielt,
es zog ihn mit allen Kräften zurück in die Heimat. Wenn ihm auch
das Vakerhaus verſchloſſen blieb konnte er wenigſtens doch in ſei
ger Nähe ſein, wenn ex als Volhntär auf ein größeres Gut ging
und ſpäter eine Verwalterſtelle annahm. Würde ſich Elſe aber zur
Verwaltersfrau eignen? Nein. Sie meinte ja ſelbſt, ſie könne ſich
in der Einſamkeit und auf dem Lande nicht wohl fühlen, weil ſie
ein echtes Großſtadtkind ſei, das ewig haſtiges und ſtrömendes Le
ben um ſich haben müſſe. Trotz der größten Liebe zu ihrem Gat

Elſe bewohnte allein mit ihrer Mutter, einer Witwe eine behag
tiche Vierzimmerwohnung im dritten Stockwerk eines Mietshauſes
nahe am Zentrum der Stadt. An einem Sonnabend war Bruno
zum erſtenmal zu einem Beſuche in der Wohnung eingeladen wor-
den

Man hatte den Tee genommen, dann war Elſe für einen Augen
blick, wie ſie ſchelmiſch meinte, zu ihrer Näherin gegangen, und
nun ſaß Frau Klüger am geöffneten Fenſter der Wohnſtube, die
nach der Straße hin lag, und lauſchte in einer Geſprächspauſe an
dächtig den ehernweihevollen Klängen der Glocken, die den Sonntag
einläuteten. Der junge Gaſt, der in der Nähe der Frau Platz ge
funden, horchte ebenfalls Dabei blickte er zum Himmel empor,
an dem noch tauſend kleine, weiße Wolken wie Schäfchen über eine
große Weide zogen. Wer da mitkönnte mit den Wolken! Wer mit
den Glockentönen in die Welt fliegen dürfte! Wohin? Zur Hei
mat!

„Hier, Herr Jürgens“, ſagte Frau Klüger wie aus tiefem Sin
nen, „ſitze ich jeden Sonnabend Und wenn ich dann das Läuten
höre, lebe ich in alten und doch noch jungen Erinnerungen An
meine Kinder und Mädchen und an meine Brautzeit denke ich,
die ich in der Kleinſtadt verlebte, und an die Jahre nachher die
ich in der Großſtadt verbringen mußte. Jch war ſehr, ſehr glück
lich verheiratet, wäre jedoch noch glücklicher geweſen, hätte ich mit
meinem Manne in der Heimat bleiben können. Die aber war ihn
zu eng, er mußte hinaus in die große Welt. Jch folgte ihm, weil
ich ihn liebte. Er fand hier, was er erwartet, eine gute, angenehme
Stellung und eine neue Hehmat. Jch nicht. Jch habe mich von der
alten nie ganz trennen können, habe eigentlich immer nür in ihr
gelebt, weil ich täglich an ſie dachte und mich immer nach ihr zu
rückſehnte. Von dieſem Fenſterplatze aus, dort über die Dächer
und Giebel hinweg, habe ich manchen ſehnſüchtigen Gedanken
heimgeſchickt zu dem ſtillen, alken Haus, das ſchon meine Groß
eltern und deren Vorfahren bewohnten und das jetzt in fremden

ken würde ſie auf dem Lande nicht glücklich werden. Wieviel we
niger noch wenn der Gatte ſie nicht liebte.

Händen iſt.

teilungen ergehen laſſen. Wir machen jedoch noch darauf aufmerk
ſam, daß alle gewerkſchaftlich organiſierten Verſicherten die Be
ſchlüſſe des Bundesvorſtandes des ADGB. als für ſich maßgebend
anerkennen

Orksgausſchuß Halberſtadt des ADGB.

Wochenſpielplan des Stadttheaters
Sonnabend bleibt das Theater geſchloſſen.
Sonntag 15,45 Uhr „Der Zigeunerbaron“, die berühmte

Operette mit ihren herrlichen Melodien. 1930 Uhr „Peer Gynt“,
die meiſterhafte Verdichtung mit ihrem Zauber an theaterwirkſamen
Stimmungen mit der Muſik von Grieg und voller Orcheſterbe
ſetzung

Dienstag lehte Aufführung „Der Patriot“, das großartigſte
deutſche Drama der Gegenwart

Mittwoch, 11. volkstümliche Vorſtellung zu kleinen Preiſen J
(60 Pfg. bis 3.40 Mk.) letzte Aufführung „Die Zauberflöte“, Mo
zarts ernſt-heitere Verwandlungsoper.

Donnerstag, 20 Uhr letzte Aufführung Nora oder ein
Puppenheim“, Jbſens feſſelnde Anklagedichtüng

Charfreitag geſchloſſen
Sonnabend, 20 Uhr (Freitag-Dauerkarten gültig)

Gynt“.
Sonntag, 15,45 Uhr 49. Fremdenvorſtellung „Peer Gynt“

19,30 Uhr Erſtaufführung „Der Zarewitſch“ Lehars neueſte Ope
rette; der große Erfolg aller Bühnen, da däs Werk Qualtität der
Muſik, deren Hauptnummern Schlager ſind, mit Qualität der Hand
lung miſcht. Muſikaliſche Leitung Kapellmeiſter Legler Spiel
leitung: Herr Kohlmann.

Montag, 16 Uhr 50. Fremdenvorſtellung Der Zarewitſch“,
abends 19,30 Uhr Der Zigeunerbaron“.

Sängerbund. Frauenchor heute, Sonnabendabend, Punkt
7 Uhr am GrudenbergWeſtendorf. Die Uebungsſtunden werden
rn jetzt ab wieder pünktlich durchgeführt und zwar für den

„Peer

Dienstags von 8 bis 10 Uhr. Da wir wieder vor großen Aufgaben
ſtehen, das geſamte Notenmaterial iſt bereits in unſerem Beſitz
wird erwartet, daß ſämtliche Sangesſchweſtern ſowie Sangesbrü
der pünktlich die Uebungsſtunden befuchen. Gleichzeitig wird ſchon
heute darauf hingewieſen, daß am Sonnabend den 14. April

unſere fällige Vierteljahrsperſammlung ſtattfindet:
Bunter Flieger Abend. Heute, Sonnabend, abend findet im

Fürſtenhof ein bunter Abend zum Beſten der Anſchaffung eines
Halberſtädter Flugzeuges ſtatt. Es ſind allerlei Ueberaſchungen ge
plant. Der Eintrittspreis iſt niedrig gehalten, er beträgt nur 50
Pfennig. Hoffentlich beſuchen recht viele dieſen bunten Abend, de
mindeſtens wieder ſo amüſant zu werden verſpricht wie der Flie
gerbalk. t

Alexander Saubkoff, der Gatte der Schweſter Wilhelm 2., iſt
bekanntlich aus Deutſchland ausgewieſen. Er hält ſich gegenwärtig
in Aachen auf und wird in dieſen Tagen abgeſchoben und zwar
im geſchloſſenen Waggon. Auf dieſer Fahrt wird er auch durch Hal
berſtadt kommen und zwar am 1. April. Zu dieſem Zweck treten
die vaterländiſchen Verbände zur Trauerparade an und werden am
Waggon vorbeidefilieren. Halberſtadt iſt für den Deliequenten
Erfriſchungsſtation. Herr Otto Heine hat ſich in uneigennütziger
Weiſe bereit erklkärt, billiges Rindfleiſch und wohlfeile Eier zur Ver
fügung zu ſtellen.

S Ein Vergnügungspark in Halberſtadt. Wie wir erfahren
ſollen die Jnduſtriewerke in einen Vergnügungspärk umgewandelt
werden. Es ſoll damit ein Zoologiſcher Garten verbunden werden.
Rachdem alle anderen Verſuche geſcheitert ſind, ſoll das Gelände auf
dieſe Weiſe nuzbar gemacht werden. Der hieſige Vertreter des

jetzigen Beſitzers der Werke hofft, dieſen Plan mit Erfolg durch
führen zu können. Man rechnet mit der Eröffnung am 1. April
1929.

Eine Filiale des Verkehrsamtes ſoll, wie wir hören, auf den
Martinitürmen eingerichtet werden und zwar aus ſtatiſtiſchen
Gründen Nur ſo wird es möglich ſein, jeden einſtrömenden Frem
den auf dem Breiteweg ſtatiſtiſch zu erfaſſen. Von morgen an wird
dieſe Filiale bereits in Tätigkeit treten.

Wem gehört das Fahrrad? In der Schuhſtraße iſt ein Fahr
rad Marke Adler mit ſchwarzem Rahmen und nach oben geboge
ner Lentſtange gefunden. Der Eigentümer wird exſucht, ſich bei
der hieſigen Polizei zu melden.

Eine Mondrakete hat ein hieſiger Baſtler fertiggeſtellt Die
erſten Verſuche dieſes intereſſanten Unternehmens ſollen am mor
gigen Sonntag nachmittag auf dem Sperlingsberg ſtattfinden.

Die Gültigkeit der Sonnkagsrückfahrkarken zu Oſtern! Wie
uns die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Magdeburg mitteilt,
gelten die Sonntagsrückfahrkarten zu Oſtern wie folgt. zur Hin
fahrt am Gründonnerstag von mittags 12 Uhr an, am Karfreitag,

am Karfreitag, am Sonnabend bis 9 Uhr vormittags, am Oſter
ſonntag, am Oſtermontag, am Dienstag nach Oſtern bis 9 Uhr vor
mittogs. Hiernach dürfen die Sonntagsrückfahrkarten am Sonn
abend (Werktag) zwiſchen den Feiertagen zum Antritt der Rück
reiſe in der Zeit von 9 Uhr vormittags bis 24 Uhr nachts nicht be
nutzt werden. Der letzte Rückfahrtzeitpunkt von der Zielſtation für
die Sonntagsrückfahrkarten zu Oſtern iſt der Dienstag nach Oſtern,

vormittags 9 Uhr

porm. ohne Fahrtunterbrechung, bei Zugwechſel mit dem nächſten
anſchließenden Eile oder Perſonenzug zurückzulegen.

Aus Oſchersleben.
Erfolg der freigewertſchaftlichen Eiſte bei

März fand hier die Wahl zum Betriebsrat bei der Firma A. der
ſtatt. Eingereicht waren zwei Liſten, eine des Zentralverbande
der Fleiſcher und eine der Chriſten Vor der Wahl wurde durch
einen Liſtenvertreter der „Gläubigen“ erklärt, daß ſie ſſch doch nicht

ſie auch zugeben müßten, vom Betriebsrätegeſetz ſehr wenig zu
wiſſen und von der Praxis noch viel weniger

in der letzten Zeit keine Wurſt und Knochen mehr zum Verkauf an
die Belegſchaft abgab Da das aber ganz und gar nicht mit dem
chriſtlichen Bibelwort: „Sehet die Vögel unker dem Himmel, ſie
ſäen nicht und ſie ernten nicht in Einklang zu bringen war
und die Belegſchaft gern zur Kenntnis nahm, daß ſie ſich doch ſelbe

Sis auf einen kleinen Reſt für die Liſte des Zenkralverbandes der
Fleiſcher u. B. D. abgegeben. Somit iſt gleichzeitig die letzte Hoff
ung begraben, wenigſtens bei der Firma A. Lüder vertreten zu

Gortjetung ſotat) wältigenden Sieg der frei gewerkſchaftlichen Richtung ergab

Frauenchor Montags von 8 bis 10 Uhr und für den Männerchor

am Sonnabend, am Oſterſonntag und Oſtermontag, zur Rückfahrk

Von der Unterwegsſtation muß die Rückfahrt
ſpäteſtens mit dem Zuge angetreten werden, der die Zielſtation der
Fahrkarte um 9 Uhr vorm verläßt. Die Rückfahrt iſt nach 9 Uhr

der Betriebsratswahl der Firma A. Lüder). Am 29 e

für ſo dumm hielten, wie allgemein angenommen würde obwohl

Sie wünſchten auch
nur deshalb im Bekriebsrat vertreten zu ſein, weil die Firma Lüder

nick als allzuſehr „geläutert“ anſteht, wurden die meiſten Stimmen

ſein, nachdem die Wahl zum Hrgan der Krankentaſſe einen über

r
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Gestern nachmittag 45 Uhr entschlief
Sanſt nach kurzem, ſchwerem Leiden, tör
uns alle viel zu früh, mein lieber Mann,
unser guter Vater und Grobvater,

der Aaschinen meister

Ernst Schütze
im 61. Lebensjahre

Halberstadt, den 31, März 1928

Im Namen aller Hinterbliebenen

Luise Schütze
geb. Vollheit und Kinder

Die Beisetzung findet am Dienstag
nachmittags 3 Uhr von der Hriedhofs-
Kapelle aus statt.

Zur Ausführung von Kanaliſationsarbeiten
werden von Mittwoch, den 4, April ab bis auf
weiteres für jeden Verkehr geſperrt:

die Thornerraße zwiſchen Quedlinburger
und Graudenserſtraße
die Grandenzerſtraße zwiſchen Thorner- u.

leberſtraßee rſtraße
ler und Thornerſtraße.
Die Polizeiverwaltung.

Stadtforſt Halberſtadt.
Revier Oſterholz.

Kiefern- und Eichen Langnutzholz Verkauf.
Am Mittwoch. den 11. April, vorm. 10 Uhr

üffentlich meiſtbietender Verkauf in Halberſtadt,
Reſtaurant Wehrſtedt. am Jiſchmarkt, von 152 km
Kiefern und 135 mm Eichen, und zwar

45 Stück Kiefern, Kl.
0 Hl7 K 61.87 wo52 r Kl. 22 30975 w.16 x Kl. 16 5,42 w,Durchſchnittslänge ca. 16 Meter
2 Stück Eichen 8. Kl. mit 478 frw.
4 7. und 6. Kl. mit 7,73 km,v

32 r 5. Kl. mit 15,69 fw,a Kl. mit 25,30 fmm,W 3. Kl. mit 47,09 frm,108 2. Kl. mit 34,31 m
darunter mehrere AStämme.

Auskun t: Forſtverwalter Holtz, Halberſtadt,
Forſthaus, Tel. 2431.

Halberſtadt, den 31. März 1928.
Der Magiſtrat, Forſtverwaltung.

EEnnAllen Konfirmanden nebſt Eltern

herzlichſte Glück- III

und Segenswünſche
Albert Niemeck und Frau,

Land haus.

ne

zur Konfirmation!
Familie Krökel, Molkenmühle.
Seinen werten Gäſten, Freunden u Bekannten

zur Konfirmation die
herzlichſten Glückwünſche

Augaast Oester ling
Frangziskaner-Kloſterſchänke.

Kirchliche Nachrichten.
Wehrfſtedt.

Am Sonntag, Palmarum, 1. 4. 28. Vormittags
10 Uhr Einſegnung d. Konfirmanden. Am Donners
tag 5 4. nachmittags 2 Uhr: Beichte der Neu

konſirmierten. Schröter

erlängerte Lieberkühnſtraße zwiſchen

33, 3h, Ab mit 5403 wo
2v

Hermann

nimmt

Kleider
fesche Backfisch- 75
kleider, reich be 9s0
stickt

Ia Ver
Mäntel
jugendliche For
men, tlerren-
stoſfe, Kasha

c C2201b

Rips

Besonders unstige

Pullover
fär Kinder a. Baek 95 Strickkostüme
a m oderne 975 letzte Neuheitenarbstellungen grobe Auswahl 2550 19*

Frauen Mäntel
extra weit, 25arbeitung 3350

Frauen Mantel
groheFassons, 50Herrenstoff, 3950 29

Bitte Schaufenster beachten
a

Menseb sei helle, Kauf

Nen eingetr oſfen

Fischmarkt
15

Osterkarten
Papp Ostereier
Papier wolle

tn

ne
Schultüten

Straßenſperrung.
Die bis 3. April 1928 erfolgte Sperrung der

Stadttreischauſſee Quedlinburg Thale- Ba
Suderode von kin 9-3, 9 (wom Ehauſſeehaus
bis zur Grenspappel an der Sters ſchen Kiesgrube)
wird bis zum 12. April 1928 verlängert.

Quedlinburg, den 29. März 1928.
Die Polizeiverwaltung.

e e
Allen Freunden und Bekannten

zur Konfirmation
(ie herzliohston Glückwünseho

h

ſollen nie die Hoffunng aufgeben
Leiden Sie an irgend einer Krankheit welche als
unheilbar dahin geſtellt iſt, daben alles mögliche
gerſucht, ohne Heilung zu finden ſo überzeugen Sie
ſich von meinen taglichen nachw. Heilerfolgen,
Dank und Anerken nungen und agrösten Zuſpruch

von reich und arm. Urin mitbringen
Sprechzeit: Sonnabends ſelbſt, morg. 9 bis 5 Uhr
C. Holle, Halberſtadt, Roonſtraße 62, part.

Abonniert die Halbmonatsschrift

„Der Klassenkampf
(Marxistische Slätter)

Bezug spreis monatlich nur 85 Pfg.
Probeheſte a. Prospekte durch Volksbuchhandlung
Halberstädter Tageblatt, Dompiate 48.

Bekanntmachung.
Die Zimmererarbeiten zur Errichtnug einer

neuen Einfriedigung am Grundſtück derMittelelbe e. i leeinen o V. (Sriedrichſtraße) ſollen vergeben
Angebote ſind unter Benutzung der von der

n e Banverwaltung vorbereiteten Vor
Mittwoch den April 1928, vorm. 10 Uhr

im Verwallungsgebaude, Klnt 10, Zimmer Nr. 19

verſchloſſen, verſiegelt u r Aufſchrift ver ch en, a en t entſprechender Auf
Wernigerode, den 29 Märs 1988.

Der Magiſtrat (BVanver waltung

Otksauoſchuß der Gewertſchaſten

Montag, den 2. April 1928, abends 8 Uhr

im Gewerkſchaftshauns

z W mTagesordunng wird in der Verſammlung be
kannt gegeben. Die Delegierten insbeſondere
gnch die Nengewählten bahen pünktlich und

beſtimmt zu erſcheinen.

e Der Vorſtand.

m

Aus
Am Dienstag, den 3. April 1928,

nachmittags 5 Ubr
findet im Stadtverordneten Sitzungsſaal des

Ratbauſes eine
ötadtverordneten Verſammlung

mit nachſtehender Tagesordnung ſtatt.

Oeffentliche Sitzung:
Geſchäitliche Mitteilungen.

Verſchiedene BewilligungenErhebung von Zuſchlägen zu den Schlachthof
gebühren

Straßenverlegung unter den ZindelnAaberweite Verwendung der genehmigten An

Jeihe.Enmlaſtungserteilung für die Jorſtwegebau
Rechnung 1927.

Wernigerode, den 39. März 1928
Der Stadtverordneten Vorſteher. Bü chtin g.

Gritzner Kayſer Kayſer
Phönir

in bekgnnter Güte
Gr. Auswahl Erleichterte zahlungshedingungen

dein
St

pr. Gchmalz

Guſtav Pupke,

Embpfehle zum FJeſte: e
Künstüche Blumen

an der richtgen Quelle

97T

Fll
Erzüttſtürte

von Guſtav Henning Gerg.
Luſtiges und Ernſtes in Poeſie

und Proſa.
Hochdentſch und Plattdeutſch.

geſellige Kreiſe,
FamilienFeiern pp.

Preis des Buches nur l. Mk.
Volksbuchhandlung
Hulberſtädter Tugeblutt

in grober Auswahl

u acken.zum s Gummibalie
Sand- u. Sommer-

Gröperſtraße,
Ecke Ochfenkopfſtraße S pi ele

Schriftliche Heimarbeit ZVitalis- Veriog 579 Märbel
München Kreisel

Tafeln
Aquarien

n

Draseher bock

Lierfsehe n
Voigteil 43

(Kein Laden.)

III

Friſche Seeſtſche
gr. Heringe, Marinaden
und Bücklinge empfiehlt

K. Hartmann,
Katbarinenſtraße Nr. 1

von
g. 50 Mark
Reparatur

billig.

2 mittelſtarke, graue

Meam c e
auf die Namen „Prinz u.
Luxr“ hörend, entlaufenWie derbringer erhält Be

lohnung.

Wernigerode
Ströbeck Nr. 17. Laubinger, Bakenſtr. 20

Kirchliche Nachrichten.
Kirche zu t. I. Jrauen: Kirche geheist. Eingang

nur Turm) g. Uhr vorm Einſegnungsgottes
dienſt, Pfarrer Jror. v. Rechenberg. Thema
Sehet, weich ein Menſch Er Jeb. 19 Jm
Anſchluß Beichte und l. Abendmahl für Konſir
manden u. Gemeinde. Gründonnerstag, ahds.
g Uhr Beichte und Feier des r Abendmahls.
agete, vormittags 9 Uhr Feſtgottesdienſtderſelbe Thema „Getreusigt Mark 15, 24)
Im Amſchluh: Beichte und Feier hl Abendmabls
abende 6 Ubr in der Liebfrauenkirche Muſitaliſche
Heghtunve des Röthig-Duetts Leipzig. Eintritt

fennig.St. Shlveſtrikirche: Sonntag vorm, e Uhr

Pfarrer Ammer. Gründonnerstag vAbendmablsgottesdienſt derſelbe Karfreitag vorm.
S. Uhr Gottesdienſt mit anſchließender Abend-
mahisſeier, derſelbe Nachmittags 5 Uhr Liturgiſche
Feierſtunde unt. Mitwirkung des geſamten Kirchen
chors derſelbeSt. Georgſikirche: Karfreitag vorm. 9 Uhr
Gottesdienſt Oberpfarrer Zimmer.

enproteſtantiſche Kirchengemeinde. Sonn
tag, Palmar un, vorm i0 Nhr Gottesdienſt, Konfir-
mattons und Abendmahlsſeier. Predigt in gie,
Kirchenchor. Monſag, den 2. April. abends 8 Uhr
Frühlingsfeler. Konzert. Geſangsvorträge
nd Rezitation, Eintritt 25 Pfennig Der Ueberſchuß wird zu Gunſten hedürftiger Gemeindemit
glieder und Bürger verwendet.

ie

liefert
ſchnello Ding iſi

HAMMRIIR G. AMERIKA LIMIE 1

nech alen Häfen der Welt
Regelma bie Ferne n Frachtaitenste

Vevg mr ung EKrdrotaug uw Ser
Attelmeern un Ortentſohrten

Morcllanctfahrtau
Retsen n die e
Westinotenfekrten

Auemnfte un Prespete Le du die
HAMMBABRG- AMERIKA LIBIE

HAMBURG I Afeterda man 25
und die Retebrirosg ne Vertretungert an en

gröberen Pläteen des In und Austancdes

Vertretung in Halberstadt,

Johannes Schaefer,
Heinrich Juſtiussfraße 10,

m

Konfſirmationsgottesgienſt und Abendsmablsfeter
vorm. 10 Uhr

Inserieren bringt Gewinn

i t e
r Frünjahr a. Sommer

in allen Preislagen e
Umarbeitungen sehnelf Umpreßhüte billigst

Ella Niehoff, Damenput-
Wernigere des Uättgenfeldstrabe N. 29

Eine gebrauchte
n
Gewerkſchaftshaus

Monopol.
Hente Sonntagvon abends 7 Uhr ab

öffentlicher Tanz

Große Beſetzungar. und Jass
Sie Verwaltung. t

O Jding Vernigerod

Hinderſinſtraße

n m



Bettſtellen
e 185 19

z

Na
m

19weißlackiertBettſtellen, erſtkl.
Fabrikat 90190
27 mm Rohr

m.

Kinder Bettſtellen Refin groß. o e 26 50 das gute Vett
Bettfed ern der Stolz der Hausfrau

S Jes wie Sie es ſich wünſchenza i 99 v. Sie bei uns!Graue Federn für S 130
80Unterbetten, fehr S z eUnſere guten Inletts

1 ind echt türkiſch rot gefärbt
und aus Makogarn hergeſtellt

füllkräftig PfundSilbergraue Bett

d 2 S daher farbecht

e n S 2
Dem doppelt
gereinigt PfundHellgraue Jedern
gewaſch. u. dopp.
gereinigt PfundHalbweiße Bett
ſedern, gute Ober
bettfüllung PfundGraue chineſiſche

80

W

fe
Unſere Bettfedern

Entenbalbdaunen ſind doppelt gereinigt
f. Oberbetten. her und gewaſchen, deshalb Svorragende Fülk h ktanv-, ralrfrei undkraft Piund e krWeiße Ruvf- Federn e

Matratzen

Matraxen, Zteilig,

Bettſtellen, Ia Wollauflager 90190 32 geren Jute 933 mm mit Fußbr. 7Bettſtellen vorzügl. Reformbetten. eine SeiteFabr. 90c190, 33mm 35 e Drell, eine Seite 1ſſ50und Meſſingverz. Trikot, 70140Drell, a Seite

Köper-Jnlett, ſäureecht
rot und federdicht,

Köper Julett, pr Qual.130 ein breit, Mtr. 40

Unterbett-Drell,115 em breit ederdig
und echtfarbig.

Köper-Inlett, echt
türkiſchrot u. garantiert

130 cm brt m 5.00 4.75
80 cm brt., m 2.95 2. 80

Matratzen-Drell, Halb
leinen, ca. 120 em br.

grau weiß o gert

tratzen, Zteilig,
it Ke r Jute
0

29

Keil, Drell, Aen
olſtergras mit

ormbetten. eineSeite
17*

Trikot, 90190

Jnletts
cm brett, Mtr. 2.75
cm breit, Mtr. 1.65

em breit, Mtr. 2.20

v
deter 5.00 4

derdicht

äftige Qual. rot und
23

3 25

Größe, Ia Füllung, Maſchinenarbeit extrasüllung 19.75

Ia Fullkraft ſo. 6. 50 s enc e
Beſonders preiswerte élepotecea Ruth S g Linde ne en

Unſere Spezialqual. „Ruth“ volle 1 4 handgearbeitet, in reicher
Farbſortierung

PeddigKorbſe ſſel rTohr

PedKorbſeſſel ndurcogeſtocheen

Kurbüiſhe iſ-
60 er Platte

Korbtiſche Her wlat
und Wulſtrand 17.50

9

Klappwagen

Kinder

mit Verdeck
in den neueſten

Deſſins und Farben,
erſtklaſſig. Fabrikat
von 48.00 bis 39

Herrn C. Holle,

Endlich
Nunmehr will ich

Dank ausſprechen.

Wohin zu Ostern?
Nach der

Heimhehle?
agdeburg.

geheilt!
Ihnen meinen öffentlichen

Sen 1917 litt ich an einem
Gallen und Lebexleiden. Von Aerzten und im

Eisu-
Stahlmatr., Kinderbett.

günst. an Priv. Kat. 881 r

mittel, wird in tauſenden

l SHämöoreboiden,
lichäden uſw. Erbältlich:

Drog Böſche, Breiteweg

Garten Gerate

Ri 9 ter, Pfahlgaſſe 1

nete zu richten an

Größte Höhle Deutschlands.
Bahnstation Uftrungen (Südharz)
Strecke Berga Kelbra Stolberg

Krankenhauſe, wo allerlei verſucht wurde, konnte
ich nicht geholfen werden. Auf Empfehlung wandte
ich mich 1927 an Sie und wurde vollſtändig ohne
jeden Rückſall geheilt. Jeden Kranken kann und
werde ich Jhre Behandlung empfehlen.

koſten 50 Ifd. Meter
Drahtgeflecht 100 em
hoch, Ia verzinkt

Fritz Krippner
Drahtwaren- Fabrik

Halberſtadt
Roonſtraße Nr. 11

Bettene

tall

Blsenmöhbeltadrik Suhl Thür.

S

-challplatten
Größte Auswahl

dei

A. Neuhäuser
Spesialgeschaft

Die billigſten
Eier und Haſen

in Schokolade und Pappe

H. SALGE,
Martiniplan Nr. 23-24

Leupin-Creme geſ.
geſch. vorzügl. Hautpflege

Familien mit beſtem Er
jölge angewandt bet

FLECHTEMN
Krätze, Hautansſchlag,

Bein

Drogerte Schilling
Nartinivlan.
Billige und gute

Wagenhandlung

Weſt ene
Aushilfsköchin

Potn Karfreitag bisOſterfeiertag. Gefl.

Hotel- Penſion
„Großvater“

Blaukenburg am Harz.

Hatslederstt aße Nr. 6

e

sondern der Fettgehalt
lhter Waschlauge ist

maßgebend für die Reini-

gungskraft. Verwenden

Sie Dr. Thompsons
Seifenpulver nach der
einfachen Gebrauchs

anweisung- prüfen Sie
zwischen Daumen und

Zeigelinger den Fett
gehalt der hellen klaren
Lauge, dann wissen Sie,
warum Abertausende
von Hausfrauen seit
Jahrzehnten jedes andere

Mittel ablehnen. Ge
brauchen Sie deshalb nur

7Wo un
D

So
e

Schstein DIISs er
Kühlingerſtr. 88 Berges Fernſpr. 2782
Ausführung ſchlüſſelfertiger Neubauten.

Hoch, Tief, Beton u. Eiſenbetonbau,
Entwürfe, Zeichnungen und Koſten
anſchläge ſowie ſonſtige Bauberatungen
Kulante reelle Bedienung Solide Preiſe

W S

Einer geehrten Kundſchaft und Einwohnerſchaft von Halberſtadt
und Umgegend zur gefl. Mitteilung, daß ich in Gemeinſchaft mit
Herrn Carl Dilsner, Architekt und Maurermeiſter, welcher
langfährig in leitender Stellung in größerem Baugeſchäft tätig
war, mein bisheriges Unternehmen für Umbau und Reparaturen
ausführe und dahin erweitert habe, nun auch Neubauten vom
kleinſten bis zum größten Objekt zu übernehmen. Meinem bis
herigen Prinzip treu bleibend, auch die kleinſten Aufträge in Maurerarbeiten wie bisher in perſönlicher Mitarbeit und prompter
reeller Bedienung gern auszuführen, zeichne hochachtungvoll

Otto ScRsteim, Bauuntfer nehmer

Bezugnehmend auf obige Anzeige bitte ich die geehrte Einwohner
ſchaft von Halberſtadt und Umgegend das Herrn Eckſtein bisher
entgegengebrachte Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Gerl Diner Avce u. Maurer

h e

t

u
S

Laden Oschersiehen.
Ein leeres Zimmer

Magdeburg, Gr. Junkerſtraße 150.
gez. Frau M. Sarvo.Plüſchſofas

Cbaiſelonganes tKleiderſchränke Deten de de JWannigbeer und
Bettſtellen m Matratzen

Ausziehti ſwe
Spiegel

Stachelbeerſträucber.
3 u Ajährig, großfrüchtig,

t billig abzugeb., (Gelegenr icht d c beit für Siedler)Weſtendorf 6. Sie ver l Wernigerb rBitte brieflich Antwort Wernigeröderſtr. 32, ITr.

III III5 31. Preuß. Gndd. Klaſſenlotterie J

g. 7

unter S. 199 an die
Geſchäftsſt. dſr. Zeitung.

Warum geſtern

Haben Sie sich schonihr Los gesichert?
Vergeſſen Sie es nicht es könnte Ihr Glück werden!

T 1669 gunkermann Ritterſtraße 13
Gegenüber der HarsleberſtraßeTnſihen

Größeres Kauſhaus oder

Manuſakturwaren- Geſchäft
mit oder ohne Grundſtück von größerem
Kaufhauskonzern 2u Rufen gesucht.
In Frage kommt nur ein ſolches mit einem
Umſatz nicht unter 400 Mille
Offert. unter D. 21. 770 beförtert e
AMosse, Dresden.

für Handel und Gewerbe, Vereine
Behörden u. jeden anderen Bedarf
liefert billigſt die Buchdruckerei des

„Alerhüdrer Zahl

9bſthäume
Aepfel und Biruen

(Hochſtamm u Buſchform)
Hauspflaumen

(Hochſtamm),
Stachel- u. Jobannisb.

(Hochſtamm),
Coniveren, Taxus und

Efen,
Schlingroſen,

Spargelpflanzen,
Comfrey Setzlinge
(beſtes Grünſutter)

Meerrettich Setzlinge,
allerlei

Blütenſtanden,
Fliegendes Hers,

Nelken, Primeln uſw.
Kopfſalat-Pflauzen,
Futterrübenkerne
empfiehlt preiswert

GürtnereiWeber
Rabahne 2.

Kartoffel Acker in u
Morgen zu verpachtenSonntag früh, 9-12 Uhr

am Goldbach, hinter
Vogels Gärtnerei oder
Moltkeſtr. 50, 3 Trepp
Suche per ſofort einen

17 18 jährigen

Schweizer
Lehrhurſchen

Max Abraham
Osverſchweizer, Eilsdorf

Aelterer Maun (auch
IJnvalide) als Futter
Knecht geſucht, der auch
melken kann, letzteres
jedoch nicht Bedingung
Daſelbſt wird ein junges
Mädchen für vormittags
geſucht. Schub ſtraße 47.

er Montag mittag

un

u. Lindenbaum!

mit Niederlage oder Nebenraum

bei guter Miete geſucht. Preisangebote an

Paul Kloſtak, Halle a. S.,
Merſeburgerſtr. 29

SCECEGGGCCCCIE

Tapeten
Neste
bis 75 R

BIfqet her
Gebr. Sondheim

HAoheweg 20
Boeachten Sie unser Sohaufensfer!

r re

et
Sur Jugendweihe

empf. wir unſere reiche Angwaht

Glüchwunſchharten
in den verſchiedenſten, modernen
Kusführungen, in allen Preislagen
Das Stück von 10 Pfennig an auf

wärks.

Außerdem bieten wir preiswert an

Glüchwuniſchkarten
zur Bonſirmakion

auch mit Druck des DamensHalberſts ter Cageblatt
Dow platz 48 Telefon 281

Bekanntmachung.
Jm Hinblick auf die wen Verluſte, die der

Schweinerotlauf alljährlich von nichtgeimpften
Schweinen gefordert hat, haben wir gemäß S 20,
Abſatz 3, der Satzungen der Schweineverſicherungs
anſtalt des Kreiſes Oſchersleben beſchloſſen. anch
in dieſem Jabre, die bei unſerer Anſtalt ver
ſicherten Schweine ſämtlich gegen Rotlanf
impfen zu laſſen. Die nach der Hauptimpfung
bis Ende September d. Js. neu angeſchafften
Soweine werden allmonatlich nachgeimpft. Der
Tag wird von dem Verſicherungsbeamten bekannte
gegeben.Die Koſten der Impfung werden von der Kaſſe
gezahlt.

In Anbetracht der e e Ausgaben für die
Zmpfung, ſehen wir uns genötigt von den Mitgliedern für jedes Schwein einen Koſtenbeitrag von
50 Pfg. zu erheben, der vor der Anpfung an den
Verſicherungsbeamten zu zablen iſt.Diejenigen Mitglieder, ihre Schweine nicht
impfen laſſen, werden gemäß S 20, Abſatz 4, derSatzungen aus e Verſicherun et und
verlieren mit dem Tage der Weigerung alle An
ſprüche an die Verſicherungsanſtalt.

Oſchersleben (Bode), den 27. März 1928
Der Kreisausſchuß.Schweineverſtchernng an alt des Kreiſes

Oichers leben. eBeſondere Orts Krankenlaſſe

der Stadt ſchersleben.
Nach s 68 unſerer Satzung berufen wir hiermit eineAusſchuß Sihung
für Donnerstag, den 12. April d. Js. 20 Ubr
im „Stadtpark? ein und laden alle Vertreter der
Arbeitgeber und der Verſicherten ein.

Tagesordnung:
1. Wahl des Ausſchuß Vorſitzenden
2. Wabi der Rechnungsprüfer,
3. Verſchiedenes.

Der Kaſſenvorſtand:
Puüttker, Vorſitzender.

eStenotypistin
für ſofort oder ſpäteſtens 15. April d. Js.
nach Oſchersleben geſucht. Bedingung Flotte
Maſchinenſchreiberin, 100 Silben Mindeſt
leiſtung Off mit Angabe der Gehaltsanſprüche
unter Re 198 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.



2. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 79. Sonntag, 1. April 1928. 3. Jahrgang.

t

I
Kein Milien, in das die Filimmanuſkripte ſich nicht verſenkten,

manchmal liebevoll und ſachverſtändig, manchmal nachläſſig und aus
dem Handgelenk heraus Ein Milien aber meiden ſie mit beharr
licher Konſequenz: das des Filmateliers. Es gibt eine ſtichhaltige
pfychologiſche Erklärung dafür: Jeder Beruf wittert Senſation und
Seltſamkeit immer nur im anderen, im unbekannten Beruf. Den
eigenen, deſſen Mechanik und Technik er beherrſcht, den er, ſozu
ſogen, unter der Zeitlupe zu betrachten Gelegenheit hat, findet er
bis zum Ueberdruß langweilig.

Man muß alſo wohl ſchon einem anderen als dem Filmberuf
angehören, um die Phantaſtik eines Filmateliers zu empfinden. Man
vetritt die rieſenhafte Halle, ſtolpert, zwängt, taſtet ſich. denn es
iſt hier ungufgeräumt, eng, dunkel durch die herumſtehenden,
herumliegenden, herumhängenden Fundusſtücke hindurch aber
plötzlich ſteht man vor einem weiten, großen, bunten, grellbeleuchteten
Saal. Welch ein farbiges, vielfältiges, gegenſätzliches Leben herrſcht
hier Jm Saale ſelbſt ſtehen ein höchſt elegant gekleideter Gent und
eine furchtbar vornehme Dame. Aber ſchon in wenigen Metern
rn findet dieſe Welt des Kinoſchauſpiels ihr Ende, wird ſie,
übergangslos und urplötzlich, von der anderen Welt der Kinvinduſtrie
abgelöſt. Dort ſind die Aufnahmeapparate aufgebaut. Dort hantieren
die Elektriker an den Scheinwerfern herum, dort ſteht der Regiſſeur
und brüllt ſeine Anweiſungen, dort ſägen die Tiſchler und hämmern
die Schloſſer, dort bummeln die unbeſchäftigten Schauſpieler und die
Kiebitze herum, dort ſitzt, an einem Klavier der Pianiſt deſſen Auf
m es iſt, bei Beginn der Aufnahme durch entſprechende Muſik die

rſteller in die benötigte Stimmung zu verſetzen.
Achtung! Aufnahme! Los! kommandiert jetzt der Regiſſeur. Die

Muſik ſetzt ein. Die Scheinwerfer konzentrieren ihr grelles Queck
ſilherlicht und erhalten Ergänzung durch Oberlicht. Der Operateur
dreht. Die Aufnahme iſt im Gang. Jm Saal tritt der Gent an die
furchtbar vornehme Dame heran, ballt die Fäuſte, ziſcht, laut und
vornehmlich, um der naturgetreuen Mundſtellung willen, ein pagr

Jm Filim iſt mit der lokalen Jlluſion wenig getan. Der Film braucht
lokale Wirklichkeit, und in der Regel ſind ſeine Bauten über jedes
Erwarten des Laien ſtahil und maſſiv.

Ich wandte mich fort von dem Saal und ging ein paar Schritte
weiter. Nur ein paar Schritte. Aber wie verändert war da die
Situation Da arbeiteten Tiſchler, Stukkateure, Schloſſer, Tapezierer

an einer Schankwirtſchaft niederen Ranges, aus der eine hölzerne
Treppe in das erſte Stockwerk führte. Keinen Augenblick hatte ich
das Gefühl, daß hier etwas nachgebildet worden ſei. Das war
wirklich eine Schankwirtſchaft mit allen Eigentümlichkeiten und
Details einer echten. Jch fragte die Arbeiter, wieviel Zeit ſolch ein
Bau beanſpruche.

Ich ging weiter und befand mich plötzlich in einer Wohnung
Einer richtigen, wirklichen Wohnung mit einer Vorſaaltür, einem
Korridor und vielen angrenzenden Zimmern. Ich verirrte mich in
eines davon hinein; in einen entzückenden, traulichen Teeſalon, mit
einer kiſſenbeſäten Chaiſelongue, mit herrlichen Teppichen, wertvollen
Wandbildern und einer prächtigen Ampel Ach, wieviel Menſchen

Zwei Tage arbeiteten ſie ſchon daran, antworteten
ſie mir, und wahrſcheinlich würden ſie erſt morgen fertig werden.

einige Rechnungen vorlegen laſſen, die die Aufſtellung von Tages
koſten enthielten, die der Filmunternehmer zu beſtreiten hat. Was
waren da nicht alles für Poſten aufgezeichnet! Heizung 50 Mark.
Miete 200 Mark. Stromverbrach 360 Mark. Holz 130 Mark. Und
dann die Arbeitslöhne für Bühnenarbeiter, Maler, Dekorateure,
Feuerwehrleute, Stukkateure, Schloſſer, Drechſler, Klempner, Tape
ziererl Ein Filmtag im Atelier iſt keinesfalls unter 1000 Mark zu
haben, zuweilen kommen aber auch 2000 heran, und die Gagen und
Ponieſpeſen ſind ſelbſtverſtändlich in dieſen Summen nicht inbe

fen.
Der einzige Ort, an dem man ſich mit einigem Erfolg und nicht

allzu ſchlechten Gewiſſens den Filmſachverſtändigen innerhalb des
Atelters nähern kann, iſt aus dieſen Gründen die Kantine. Jch
fragte jemanden, der mir dort in die Arme lief, was das für ein
Film geweſen ſei, für den jene komfortable Wohnung hergerichtet
worden wäre. „Dort drehen wir Fräulein Elſe“, ſagte mein Sach
verſtändiger, „mit Baſſermann und der Bergner“. Und dann er
zählte er mir, daß es ſehr langſam vorwärts gehe mit dieſem Film.
Manchesmal kämen ſie nur 20 Meter im Tag weiter ſehr im
Gegenſatz zu vielen anderen Filmen, deren Leitung weniger künſt
leriſchen Ehrgeiz habe und lange nicht mit ſolcher Sorgfalt arbefte,
wie ſie auf dieſes Kammerſpiel verwendet werde J

Wütendes Gekläff drang von draußen her durch die Wände
Jch fragte, was das bedeute. „O,“ ſagte mein Auskünftgeber, „es
handelt ſich um eine Hundemeute, die zu einem der Filme gebraucht
wird, die hier gedreht werden. An ſolche Dinge ſind wir gewöhnt.
Hunde ſind noch eine zahme Sache. Manchmal kann man hier
noch ganz andere tieriſche Dialekte hören, die von Löwen, Tigern,
Elefanten, Leoparden, Kamelen, Büffeln Manchmal halten
ſich hier auch Taubenſchwärme, Hühner, Enten und alles erdenkliche
andere Federvieh auf.

Nicht nur in Hollywood, ſondern in jedem einigermaßen mo
dernen Filmatelier kann ſchlechthin alles aufgebaut werden Der
Potsdamer Platz mit Autos und Autobuſſen, ägyptiſche Pyramiden
lahdſchaften, Hütten auf vereiſten Gletſchergipfeln, Panzerſchiffe
Eine andere Frage iſt, ob die Filmgeſellſchaften die Freilichtauf
nahmen nicht zuweilen dennoch denen im Atelier vorziehen Be
quemer iſt's allemal im Atelier, billiger und lebensechter freilich
draußen in der Natur

n W

dürfte es geben, die glücklich wären, ihre eigene ſchäbige
Behauſung mit dieſem Produkt eines Filmateliers vertauſchen zu
zönnen! Ich ſchlich wieder heraus aus dieſem Salon, ging den
Korridor hinunter und gelangte an ein Arbeitszimmer. Und hier 2
wurde nun gefilmt. Auf der Schwelle ſtand der Overateur, und in

der einer der Ecken hatten ſich der Stab der Aufnahmeleitung und die e Pe Elektriker mit ihren Scheinwerfern poſtiert. Am Schreibtiſch aber 22 9 Sge ſaß ein Mann, der den Kopf auf die Arme gelegt hatte und hinter ci t z e t ihm ſtand eine Frau, die ihn fragend anblickte und ſtammelte: Wasch mak Kangille! Kangille! heraus bewegt die Backenknochen, reibt die ſt denn das? Wie iſt denn das bloß möglich? Wie iſt denn das
er. Fäuſte aufeinander. Die furchtbar vornehme Dame blickt ihm kalt, öglich?“ ich mich en in9 bloß möglich?“ Wehe, wenn ich mich jetzt, mitten in der Aufnahme

anf Bewegungslos und höhn ſch i die A t z. zung e iſch in die Augen Fertig. n Fragen an einen der Beſchäſtigten gewandt hättel Man haßt Jhh ſchlenderte, au der Kantine kommend, durch das Atelier
ten Die Aufnahme hat nur wenige Sekunden gedauert Was iſt in den Ateliers nichts ſo ſehr wie die Kiebitze, jene ſchrecklichen zurück, dem Ausgang zu. Noch einmal wanderte ich an Gerümpel
der vorgegangen? Warum hat es ſich gehandelt? Wer das wüßtel So nicht zum Film gehörenden Herumbummler meine Schlages, die vorüber durchſchritt ich jene fabelhaft exquiſite Bürgerwohnung, in
int richtig wiſſen es wohl nicht einmal die Darſteller Es iſt eine be mit ihrer Fragerei nur hemmend wirken Und das iſt durchaus zu der Fräulein Elſe gedreht wird, gelangte ich in jenen Prachtſaal mit

ſondere Eigenart des Films, die Szenen nicht chronologiſch aufzuneh verſtehen. Gern hat es d niemand, wenn er in ſeiner Arbeit Ausblick auf eine erotiſche Stadt, verirrte ich mich in jene Schant
aſſe J men, nicht der Zeitfolge entſprechend ſondern gemäß der Oertlichkeit, geſtört wird, aber gemeinhin iſt es doch auch nicht ſo ſchlimm, wenn kaſchemme, begegnete ich jener Hundemeute, die an einem Brücken

in der ſie ſpielen. Nun der Saal alſo einmal aufgebaut iſt, werden man den oder jenen ein paar Minuten behelligt. Der Filmmann gelander angekoppelt wär. Das eben macht die Phantaſtik des Filmdie jetzt erſt alle Szenen gedreht, die dieſen Saal zum Hintergrund haben aber arbeitet unter ganz änderen Vorausſetzungen und unter ganz ateliers aus Das räumliche Beieinander von Dingen, die ſachlich
Nit Und das iſt nur ſelbſtverſtändlich Man muß dem Fiim nämlich zu anderen Bedingungen als der Angehörige eines anderen Berufes. durch Welten getrennt ſind. Welche Stoffe ſchlummern hier, welche
von billigen, daß er auf die Herrichlung ſeines Milleus, ſeiner Zimmer Am Eingang des Ateliers hatte ich ein Plakat hängen ſehen, das unerhörten Filmmotivel Von den Filmleuten ſcheint s bloß noch
den und Landſchaften viel mehr Sorgfalt als etwa das Theater ver- darauf aufmerkſam machte, daß Filmen keine Spielerei, ſondern keiner gemerkt zu haben, denn jede Minute iſt hier ihre 3 Mark

wendet. Dieſes benutzt Kuliſſen, die immer nur andeutungshaft eine äußerſt ernſte Sache fei, die pro Sekunde 5 Pfennig und pro wert, und da darf man keine anderen Gedanken als die für die
v arbeiten und nur die Jlluſion einer beſtimmten Oertlichkeit erwecken. Minute 3 Mark koſte. Das iſt keine Uebertreibung. Jch habe mir Arbeit haben.

n eAn g. burg erſchienen, der es ſich gefallen laſſen mußte, daß unſerſeitsProvinz und Nachbarſtaaten. ein Antrag geſtellt wurde, der dahinging, getrennte Verhandlungen Sport.
Hetiſtedt, 31. März. (Ein Sprengſchuß tötet einen vorzunehmen. Anlaß dazu bot die bekannte Aſchersleber Lohnbe tArte Auf en Vene Da ar Verglene da wegung, wo die Gewerkſchaftler direkt zum Streikbruch angeharten e e n m d e r bar e

See n s S 3 hr z s Auſſtellitr er Mitgliedsbi heinerNit beſchäftigt die Sprengpatronen in die ausgemeißelten Söcher ſind. Die Schlichkungskammer lehnte dieſen berechtigten Antrag
ſſe S zu ſchieben. Plöhlich ging unerwartet die Patrone los. Die Berg- n ſelbſtverſtändlich ließen auch die Arbeitgeber durchölicken, daß

bUute wurden von der geſamten Ladung getroffen Der eine iſt re n m n un können Wir hatten nichts R jden ſchweren erlittenen Verletzungen erlegan, während der andere e e e n c c Unlererfeits gab Lollege Lichsbanner SchwaurzRotGol
t hoöffnungslos darmiederliegt. RößzlerHalle die Erklärung ab daß wir die Verhandlung nichte Ein vaufälliger Bergfried) Ein etwa 9 Quadrat- ſcheitern laſſen wollen für die Zukunft aber mit Herrn Franke

meter großes Mouerſtig n i n in re wa u e nicht mehr gemeinſam verhandeln. Dann muß eben der Gewerk Halberſtadt. (Spielerkorps). Am Montag, abends 1945 Uhr
hausturm dem Bergfried m ſich itrgiic r a m n verein einen anderen Vertreter entſenden. Die Verhandtungen treffen ſich ſämtliche Spielleute am Heinehaus. Jeder muß erſchei
hurchſching im Falle da Da nſtaen Hettſtedter Scoſſco und ſelbſt waren äußerſt ſchwierig, da bisher innerhalb der Metallindue nen. Hörner mitbringen

ihr ener D Awe n ſtand äch eines Schuppens, in dem ein faſt ſtrie der Grundlohn der Akkordarbeiter 2 Pfennig unter dem Lohn Halberſtadt. (Schutzſport). Am Sonntag fährt die 1. Mann
der Wagen 4 rn b ſchädt s Dach wurde wöllig zerkrümmert, der Erbeiter lag. Der gefällte Schiedsſpruch ſetzte dann den Spitzen ſchaft nach Neinſtedt, und zwar in folgender Aufſtellung Krebs

W e erhe e W g. lohn von 77 Pfennig feſt, außerdem wird die Beſtimmung getrofe Kramer Weſche, Tympel, Binsker, Holz, Amelung, Fiſcher, Höltge,
Eilenburg, 31. Nät Ein weitgereiſter Star) Ein fen, daß mit Ausnahme des Spruches die bisherige Lohnverrech Wolf, Höltge Abfahrt 1298 Uhr. Um 12 Uhr müffen ſämtliche

Star, der hier am 28. Mai 1927 mit einem Erkennungszeichen ver ung ungültig iſt. Die Erhöhung der Verdienſte nach dem Spruch Spieler auf dem Bahnhof ſein. Fahrpreis 1,30 Mark. Die zweite
ſehen worden war urd v die Staatliche Vogelwarte in Helgo beträgt 6 und 8 Pfennig pro Stunde. Die Erklärungsfriſt Kauf? Mannſchaft fährt nach Weddersleben. Es ſpielen Frauſtein, Rich
land hierher mitteilt am 8. Dezember 1927 bei Cordoba in Süd am Freitag mittag 12 Uhr ab. ter, Klütz, Unger, Schelze, Palluch, Schröder, Batter, Schulze, Rüd

S ſpanien gefangen. Die Strecke hat in der Luftlinie eine Länge von ger, Borchers. Treffpunkt 8 Uhr am Bahnhof. Die Radſahrer bei
h 2000 Kilometern. S der Mannſchaften treffen ſich 8.30 Uhr am Heinehause öoziuldemolr Partel deutſch 3

Aus Quedlinburg. Ortsgruppe Halberſtadt Partei im Kampfl
eſt GSchiedsſpruch in der Metallinduſtrie). An Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591ſt De Genossen, wo Ihr auch seid.iche nnerstag tagte die Schlichtungskammer in Halberſtadt, um die nur Sammeln und Werben seitd stets bereitLohnſtreitſache in der Quedlinburger Metallinduſtrie zu ſchlichten Anterkaſſierer. Die „Partei“ iſt eingetroffen und kann vom g r 1Opfert für die Parteitag Vom Gewerkverein H. D.) war der Vertreker Franke aus Magde- Genoſſen Eitner abgeholt werden.
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Der Karls-Turm in Tours eingeſtürzt.

Der Turm Karls des Großen,
ein elfhundert Jahre altes Bauwerk in Tours in Frankreich brach
mit ungeheurem Getöſe zuſammen, hat die beiden nächſtliegenden
Straßen verſtopft und die Eckhäuſer ſchwer beſchädigt. Menſchen
ſind dank der rechtzeitigen Räumung nicht verletzt worden. Der
Turm war das letzte Ueberbleibſel einer von Carolus Magnus er
bauten Kathedrale, in der die Gebeine ſeiner Gattin Wilhelmina
beigeſetzt waren.

Beſtätigtes Todesurkeil. Das Schwurgericht in Hannover hatte
am 27. November vorigen Jahres den land wirtſchaftlichen Arbeiter
Peter Dapriowski aus Hannover wegen vorſätzlichen Mor
des zum Tode und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte verurtkeilt.
Der Verurteilte legte gegen das Urteil Reviſion ein, die vom drit
ten Strafſenat des Reichsgerichts verworfen wurde. Dapriowski
unterhielt mit der Arbeiterin Aſchmirowitz ein Liebesverhältnis
Um ſich in den Beſitz der Sachen ſeiner Geliebten zu ſetzen, lockte er
ſie am 21. November 1926 aus dem Hauſe fort und ſtreckte ſie mit
vier Piſtölenſchüſſen nieder

Wetten zum Ozeanflug.
NRewyork, 30. März. (Eig. Funkm.). Wie der „Newyork He

rald“ meldet, werden in der Wallſtreet in Newyork die Wetten
über das Gelingen des Ozeanfluges der „Bremen“ mit 4:1 geſetzt.
Das ſei ein großes Vertrauensvotum, denn bisher ſei das Verhält
nis nur 100:1 geweſen.

Arbeiterferien
Wer will verreiſen?

Fern für Arbeiter und Angeſtellte keine vereinzelte Lina
mehr ſind, ſondern daß ſchon der größte Teil der Arbeiterſchaft

Anteil an dieſem ſozialpolitiſchen Fortſchritt hat. Die Bemühungen
der Gewerkſchaften ſind weiterhin daraufhin gerichtet, längere
Ferien zu erreichen. Auch dabei ſind trotz der Anternehmerreaktion
recht beträchtliche Erfolge zu verzeichnen. So iſt

die Frage der Ferienverwendung
eine aktuelle geworden auch für die Arbeiterſchaft. Es brauchen
nicht mehr nur die Angehörigen des Bürgertums und vereinzelte
beſſergeſtellte Lohn und Gehaltsempfänger zu ſein, die die Ferien
züge füllen und an den Ferien-Aufenthaltsorten dominieren. Jn
zunehmendem Maße iſt bereits ſeit Jahren der Arbeiter an den
Ferienreiſen beteiligt.

Aber freilich die Feriendauer iſt für die Arbeiterſchaft
immer noch recht beſchränkt. Und noch beſchränkter ſind die
Mitktel, die dem Arbeiter für die Ausgeſtaltung ſeiner Ferien
zur Verfügung ſtehen. Jn dieſer Lage kann der Arbeiterſchaft

eine zweckmäßige Organiſation

eine erhebliche Hilfe leiſten. Am nur eins zu nennen: auf der
Bahn gibt es auch ohne Benutzung von Ferienzügen, die doch
immerhin nur ein Notbehelf ſind, weſentliche Preis
ermäßigungen. Dazu iſt allerdings notwendig, daß von
irgendeiner Stelle aus Menſchen mit gleichem Reiſeziel zu Ge
ſell ſchaften zuſammengefaßt werden. Das iſt gar nicht ſo ein
fach wie mancher denkt. Denn die Ferienziele und Ferienzeiten
ſind ſehr verſchiedenartig, und es kommt deshalb darauf an, aus
einem an ſich ſehr großen Kreiſe von Ferienreiſenden die viel
kleinere Zahl derjenigen zu erfaſſen, die zu gegebener Zeit für ein
beſtimmtes Ferienziel in Frage kommen.

Eine der bedeutungsvollſten Organiſationen für dieſen Zweck iſt
das ArbeiterBildungsinſtitut in Leipzig,

eine gemeinſame Einrichtung der ſozialdemokratiſchen Partei und
der freien Gewerkſchaften. Dieſes Jnſtitut hat bereits während
vier Jahren ſolche Geſellſchaftsreiſen veranſtaltet und dabei ſoviel
Anklang gefunden, daß die Zahl der Reiſeteilnehmer von Jahr zu
Jahr ſtark geſtiegen iſt. Jm Jahre 1928 wird das ABJ. eine be
ſonders umfangreiche Reiſetätigkeit entfalten. Sein Programm iſt
in einem hübſch ausgeſtatteten und reichbebilderten Proſpekt
zuſammengefaßt, der gegen Einſendung von 30 Pfennig bezogen
werden kann. (Anſchrift: ArbeiterBildungsinſtitut, Leipzig C 1,
Brauſtraße 17, II.)

Dieſer Proſpekt gibt Anregungen für denjenigen, der zwar
allein reiſen möchte, aber über die Ausgeſtaltung ſeiner Ferienreiſe
nicht recht ins klare kommen kann. Vor allem jedoch gibt der
Proſpekt Anhaltspunkte dafür,
mit wie wenig Mitteln durch die Organiſation Ferienreiſen auch in

entferntere Gebiete durchgeführt werden können.

Nicht nur innerhalb der Grenzen Deutſchlands, ſondern auch ins
Ausland. Der Proſpekt enthält Reiſen ſowohl ins Gebirge
als auch an die See. Außer Deutſchland, deutſchen Gebirgen und
Seen, ſind Oeſterreich, Dänemark, Schweden und England von dem
Proſpekt erfaßt. Für die Reiſeintereſſenten in Mitteldeutſchland
bietet das ABJ. insbeſondere auch denjenigen eine außerordent
lich günſtige und billige Reiſegelegenheit, die in dieſem Jahre die
„Preſſa“ in Köln beſuchen und damit eine Rheinreiſe
verbinden möchten

An die Unterbezirks- und Ortsvereins-
vorſtände!

Am Freitag, den 6. April 1928 (Karfreitag), vormittags 9 Uhr,
findet in Magdeburg Lokal Freundſchaft Prälatenſtraße
32, ei

außzerordentlicher Bezirksparkeitag
ſtatt.

Tagesordnung
1. Geſchäftsbericht.

2. „Die Sozialdemokratie in Wahlkampf Referent Genoſſe
Oberbürgermeiſter Beim s Magdeburg.

3. Aufſtellung der Kandidatenliſten zum Reichstag und zum
Preußiſchen Landtag.

4. Verſchiedenes.
Der Bezirksparteitag ſetzt ſich zuſammen aus den Delegierten

der Unterbezirke, den Mitgliedern des Bezirksvorſtandes und Be
zirksausſchuſſes. Die Unterbezirke wählen bis 800 Mitglieder einen
Delegierten. Auf je weitere 600 Mitglieder kann ein Delegierter
mehr gewählt werden; Reſtzahlen über 300 gelten als voll. Der
Berechnung der Delegiertenzahlen werden 44 Beiträge des letzten
Jahres zugrundegelegt. Die auf die einzelnen Unterbezirke ent
fallende Zahl der Delegierten iſt den Unterbezirksvorſtänden bereits
mitgeteilt.

Außerdem nehmen auf Koſten der Bezirkskaſſe mit beratender
Stimme an den Verhandlungen des Bezirkstages teil: die beſolde
ten Sekretäre des Bezirksverbandes, die Abgeordneten des Reichs
tages und der beiden Landtage

Auf Koſten der Parteizeitungen nehmen mit beratender Stimme
an den Verhandlungen teil die Vorſitzenden der Preſſekommiſſio
nen und die Vertreter der Redaktionen und der Geſchäftsleitungen
der Parteizeitungen.

Ankräge an den Bezirksparteitag können nur von Ortsvereins
verſammlungen und Unterbezirkskonferenzen geſtellt werden. Sie
müſſen ſpäteſtens drei Wochen vor Stattfinden des Parteitages,
alſo bis zum Freitag, den 16. März, beim Bezirksvorſtand einge
reicht ſein. Es iſt auch erwünſcht, daß bis zu dieſem Tage die Kan
didaten zum Reichstag und zum Preußiſchen Landtag von den Un
terbezirken vorgeſchlagen werden. Unterbezirke, die ihren Unter
bezirkstag erſt nach dem 16. März abhalten, können ihre Vorſchläge
für die Kandidatenliſten vorläufig vom Unterbezirksvorſtand
machen laſſen.

Namen und die genauen Adreſſen der Bezirksdelegierten ſind
dem Bezirksſekretariat bis ſpäteſtens Montag, den 2. April, ein
zureichen.

Der Bezirksausſchuß-
J. A. Guſtav Ferl.

Volkskino Sachſen Anhalt
Große Kinvo-Veranſtaltungen.

Erwachſenenvorſtellung.

Eilenſtedt. Sonntag, den 1. April, 16 Uhr bei Gaſtw. Mahlfeld.
Dingelſtedt. Montag, den 2. April 20 Uhr bei Gaſtw. Schröder.
Anderbeck. Dienstag, den 3. r 20 Uhr im Schwarzen

AdlerBadersleben. Mittwoch, 4. April, 20 ühr im „Braunen Hirſch.

Erdtkkorf Schwanebeck. Donnerstag, den 5. April, 20 Uhr in
Crottorf „Zur Heimat

Kinder Vorſtellungen
Eilenſtedt. Sonntag, den 1. April, 13.30 Uhr, bei Gaſtwirt

Mahlfeld.

Dingelſtedt. Montag, den 2. April, 15 Uhr, bei Gaſtwirt
Schröder.

Anderbeck. Dienstag, den 3. April, 15 Uhr, im „Schwarzen
Adler

Badersleben. Mittwoch 4. April, 15 Uhr im „Braunen Hirſch.
Crottorf-Schwanebeck.

Exrottorf „Zur Heimat“.

Programm „Die Mutter“, zwei kleine Trickfilme, „Die
neue Großmacht“ (heißt jetzt „Sport im Bild Trickfilm des Hal
berſtädter Tageblattes, u. a. Preis 50 Pfennig Jugendliche unter
16 Jahren haben keinen Zutritt. Es ſprechen durch Lautſprecher
prominente Politiker aus dem Reich und dem Bezirk. Kindervor
ſtellungen: Eintrittspreis 20 Pfennig

Bezirks-Bildungsausſchuß Magdeburg, Regierungsſtraße 1, II.

Veranſtaltungen.
Morgen Bellachini. Zu der morgen Sonntag im ElyſiumSaal

ſtattfindenden großen Experimental- Vorſtellung wird nochmals
hingewieſen. Eine Fülle der intereſſanteſten Sehens würdigkeiten
auf dem geſamten Gebiete amüſanter Wunder-Vorführungen, wird
den Abend äußerſt unterhaltend geſtalten

Gramniophon Konzert des Muſikhauſes Eduard Barkh. Wie
aus dem Jnferatenteil erſichtlich, veranſtaltet obige Firma am
Dienstag, den 3. April, abends 8 Uhr, im großen Stadtparkſaal
wieder einen der ſo außerordentlich beliebt gewordenen Konzert
abende mit dem Polyfax-Panatrope. Es iſt ein künſtleriſches
Programm zuſammengeſtellt, welches wieder jedem Geſchmack Ge
legenheit gibt, das Gewünſchte zu hören. Eine beſondere Anzie
hungskraft dürfte das Konzert noch dadurch haben, daß die Firma
keine Koſten geſcheut hat, um auch moderne Tänze im Original
vorführen zu laſſen. Hierfür iſt der Tanzmeiſter Apek und Frau
gewonnen worden, die einige der neueſten Tänze bringen, außer
dem iſt eine Neuheit für Halberſtadt durch Auftreten der 6 Polifax
TanzGirls geſichert, die ebenfalls moderne Tänze in höchſter Voll
endung zeigen. Alles in Allem ein genußreicher Abend, deſſen
Beſuch beſtens empfohlen werden kann.
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Auf zur Oſterfahrk.
Alljährlich an den Oſtertagen zieht die Jugend hinaus n die

Natur, um dort gemeinſam das Feſt der Auferſtehung zu erleben
Tauſende junger Menſchenkinder ſchließen in dieſen Tagen einen
Lebensabſchnitt ab. Gleich der Natur vollzieht ſich in ihrem Jnnern
ein Umwandlungsprozeß, und daraus iſt es zu erklären, warum
es ſie hinauszieht zur Natur Vielleicht iſt es nur eine unbewußte
Regung, welche dieſer und jener noch nicht zu erklären weiß. Dar
um ihr Eltern, ſeit nicht Hemmſchuh dieſer Sehnſucht. Wir hitten
euch, laßt uns fort wir wollen dieſen Tag ſelbſt erleben

Donnerstag, den 5. April, 16 Uhr, in

Soz. Arbeiter Jugend

e

NRapskuchen 19.60--19.70. Leinkuchen 2400

Halberſtadt. Wir haben für die Oſtertage folgende Fahrten
vorgeſehen: Am Sonnabend nachmittag wird Gen. K. Wille führen.
Das Nähere wird im Heim bekannt gegeben. Am Oſterſonnag
früh halb 7 Uhr (Treffpunkt Hauptbahnhof) findet eine zweite
Fahrt ſtatt. Führer iſt Genoſſe Frenſel. Wir fahren bis Thale,
gehen dann durch das Bodetal und ſchlafen in der Jugendherberge.
Am zweiten Tage: HeiligenGrund nach Blankenburg. Von dort
aus fahren wir mit der Bahn nach Hauſe. Die Unkoſten betragen
insgeſammt 1,50. Eine dritte Fahrt über den Brocken, welche ge
wünſcht wurde, ſtellen wir mit Rückſicht auf die zu Pfingſten ge

plante Bezirkstreffahrt, zurück.
Jungſozialiſten und Arbeikerjugend. Aprilſcherz? Es iſt kein

Aprilſcherz, wenn wir euch bitten, recht zahreich zu der morgen,
Sonntag, ſtattfindenden Volkskalender- Verbreitung zu erſcheinen.
Wir treffen uns morgens 9.30 Uhr im Parteiſekretariat, Domplatz
48. Kommt auch bei ſchlechtem Wetter!

Wirtsehaftlicher Teil.
Gute Konjunktur.

Wie das Reichsſtatiſtiſche Amt feſtſtellt, iſt infolge der günſtige
ren Witterung auf dem Arbeitsmarkt die erwartete ſaiſon
mäßige Entlaſtung eingetreten. Die infolge des Froſtwetters
in den Vorwochen unterbrochenen Arbeiten ſind zum größten Teil
wieder aufgenommen worden. Infolgedeſſen iſt in den Außen
berufen ſowie im Metall und Bekleidungsgewerbe die Zahl der
Arbeitſuchenden zurückgegangen. Die Lage in der Textil- und der
chemiſchen Induſtrie wird im allgemeinen nach wie vor als günſtig
bezeichnet. Demgegenüber hat ſich der ungünſtige Beſchäftigungs
grad im Holz und Schnittſtoffgewerbe ſowie im Nahrungs und
Genußmittelgewerbe nicht gebeſſert.

In den Urinduſtrien hat ſich die Lage gegenüber den Vorwochen
kaum verändert. Jm Ruhrgebiet ſind die arbeitskägliche Kohlen
förderung und Koksgewinnung leicht zurückgegangen. Dagegen iſt
für Oberſchleſien eine Zunahme der Kohlenförderung und des Ge
ſamtabſatzes feſtzuſtellen. Die arbeitstägliche Wagengeſtellung der
Reichsbahn ging leicht zurück, während der Verkehr in der Binnen
ſchiffahrt, beſonders die Kohlenverſchiffung über Emmerich, ſteigt.

Die Zahl der eröffneten Konkurſe wird für den Monat Februar
mit 699 angegeben, gegenüber 766 im Vormonat. Die Zahl der
Vergleichsverfahren hat ſich dagegen von 191 auf 226 geſteigert
Für den geſamten Bereich der Land, und Forſtwirtſchaft, der Gärt
nerei, Tierzucht und Fiſcherei werden 24 Konkurſe gemeldet (Ja
nuar 22). Auch die Zahl der Vergleichsverfahren iſt geſtiegen,
aber nur mäßig, nämlich von 5 im Monat Januar auf 8 im Fe
bruar

Berliner Prodnktenbörſe vom 30. März Getreide und.
Oelſgaten ver 1000 Kilo, ſonſt pro 100 Kito in Peichsmark. Weizen
märkiſcher 247 200. Roggen, märkiſcher 259 261. Sommergerſte
232—280. Bintergerſte Hafer märkiſcher 235—248.Mais 237 239 Weigenmehl 3125 5.00. Roggenmehl 34.15 675
Weizentleie 17.00 Roggenkleie 17.00 RapsLeinſaat d. Viktorigerbſen35.00-37.00. Juttererbſen e Velnſchten 24.00-25.00.e chehren 23.00 24.00. Wicken 24.00 2600. Lupinen, blaue

1400 1475. Lupinen, gelbe 1525 1660 o 25.0028.00.

24.20 e1430 14.70. Soya-Schrot 22.20—22.60. mee
Kartoffelflocken 25. 90-2660

Amtliche Wetternachrichten

re T30. März Z

ERKUgnuns: Owohenos G ſeſter ghoſddegeckt S woli. See Regen
x Schhee. n. Sebel. ſ Gewfter. AGraupein Anogel. G Sehr feicht.

O. n frisch seit Störmisch.Wer Sturm die Ptehe fregen mit gem Mnge. Die eingezelchneten tigen
Goparen verbinden die Orte ſt gleichem tuftaruck. Die neben den Orten deren

Zahlen geden die Lofttemperatur on
Weiterbericht der Deutſchen Seewarke, Hamburg.

Vorausſichtliche Witterung bis 1. April abends
Der Wirbel über Großbritannien iſt ſtationär geblieben und

verflacht allmählich. Wir befinden uns daher immer noch auf ſei
ner Vorderſeite, wo mit ſüdlichen Winden warme Luft herange
führt wird. Die Niederſchläge ſind bisher noch gering geblieben.
Da das abſterbende Tief nur ſehr langſam ſüdoſtwärts vordringen
wird, ſo dürfte der herrſchende Wikterungscharakter zunächſt kaum
eine weſentliche Aenderung erfahren. Das milde Wetter wird da
her fortdauern und zeitweiſe wird etwas Regen fallen

Ausſichten Zumeiſt wolkig und mild, vorübergehend h e
was Regen

Stadt- Theater vom I. bis 4. April
Sonntag Sonntag bienstag Nittwoch

0.90 5.10 Matk 0.90-65. 10 0.60-3.40 Nark 0.60 3.10 Mark

Der Peer Gynt Der Patriot DieZigeunerbaron von Ihsen Drama Zauberftöte
ren Neumann

46.00—57.00. Kl. Speiſeerbſen

i e r Er iſt her Er e ar Fr. eder r e
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Blatt Aus A i
KHrundbuch von Anderbeck, Band 10, Blatt 388, Abt.

baden, Bierſtädterſtraße 11a, vertreten durch die

Aufgebot.
Es haben beantragt:
J. Der Gärtner Auguſt Apel in Halberſtadt,

Mahndorſferſtr. 11, vertreten durch Rechtsanwalt
Juſtigrat Pulvermann in Halberſtadt. das Auf
ebot der für die Witwe Dorothee Abel in DerenZarg a H. ausgeſtellten Sparkaſſenbücher der Spar

kaſſe des Landkreiſes Halberſtadt Nr. 249 über
35263 RM. ſowie 1480 RM. Zinſen per 31. Dezem
ber 1927 und Nr. 2307 über 43.42 Rm.,, ſowie 1.80 RM.
Zinſen per 31. Dezember 1927

2. die Witwe Anna Goede geb. Wieſe in
Halberſtadt, Schiniedeſtr 5, das Aufgebot des für
ſie ausgeſtellten Sparkaſſenbuches der Städtiſchen
Sparkaſſe zu Halberſtadt Nr. 53335 über 21742 RM

3. der Landwirt Friedrich Peters in Groß
Ouenſtedt. Nr. 19a, das Aufgebot des für ihn aus
geſtellten Sparkaſſenbuches der Städtiſchen Spar
kaſſe zu Halberſtadt Nr. 28553 über 33237 RM.und 10.60 RM. Zinſen

die Witwe Johanng Barraſch geb. Hagen
in Halberſtadt, Hoſpitalſtr. 5, das Aufgebot des für
ſie gusgeſtellten Sparkaſſenbuches der Sparkaſſe
des Landkreiſes Halberſtadt Nr. 37516 über 1540 Mk.
und 55.00 Mk. Zinſen.

II. 1 Die Erben des verſtorbenen Privatmanns
Guſtav Bollmann aus Haréleben, die Ehefrau
Minna Dannemann geb. Bollmann, der Maurer
meiſter Hugo Bollmann, die Ehefrau Louiſe Robra
geb. Bollmänn, ſämtlich in Harsleben und die Ehe
frau Emilie Feſſel geb. Bollmann in Weſterhauſen,
vertreten durch Rechtsanwalt Juſtizrat Schererz
in Halberſtadt, das Aufgebot des Hypothekenbriefes
über die im Grundbuch von Harsleben Band 57,
Blatt 1498. Abt II Nr. 3 für den Privatmann
Guſtav Bollmann in Harsleben eingetragenen Dar
lehnshypothet von 8000 Mk.

S Die Ehefrau des Kaffeehausbeſitzers Anton
eſe geb. Becker i. Halberſtadt, vertreten

MRechtsanwälte Krüger und Dr. Hedler in
adt, das Aufgebot des Hypothekenbriefes
ie für ſie im Grundbuch von Halberſtadt

d 133, Blatt 4038, Abt. III. Nr. 3 eingetrageneBan
Darlehnshypothek von 10000 Mk.

3. der Magiſtrat der Stadt Halberſtadt das
Aufgebot des Hypothekenbriefes über die im Grund
buch von Halberſtadt. Band 27, Blatt 1165, Abt. III
Nr. 9 für den Landwirt Franz Schaper in Halber
ſtadt eingetragenen Darlehnshypothek von 2400 Mk.

der Beſitzer Aloys Jünemann in Baders
leben das Aufgebot d. Hypothekenbriefes über die
im Grundhuch von Badersleben, Band 4, Blatt 199
Abt. III. Nr. 1, für die Kirchenkaſſe St Sirxtt in
Badersleben eingetragene Hypothek von 3000 Mk.

5. die Ehefrau des Fleiſchermeiſters Ernſt Hargz.
Loniſe geb. Bornemann in Halberſtadt, Spiegel gi,
ſtraße das Aufgebot des Hypothenbriefes über
die für ſie im Grundbuch von Halverſtadt, Band 46
Blatt 1985, Abt. III, Nr. 4, eingetragenen Hypothet
von 1500 Mk.

6. die Elly Schlenk in der Landesbeilauſtalt
Hubertusberg i. Sa., gefetzlich vertreten durch
ihre Pflegerin. die Lehrerin Martha Hanns in
Leipzig O. 1, Charlottenſtraße 21, die Ehefrau Wally
Gröbner geb. Schlenk in Leipzig Reudnitz und
der Kauſmann Willy Schlenk in Veipzig- R
Earolaſtraße 12, ſämtlich vertreten durch den Rechts
anwalt Dr. Sachſe in Leipzig. das Aufgebot des
Hypothekenbriefes über die im Grundbuch von
Wehrſtedt, Band 6, Blatt 188, Abt. III, Nr. 6 für
den Mansfelder Bankverein, Aktiengeſellſchaft in
Mansfeld eingetragene Darlehnsbypotbek von
5000 Mark;

7. der Schuhmachermeiſter Rudolf Mablertund deſſen Ehefrau Dorothee geb. Schumann.
beide in Halbverſtadt, Lichtwerſtraße 8, vertreten
durch die Rechtsanwälte Juſtizrat Werner und
Dr. Werner in Halberſtadt, das Aufgebot des
Hypothekenbriefes über die im Grundbuch von

Ab et fü S enderbe eingetragene arlehnshypothek von3000 Mt. ender Landwirt Emil Loof, der Landwirt
Guſtav Loof, die Ehefrau Elſe Schmalian geb
Loof, die Ehefrau Jda Vollheim geb. Loof,
das Fräulein Meta Loof und die minder
jährigen, durch ihren Vormund, den Gaſtwirt Paul
König und ihren Gegenvormund, den Wagenmeiſter i. R Robert Lohmann, geſetzlich vertretenen
Geſchwiſter Ernſt, Walter und Elſe Loof, ſämtlich
in Webrſtedt, vertreten durch die Rechtsanwälte
Juſtizrat Dr. Roeder und Ritter in Halberſtadt
das Aufgebot des Hypothetenbriefes über die im
Grundbuch von Wehrſtedt, Band
Abt. IIl, Nr. 1, Bind 5, Blatt 153, Abt III, Nr 3
Band 5, Blatt 172, Abt. U r 5 Halberſtadt.
Band 97, Blatt 2853, Abt. III Nr. 4, Klein-Quenſtedt,
Band 3, Blatt 92, Abt. III, Nr. 1, für den Landwirt

Blatt 113

Langenſtein, Band 3, Blatt 133 in Abt. III, unter
Nr. 9 für den Oekonom Gottlieb Veckenſtedt in
Derenburg eingetragenen Zwangshypothek von
22 Talern, 23 Silbergroſchen und 1 Taler, 54
Silbergroſchen.

Die Inhaber der unter J und II aufgeführten
Urkunden, desgleichen die unbekannten Gläubiger
der zu III bezeichneten Hypothek werden auf
gefordert, ſpäteſtens in dem auf
den 10. Juli 1928, vormittags 11 Ahr
vor dem unterzeichneten Gericht, Richard Wagner
ſtraße, Zimmer 220 anberaumten Aufgebotstermine
ihre Rechte anzumelden, die Inhaber der zu J und
I genannten Urkunden auch die Sparkaſſenbücher
Hypotheken- und Grundſchuldbriefe vorzulegen,
widrigenfalls die Sparkaſſenbücher und Briefe für
kraftlos erklärt werden und die Ausſchließung des
Gläubigers zu III mit ſeinem Rechte erfolgt.

Halberſtadt, den 9. März 1928
Das Amtsgericht.

Kirchliche Nachrichten.
Ain Sonntag Palmarum, den 1. April, werden

n Halberſtadt predigenDomkirche: Konſirmation, 9 Uhr Sup. Brinck
mann, 11 Uhr Domprediger Lange. Gründonnerstag
6 Uhr: Beichte und Abendmahl. Dompr. Lange

von Sotintag bis Sonnabend in der Karwoche an
jeden Abend. 8 Uhr. Betſtunde im Hohen Chor.
Liebfrauenkirche (ref.): 10 Uhr Konfirmation
Pf. Moeferitz, 11 Uhr Hofprediger David. Grün
donnerstag 5 Uhr Vorbereitung zum hl. Abend-
mal, Hofprediger David. Martinikirche: 9 Uhr
Konfirmation, Pfarrer Knopf. 11 Uhr Oberpfarrer
Horn Montag 10 Uhr Oberpfarrer Horn, Montag

Uhr Pfarrer Knopf. Gründonnerstag Uhr
Abendmahlsfeier, Oberpfarrer Horn. Moritzkirche
g. Ubr Pf. Friedendorff Konfirmation u. Abendm.
11 Uhr Pf. Gebauer, Konfirmation u. Abendmahl
Montag 10 Uhr Betſtunde für Konfirmanden Ge
bauer. Johanniskirche: 8 Uhr Konfirmation, Pf.
Sänger, Uhr Konſirmatton, Pfarrer Schulz

Uhr Könſirmation, Pfarrer Moeſeritz. 5 Uhr
Abendmabl, Pf. Schulz Gründonnerstag 6 Uhr
Abendmahl Pfarrer Sänger. Montag, (2. 4) vor
mittags 9 Uhr Betſtunde.

Ev. Jünglingsverein (Martiniplan 3). Montag
abend 8 Uhr.

Blaues Kreuz (Domplatz 32)- Mittwoch 8 Uhr.
Landeskirchl. Gemeinſchaft (Domplas 32)

Montag 8, Uhr Bibelbeſprechung. Freitag 8 Uhr
Frauenſtunde.

e endunnd f. E. C. (Domplatz 32). Sonntag
4 r.Gemeinde Ausflug der ref. Gemeinde mit

Konſirmanden und Eltern nach dem Lindenberg.
Montag 2 Uhr Treffpunkt Holzmarkt.

Ev. Jungmädchenbund (Cecilienſtift): Dienstag

abend 8 Uhr. SEv. Jungmädchenverein (i. ob. Konfirmanden
Saal des Domes): Sonntag abend 8 Uhr und
Donnerstag abend 8 Uhr

MNeieende

Getergeschenhe

277 r
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Arie erAuge
Andreas Loof eingetragene Geſamthypothet von an

12500 Mk. u10 der Landwirt Otto BVorchert in Lanugen-
ſtein, vertreten durch die Rechtsanwälte Juſtizrat

Dr. Roeder und Ritter in Halberſtadt, das Auf
gebot des Grundſchuldbriefes über die für ihn im

Grundbuch von Halberſtadt, Band 122, Blatt 3542
bt III, Nr. eingetragenen Eigentümergrund

chuld von 4930 Mt.
l. die Ehefrau Marie Stoll geb. Teetz in

alberſtadt, Rosmarinſtraße 6. das Aufgebot des
othekenbriefes über die im Grundbuch von

Rechtsanwälte Juſtizrat Dr. Pomme, Mohr und
Dr. Happach in Halberſtadt, das Angebot des
Hypothetenbriefes über die ſür ſie im Grundbuch
en Segen denen e Blatt 3042, Abt. n

ragene arlehnshypothek von 900 k.aufgewertet auf 225 d r eract go
die Wiwe Hedwig Singſt geb. Neumann

in Magdeburg Herrenkrugſtraße 204 vertreten
durch die Rechtsanwälte Elperting und Dr. Hintze
in Magdeburg das Aufgebot des Hypothekenbrteſfe
über das im Grundbuch von Balberſtadt. Band 55

SHlatt 2369 Abt. U, Nr. Für den Kanzuſten
Wilhelm Hingſt in Halberſtadt zum Betrage von3000 Mk. eingetragene Kaufgeld d

15. der Landwirt Otto Gerecke in Dingelſtedt
Rechtsanwälte

lernt Dr. Pomme, Mohr und Dr. Happach in
Nr. 312, vertreten durch die

alberſtadt, das Aufgebot des Hypothekenbriefes
ber das un Grundbuch von Dingelſtedt Band
Blatt 87, Abt. III Nr. 3e und zur Mithaft im

Hrundbuch von Dingelſtedt, Band 14 Blatt 59
Abt. III, Nr. 3e für die unverehel. Anna Gerecke
Zu Dingelſtedt eingetragene Vatererbe von 2000 M

III. der frühere Schankwirt. jetzige Stein
etzer Heinrich Amſe in Langenſtein Nr. 106 a.

vertreten durch die Rechtsanwälte Juſtizrat Dr.
Roeder und Ritter in Halverſtadt, das Aufgebot
Zur Ausſchließung des Gläubigers der auf dem
Grundſtück des Antragſtellers im Grundbuch von

Elektrische
Licht u. Kraftanlagen

Erweiterungen, Reparaturen

Keparaturwerk für Elektromotoren
schnelle und preiswerte Bedienung

Halberltädterſnetoren- Werk

Tel. 20592. H. Meurern Domplatz 5.
Billige böhmische Bettfedern!

Nur reine gutfüllende SortenEin Kilo graue gesehlissene R. 3.
halb weiße Mk. A. weiße Mk. 5.
bessere Mk. 6.-, Mk. T daunen-
weiche Mk. 8.-, Mk. 10 beste Sorte
M. 12. Mk. 14.-- Versandportofrei,
rollfrei gegen Nachnahme Muster
frei. Dmtausch und Rücknahme

Zestattet. Benedikt sachsel. Lobes Sr. 891
bei Pilsen. Böhmen

Dullover, amberjacks,
Strickjachen u Westen

empfehle i grober Auswahl and. primo
Qualitaten sehr Billig

Otto Hager
caulan Kem Laden.

Montag 10 Uhr Betſtunde, Domprediger Lange T

Kriwett, Hoheweg 4.

Allen überlegen

hottsehihs neueste

Wäsche mangeln

m. gesetzl. geschützt.
Führungstlügeln.

Kein Rutschen und
Schieflaufen mehr.
Herrliche Wasche-
glättung, viel Kund-
schaft, g. Einnahme
Bequeme Zahlung.

Ernst Herrschuh
Siegmar Chemnitz 230,

Aelteste und bedeut.
Spezialfabrik l

Reellſte und billigſte
Bezugssgquelle in neuen
Gänſefedern, wie von der
Gans ger. m. v. Daunen
Pfund 3 Mk. ſehr zarte
350 Mk. kl. Fed. (Halbd.)
5 Mk., ſ. zarte 6 Mk. Edel
Daun. 6.50, Ia 7.50 Mk. Originalt
Ger. ger. Fed. m. Daunen

Versch
Fec

faschen zu 0.50, 080 und 1.40 M.
GEBRUDER KRONER, BVos- Werke, Berlin Danzig

4u.5 Mk. hochpr. 5.75 Mk.
Ia6.25, allerf.7.25 u. 8.25Mk.
Ia Volld. 8.75 u. 10 Mk. Für
reelle, ſtaubfrete WareGarantie Verſ. geg. Nach
nahme ab 5Pfd. portofr. u.
nehme was n. gefällt auf
meine Koſten zurück.

Rudolf Gieliſch,
Nentrebbin 10 5 Oderbr

Gänſemäſterei.
Gegründet 1852

WW non

eödd. Klaſſen.
men

mGewinne von 500000 R. M.

Danksagung.
Von meinen Schmerzen

detreit, gebe ich Alles,
die an
Gicht, Ischies und

Rhevmatismus
leiden, kostentos Aus
runit, wie ich in kurzer
Zeit tür wenige Mark
geteilt watde, 15 P. für
Porto erdeten.

B. Fischer,Kaliberge Nr. 315,
Be Potedam

10000 5000

S Honigzar. rein Bienen Blüten
SchleuderHonig, feinſte
Qualität. 10 Pfd. Eimer
Mk. 10.70. 5 Pfo Eimer
Mk. 6.20. Nachnahme

Pfa. mehr.
Lehrer a. D. Pundſack,

Hude 536 i. Old.
n einem Monat 960Nach

beſtellungen. Rücknahme
bei Nichtgefallen.

Inſerleren G

Ziehung 1.

Strobach,
Fernſprecher

300000 200000 100000 75000 50000 25000

II Wollen Sie
Beſtellen Gi

V
je Klaſſe 6.- 12.- 24.- R. Mk.

II sie können e et

III e e

3000 2000 1000 R.-Ml. uſw.

an dieſer größten Kapitalien
Verloſung teilnehmen,

ſchnell ein Los, bevor wieder
ausverkauft iſt.

Wunſch geſtundet
werden

mit monatlich R. Mk. ſchon

Los Zahlung kann auf

gewinnen

Klaſſe: 20. und 21. April

a Kühlingerſtr. 3
2850. Poſtſcheckkonto Magdeburg 9132

QILLILLI

S

SchwarzeFracks, Gehrock

und Gmoking Anzüge,
Klappzylind er, neueſte Form

verleiht

Zur Konfirmation
en Topfpflanzen

W. Fredersdorf, Gärtnerei ochühenſtr. 8.

I Schablonen
nur schöne Wandmaster, in grober Auswahl,

Schlämmkreide, Leime, Sikkativ usW.
kaufen Sie villigst nur bei

Lack-Behrens aSpezialgeschaäft in Farben, Lacken u. Tapeten

Falent logehieur Böhmeée, Halherstadt,
Breiteweg 29, Mitgl. d. Verb. BeratenderPat.-Ing.

III IIIMCC0d n n MMCCCGeE.
Als besondere Gabe zur

gugend Weihe
nun

emptehlen wir

Der Weg zur Gemeinschaft I. 20 MK.
von Frau Prof. Dr. Anna Siemsen

Das Buch der Mädel 2.50 Mk.
von Frau Prof. Dr. Anna Siemsen

Jugendweihe 2.00 Mk.
von Schulrat Max Zelck

Erhältlich nur in der
Volksbuchhandlung

„Halberstädter Tageblatt“

Bestellungen auf alle Bächer und Zeit

schriſten nehmen auch unsere Zeitungs-
boten entgegen.

VkkRIOBNG Ehe
Sie IhreS verlebungsringe

kaufen
überzeugen Sie sich von
meiner reichhaltigen
Auswahl and. Preis-
Würdigkeit derselben

Juwelier
70 Oſt Sernharcſt
Es lohnt ſich für jede Hausfrau!

Zahle erhöbte Preiſe für Lumpen
Knochen Papier, Auto u. Fahrrad

ſchläuche und Autodecken.
Ullrich, 9. d. Münze 14 er arten

Schönheitsfehler!
Umſonſt gebe Auskunft, wie man auf einfache Weiſe
ſelbſt veſeitig kann Pickel, Miteſfer, Sommerſproſſen
Naſenröte, Falten, Krähenfüße, rauhe, borkige Haut,
Warzen, dürftiges, glanzloſes Haar, HagrausfallKopfſchuppen graue Haare, Damenbart. läſtige Haare
auf den Armen und in den Achſelhöhlen, ſchwache
Büſte (zurückgebliebene und erſchlaffte), Magerkeit
Flechten, Krätze, Korpulenz, ſowie jeden anderenSchönheitsfehler: Genau angeben, um welchen Febler
es ſich handelt. Rückporto beilegen.
Erha-Haus, Abtlg. 126, Berlin W. 30.

preiswert

Ad Gaursch
Schmiedestr. 2

Senneenneeennn ellleeee en
gegenüber dem Holzmarkt
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WertherKonfirmanden-Nustflag
am Montag nach der Konfirmation nach der Wartburg. In allen
Räumen Künstler Konzert. Kapellmeister Göricke. Anfang
3 Vhr. Ia Ksffee, täglich frisches Gebäck, Torte und
Schlagsahne. Ich habe es mir angelegen sein lassen, für die
Konfirmanden bei ihrem letzten gemeinsamen Ausflug für Unter-
haltung, Belustigung usw. zu sorgen. Auberdem ist ihnen
Gelegenheit geboten, zu billigen Preisen an den dazu hergerich-

Geſchäfts-Verlegung!
Auf Betreiben der Ueberlandzentrale
Derenburg muß ich meine bisherigen
Geſchäftsräume aufgeben. Am
I. April verlege ich deshalb mein Ge
ſchäft von Kühlingerſtraße 19 in
das meinem Schwiegervater gehörige

Grundſtück

Bismarckſtraße 40
Durch Erſparnis der teuren Laden
miete wird es mir möglich ſein, meinen
werten Kunden preiswerte Waren und
Arbeiten bei erleichterten Zahlungs

bedingungen zu liefern.

Harry Weisek. Fr. Weber e Be

e

teten Ständen Schokoladen, Süßigkeiten, Apfelsinen,
Bananen, Brucht- und Vanilteeis, Heines Würstchen,

Eier usw. zu kaufen.

e

Slektvizikcts-Hesellscheft.

e

Größter ungefährlicher Kinderspielplatz am Orte
u. a. 2 Schaukeln, 2 Rundläufe.

Wilhelm Mavrheine.
JIIIDDDCDDDCCDDDPCCDDCDDèèPDI-TCCinII An iſſl

Gesellschafts- Tanz

Schützenwrall
Jeden Sonntag ab 6 Uhr-

Eintritt Damen 60 Pfg. Herren 80 Pfg.

chäftsübernanme

April 1928 äbernehme ich das 1807 gegründete und
Seit 35 Jahren von Herrn Heinrich Dröge innegehabte

Eisenkurzwaren-, Haus- u. Küchengeräte-
Glas und Porzellangeschäft der Firma
S. Randewig, tlalberstadt, Martiniplan II
Mein Bestreben gird es sein, gleich meinem Vorgänger, nur
Qualitätsware Zu fähren und zu billigsten Preisen abzugeben

Als bisheriger Inhaber der Firma Carl Loeck in Magdeburg
Zreiteweg 31, Brstes Spe z ialhaus für feinste Küchen-
Ziariedtungen, Yelehes ich 20 Jahre vesessen hade,
Ferköge ich in der Haushaltsbranche über ganz besonders
grohe praktische Erfahrungen
jch bitte hötlichst, mich in meinem neuen Unternehmen zu
unterstätzen

Gerh. MielckeFa. O. Randewuio
Il

Goldener Pulet

l

Jeden Sonntag
v eS Tanz
Es ladet ergebenſt ein
Hermann Praaſt

Kovrukrafte 6.

Braten Sie Jhre
Bratheringe

nur noch in

Schillings
Kolonial Oel

Sie nehmen kein
anderes mehr, denn es

iſt gut und billig.
Nur zu haben bei

Carl SchillingDrogerie am Domgang,
Martiniplan 16.

mir Cals Schwiegersohn) a

Zur Kouſirmanion

und zum Oſter Feſt
empfehle mein

reich ſortiertes Lager in

Zigarren n
Zigaretten
in bekannt guten Qualit

Paul Lampe
Tabak u. Zigarrenhdl.

Johannesbrunnen 26.

Präpar- Vieblebertrau
Vieh Lebertran Emulfion

und gewehre während

Das Sojahrioe Bestehen melnes Haupt-Geschaeftes in Erfurt Welches im
Sahre 1888 Von dern Sattlerrmeister Ewald Wilhelm Thalacker gegrüändet,
Von dessen Sohn Carl Auoust Thalea cher weitergeführt und dann von
ch als Anes hehmen, meiner hochgescheatzten Kundeochaäaft für die treue
Anhenoichkeſt meinen Weärmsten Dank auszuspreohen und gleicheeltio
bitten, das mir bisher geschenkte Woblhbwollen zu bewahren
ODm etwas besonderes zu bieten, veranstalte ich einen

Juvilaums Verkasef
10 Rabatt?

och bitte von diesem Anoebot recht reichen Gebrauch zu machen.

n—ohannes Schheider
Erfurt, Sohlssserstrase 18/17 Vorm. Thalacker Segründet 1888

Koffer, Le derwearen, Reſseartſhel achogeseheaft

Zweite Halb ersta dt, Schhmiedestraße Nr. 27
Eisene och, Karlsplatz Nr. 4.

a e

April 1806 übernommen Wurde, möchte

der Dauer desselben auf alle Waren

Gier ienoie
Beliehbte

Alter gelchenk

mm
Schtruze

von 3.50 Mk. an

Damrenmnfers cher
sowie alle Leder waren
in reichster Auswahl

Schklk v fuhbrtkh

Frchm erInh. Theoph. Land
Halberstadt Breiteweg 46

&1011610161616161101e

Rathauskeller
Jeden Sonntag

Prühsehoppen- Konzerte
Hansel und Lucki aus Limpach (Bayern)

(5ſact holhshochschuie

Rats-Apotbeke. l ieder- und
Kaufmänniſche Privat-GSchule

von Diplom-Handelslehrer Weißenbovrn
w

Halberſtadt, Lindenweg 13

Der Unterricht in den neuen Lehrgängen
beginnt wieder

Mittwoch, den 11. April 1928.
Anmeldungen erbeten.

3 3 für Tiſchler undBildungsſtätte Bee
Halberſtadt Domplatz Nr. 24

Leiter: Ad, Hauffe, Architekt und Fachlehrer.

Hotel
Prinz Eugen

Direktion: E. Schmalz
Fernsprecher Nr. 2057

S uWARTBURG Balladen Abend
nachmittag 31 Unp-

Eintritt frei

Jeden Mittwoch und Sonntag

Künstler- Konzert
Persönl. Leitung Herr Kapellmeister Göricke

Eintritt frei

Montag, den 2 April, abends 8 Uhr
im Pestsaal d. Deutschen Madehenoberschule

Bismarckplatz

Ewald Böhmer (Bariton)
Stadttheater Halberstadt

Am Hügel: Herbert Pätzmann
e

Zeichneriſche und fachtechn. Ausbildung zum Meiſter,
Werkmeiſter, Kalkulator, Techniker, Jnnenarchitekten

und Betriebsleiter mit Abſchlußprüfungen.
Tages und Abend-Unterricht:Semeſter- Beginn am 11. April 1928.

Auskunft und Anmeldung bei Herrn Obermeiſter
Kühne, Sedanſtraße 66, Telefon 1479.

Spiegelsberge
Jeden Sonntag un Mittvroch

Künstler- Konzert
IECMEEMCGGECEEELeitung: Herr Kapellmeister Hammetmüller

Amen Sinn reJ der Verande Rern Aufechleg-

Erstklassige
S

o

Sonmntag, den

Gesellschafts
Kieiner

Saal
Kleinen

Saal

Elegante Restaurants

SALE R HOCHZEITEN
UD GESELLSCHAFTEN

ab 20 Uhr

wmit Tanz

S

Morgen Sonntag s Uhr
Das ereignisvolleKüche

stürmischer Heiterkeit

Kartenvorverkauf- Verkehrsbüro
Sonntag geöffnet 11 Abendk

April

reBellachini-Gastspiell
Der Abend des grenzenlosen Staünens und

Die Welträtsel des Kontinents

Lieder und Balladen von Franz Schubert
und Carl Loewe

Karten zu 1 Mk. im Schulamt, bei Sehönherr
und an Abendkasse, für Hörer der Volks
hochschule 0.75 Mk. nur im Schnlamt SegenAusweis Schülerkarten 050 Mk J

abends

Ausstellung der

Münehner,, Sehwelle“

im Museum
x j. bis 15. Aprilron 10 bis 5 Uhr, Sonmags

Rumwert
asse 7 Uhr

Abend

Heute

I. April 1928

Gesellschafts

Anfang 6 Uhr.

„Goldener
Montag, den 2. April

Koufirmanden-Abſchieds-Feier.

Hierzu ladet freundlichſt ein
Hermann Praa

Anker Anfang 3 Uhr
x

Gesellschafts
St.

Sternwartel
Jeden sonn tag

Künstler Konzert
Eintritt frei

An 7 Uhr abends

Verstärkte Kapelle Jazzband

h h S ää ää

von 2 Uhr
Landsehaft: 8Stilieben

Plastik

Sternwarte
Allen Konfirmanden und deren Dltern die

herzlichst. Glückwünsche
zur Konfirmation-

Am Montag zum Konfrmanden- Ausflug

Künstler-Konzort
Anfang 3 Uhr. Eintritt frei.
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3. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 79. Sonntag, 1. April 1928. 3. Jahrgang

Bürgerblockwirtſchaft in Halberſtadt.
Der Bürgerblock verabſchiedet den 11,6 Millionenetat mit einem ungedeckten Fehlbetrag von 600 000 M. Die Etatsrede

Oberbürgermeiſters Weber. Eine Erklärung der ſozialdemokratiſchen Fraktion

Sitzungsbericht.
Um A Uhr eröffnet der Stadtverordnetenvorſteher Dr. Müller

die Sitzung.
Anweſend ſind vom Magiſtrat. Weber Mertens, Sinning,

Jbach, Pulvermann, Knackſtedt, Kummer, Hedler, Schulz tho Jühr
den, Cohn, Treff, Wille von den Stadtverordneten Müller,
Brauer, Schultze Reumann, Velten, Dr. Schwarz, Woolnough, Frl.
Echambach, Schulte, Dr. Heine, Otto Heine, Wege, Laudan, Lechner,
Strauß, Gaih, Jacob, Dreyer, Krümmling, Jeske, Geißler, Krufe
kepf, Semmelhaag, Gerlach, Bahn, Schmidt, Engelhardt Niehardt,
Molkenbuhr, Werny, Grunwald, Backsmann, Becher, Schütte, Eitz
Hndra und Loſche. Von den ſtädtiſchen Werken ſind Direktor Zink
und Direktor Haſe anweſend.

Das Protokoll der letzten Sitzung würde verleſen und geneh
igt.
Sodann gab der Vorſteher ein Schreiben des Magiſtrats

pom 23. März darüber bekannt, daß das Sommerbad eine Ein
nahme von 40 866,19 M. im Vorjahr eingebracht, während eine
Ausgabe von 39 859 M. zu verzeichnen war, ſodaß alſo ein Ueber
ſchuß von 986,60 M. vorhanden iſt.

Darauf wurde in die Tagesordnung eingetreten. Durch das
Ausſcheiden des Stadtv. Lindemann (VB.), der von Halberſtadt ver
zogen iſt, iſt die Ergänzung einiger Altsſchüſſe notwendig. Jn den
Ausſchuß der gewerblichen Berufsſchüle, Forſtausſchuß und den
Ausſchuß des Verkehrs und Wirtſchaftsamtes wurde Stadtv. Lau
dan (B.), in den Schulausſchuß für die Volksſchulen Frl. Scham
bach, als Stellvertreter Stadtv. Laudan (B.), in den Badeanſtalts
ausſchuß und in den Schulausſchuß der Mittelſchule Stadtv. Vog
ler (B.) gewählt.

Danach wurde die Jahresrechnung der Bauverwaltung für 1926
gelegt und gut geheißen.

Durch die Straßenherſtellung am Wegeleberweg mußte der
Schreberverein „Oſt“ 900 qum Garken hergeben. Die Verſamm
lung beſchließt, als Entſchädigung für die Abtretung 400 M. zu

Dann berichtete Stadt Bahn (S.) über die Umwandlung
einer StudienrätinStelle am Lyzeum in eine Studienrats Stelle.
Es ſei nicht gelungen eine Studienrätin zu finden. Beim Freiwer
den einer StudienratStelle ſoll dann dieſe ſpäter in eine Studien
rätinStelle umgewandelt werden, um ſo den Ausgleich wieder her
Zuſtellen. Die Verſammlung ſchließt ſich dem an.

Gegen den Fortfall der Praetoriusſtraße zwiſchen Bismarck
Und Weſterhäuferſtraße hatten die Anlieger Gebr. Dippe und Hei
ſing Beſchwerde erhoben, weil dadurch der Wert ihrer Grundſtücke
herabgemindert ſei.

Stadt Kruſekopf (B) berichtet darüber und beankragt, den
betr. Beſchluß aufzuheben, da auch aus verkehrstechniſchen Grün
den nichts gegen die Herſtellung der Praetoriusſtraße zu ſagen fei.
Die Stadtverordnetenverſammlung beſchloß darauf, den Beſchluß,
der den Fortfall der Praetoriusſtraße betrifft, aufzuheben.

Sodann würde einer Anregung des Regierungspräſidenten fol
gend, beſchloſſen, die Vorgartenbreite der Ze4 Straße im Bebau
ungsplan für das Gelände Blankenburger Bahn-Klusſtraße-
Weſterhäuſerſtraße von 4 auf 5 Meter zu erhöhen. Stadtv. Wool
nough (B.) war Berichterſtatter

Ebenſo wurde noch einer Dringlichkeitsvorlage zugeſtimmt,
3800 M. für Jnſtandſetzungsarbeiten an den Martinikirchtürmen
(Maßwerk, Bleidach und Glockenboden) zu bewilligen. Die Sache
eilt, weil das Maßwerk ſo verwittert iſt, daß mit einem Abbröckeln
zit rechnen ſein dürfte. Der Stadtverordnetenvorſteher berichtete

ſelbſt über dieſe Vorlage SDamit waren alle Punkte bis auf den größten erledigt, näm
lich den Haushaltsplan für 1928.

Der Oberbürgermeiſter Weber nimmt als Erſter das Wort

Oberbürgermeiſter Weber:
Bei der Beratung des Haushaltsplans im vorigen Jahre konnte

ich darauf hinweiſen, daß ſich die Lage der Wirtſchaft ein wenig
gebeſſert hat. Der Tiefſtand der Wirtſchaftskriſe im Jahre 1925-26

war überwunden Die eingetretene Beſſerung auf dem Arbeits
markt hat 1927 erfreulicherweiſe angehalten; Jnduſtrie, Handwerk
und Handel konnten durch den Aufſchwung des Wirtſchaftslebens
in erheblichem Umfange Erwerbsloſe aufnehmen. Nach und nach
haben im vorigen Jahre in Deutſchlands Wirtſchaft 116 Millionen
Arbeitsloſe Beſchäftigung gefunden. Auch nach zwei anderen Rich
kungen hin kam die Beſſerung des Wirtſchaftslebens zum Ausdruck:
die Zahl der Konkurſe ſank. Sie betrug im September
1927 mit 360 ſogar weniger als die Hälfte des Jahresdurchſchnitts
von 19415

Die Einlagen bei den Sparkaſſen ſtiegen von 2,9
Milliarden im November 1926 auf 4,4 Milliarden im Oktober 1927.

Es läßt ſich nicht leugnen, daß
ein Jahr verhältnismäßig guter Wirtſchafts Konjunktur

hinter uns liegt.
Bei der Beurteilung dieſes wirtſchaftlichen Fortſchritts darf nicht

unbeachtet bleiben, daß die Zahl der Erwerbstätigen
infolge der Verarmung durch Jnflation und andere Folgen außer
ordentlich ſtark geſtiegen iſt. Jm Jahre 1925 war die
Geſamtbevölkerung Deutſchlands ohne Saargebiet um 13,5 Prozent
größer als 1907. Bei der im Juni 1925 vorgenommenen Berufs
und Betriebszählung ergab ſich, daß die Zahl der gewerblich tätigen
Arbeitskräfte dagegen um 28,5 Prozent im gleichen Zeitraum ge
ſtiegen iſt; ſie betrug 1907 133 Millionen gegen 17 Millionen 1925.
Dabei darf eine ſehr beachtliche Erſcheinung nicht außer Betracht
bleiben

Bereits 1925 waren
dreimal mehr Frauen im Erwerbsleben kätig,

als der allgemeinen Bevölkerungszunahme entſpricht. Ein Beweis
dafür, daß, durch die Not der Zeit gezwungen, immer mehr Frauen

Beſchäftigung ſuchen müſſen, um mit zu verdienen Ob ſich die
Rnverkennbare wirtſchaftliche Beſſerung auch örtlich ausgewirkt hat,
darauf werde ſich ſpäter noch eingehen

Die deutſchen Städte haben auch im verfloſſenen Jahre weiter
den Kampf führen müſſen, um ihre Selbſtbehauptung und

um die Erhaltung der Selbſtverwaltung
Nach wie vor beſteht auch heute noch an vielen Stellen ein be
klagenswerter Mangel an Verſtändnis für die große ökonomiſche
und ethiſche Bedeutung der Selbſtverwaltung. Führende Wirt
ſchaftler vertreten die Anſicht, daß die Zeit der Selbſtverwaltung
vorüber ſei, daß ſie ſich in einem parlamentariſch regierten Staate
eigentlich erübrige und daß man ſie erſetzen ſolle durch eine gute
Bürokratie, die billiger arbeite. Jn Wirklichkeit muß

die Selbſtverwaltung die Grundlage jeder wahren Demokrätie
ſein. Eine zentraliſierte Bürokratie würde ſehr viel teuerer arbeiten
als die dezentraliſierte Selbſtverwaltung. Für dieſe Anſicht liefert
den augenfälligen Beweis ein Vergleich der Gemeinden in Deutſch
land und Frankreich. Es kommt aber auch nicht allein auf die
Koſtenfrage an. Jn der Verwaltung gibt es Dinge, die ſich nicht in
Mark und Pfennigen ausdrücken laſſen, die allerdings von höchſtem
Wert für die Bevölkerung und das Land ſind. Unerſetzlich ſind auch
die Werte, die ſich ausdrücken in der Freude der Bevölkerung an
der Mitarbeit in der Gemeinde und der Förderung des ſtaats
bürgerlichen Sinnes. Würden jene Ratſchläge durchgeführt, ſo
würde das in der Tat dazu führen, den Geiſt in den deutſchen Ge
meinden zu erſticken, der ſo großes geleiſtet hat.

Jn das Gebiet des unverſtändlichen und unſachlichen Kampfes
gegen die deutſchen Städte gehören die unrichtigen Behauptungen
äber die Verſchuldung der Städte Ferner gehört dazu

die Sperrung der Jn anſpruchnahme von Ausländsanleihen.
Darüber einige Bemerkungen: Bekanntlich hat die fortgeſetzte Be
hauptung( von der Verſchuldung der deutſchen Städte den Repara
tions Agenten zu Vorſtellungen bei der Reichsregierung veranlaßt.
Nach ſorgfältigen Erhebungen des Deutſchen Städtetages betragen
die von den geſamten deutſchen Städten aufgenommenen Auslands
anleihen nur 10 Prozent der deutſchen langfriftigen Auslandsver
ſchuldung. Seit Wiederherſtellung der Währung bis November
1927 wurden von ſämtlichen deutſchen Städten 548 Millionen
Reichsmark Auslandsanleihe aufgenommen, während die geſamte
deutſche Auslandsverſchuldung auf etwa 51 Milliarde veranſchlagt
wird. Der Anteil der Städte an der Auslandsverſchuldung ſpielt
alſo für das genannte Währungsproblem eine recht geringe Rolle.
Jnlands und Auslands- Anleihen der Städte zuſammen betragen
ſeit 1924 bis jetzt insgeſamt rund 25 Milliarden. Das ſind im
Durchſchnitt der letzten 4 Jahre 625 Millionen langfriſtige Schulden
gegenüber 750 850 Millionen in jedem der letzten Jahre vor dem
Kriege. Dabei muß die verminderte Kaufkraft der Mark beachtet
und muß ferner berückſichtigt werden, daß von 1914—1923 die
Städte von der Aufnahme von Anleihen ausgeſchloſſen waren und
deshalb alle dringlichen Wirtſchaftsaufgaben zürückſtellen mußten
Die aufgenommenen Auslandsanleihen ſind ausſchließlich für pro
duklive Zwecke verwendet worden. In der Zeit vom 1. April 1924
bis 31. Auguſt 1927 hat die private Wirtſchaft den inneren Ka
pitalmarkt mit 140 Prozent des Anleihebedarfs der öffentlichen
Hand in Anſpruch genommen

Zu dieſer Gegenüberſtellung iſt zu bemerken, daß bei dem Ka
pitalbedarf der Privatwirtſchaft nicht nur die Anleihen, ſondern auch
die Aktien-Emmiſſionen gerechnet werden müſſen. Der Beweis
mangelnder Sparſamkeit der Städte, den man glaubt
durch die ſtädt. Anleihen führen zu können, iſt nicht er bracht

und wird durch die tatſächlichen Verhältniſſe widerlegt.
Jn eine außerordentlich ſchwierige Lage ſind die Städte

die Finanz- Politik des Reichsbankpräſidenken

geraten Nicht nur, daß durch de infolge des Vorgehens der
Reichsbank geſchaffenen ſogen. ſchwarzen Freitag im Mai vorigen
Jahres von Städten für die Aufnahme von Anleihen der innere
Kapitalmarkt nicht mehr zur Verfügung ſtand, ſtellte auch die Be
ratungsſtelle für Auslandsanleihen ihre Tätigkeit ein. Sie ließ
einfach die Anleihe Erſuchen der Städte unerledigt auf ihrem Tiſch
liegen und erreichte damit die völlige Abſperrung des gemeindlichen

Anleihebedarfs vom ausländiſchen Markt. Ein ſehr einfaches und
wirkſames Mittel, allerdings zum Schaden der gemeindlichen
Wirtſchaft. Die Folge war, daß die Städte, um ihre dringendſten
Aufgaben zu exfüllen, teurere kürgfriſtige Kredite in Anſpruch
nehmen mußten und damit eine bei verſtändnisvollerer Finanz
politik vermeidbar geweſene Belaſtung zu tragen haben. Wir haben
das für unſere Verwaltung bis in die letzte Zeit hinein vermeiden
können. Um aber die Ausführung der Arbeiten, die aus Anleihe-
mitteln finangiert werden ſollte, nicht zum Stillſtand zu bringen,
waren wir gezwungen alle in Stocks ver fügbaren
Mittel reſtkos in Anſpruch zu nehmen. Erſt in den
letzten Wochen iſt es gelungen, einen Teil unſeres Auleihebedarfs
decken zu können.

Daß es möglich war, alle die Uumfangreichen Arbeiten des letzten
Jahres bis auf wenige auszuführen, ohne Anleihen zu haben und
ohne die Liquidität unſerer Kaſſen zu gefährden, iſt ein Beweis für
die vorſichtige und geſunde Finanzwirtſchaft unſerer Verwaltung.
Die Wege der ſtädtiſchen Finanz- Politik ſind durch den verlorenen
Krieg und die wirtſchaftlichen Verhältniſſe immer enger geworden.
Sie werden immer mehr von Berlin aus beſtimmt.

Das Kommunalabgaben-Geſetz, das zwei Jahrzehnte lang die
ſtädtiſche Finanz Politik beſtimmt hat und der Grundſtein der Blüte
der preußiſchen Städte geweſen iſt, iſt zu einem Torſo geworden.
Unverändert muß aber ſein Grundgedanke fortleben. Die Gemeinde
kann kein Verwaltungsbezirk von Reich und Staat ſein, ſondern
muß

durch

die lebendige Gemeinſchaft
bleiben, die, je feſter und größer ſie iſt, neben den ſozialen und
kulturellen Aufgaben, vor allem auch wirtſchaftliche zu erfüllen hat
zum Vorteil der Geſamtheit.

Die Städte ſind bei der Verabſchiedung ihrer Haushaltspläne
für 1928 nicht in der glücklichen Lage wie der Reichfinangminiſter

bei der Einbringung des Reichs-Etats. Die Ausgleichung des
Reichshaushalts ohne Steuererhöhungen iſt im Reiche möglich ge
weſen, weil ein erhebliches Mehraufkommen an Steuern und Ver
brauchsabgaben vorhanden iſt und auch für die Zukunft damit ge
rechttet wird. In den Monaten April bis Dezember I927 haben

die Beſitz und Verkehrsſteuern, die Zölle und Verbrauchsabgaben
gegenüber dem Haushaltsanſatz des Reiches ein Mehr von 500
Millionen und eine Erſparnis bei den vorgeſehenen Mitteln für
die Erwerbsloſenfürſorge infolge der guten Wirtſchafts Konjunktur
von 180 Millionen gebracht. Nach Deckung der erheblichen Mehr

ausgaben verbleibt noch ein Ueberſchuß von 160 Millionen Reichs
mark, der zum Ausgleich für 1928 verwendet wird. Die Städte
dagegen und insbeſondere auch unſere Stadt haben nicht unbe
trächtliche Ausfälle an Steuern zu verzeichnen. Der
Erfolg des Reichsfinanz- Miniſters iſt alſo verhältnismäßig leicht
errungen. Die erheblichen Mehreinnahmen an direkter und in
direkten Steuern, die für 1928 erwartet werden, verbleiben dem
Reich und werden nicht im entſprechenden Umfange auf die Länder
verteilt. Die Länder decken dann Zunächſt ihren Bedarf und der
klägliche Reſt verbleibt den Städten.

Die Anteile, die den Städten zufließen, werden geringer Und
dabei werden ihnen fortgeſetzt neue Aufgaben zugewieſen. Dazu
kommt die völlig Unzulängliche Verteilung der Steuern durch das
Sieb des Finanz Und Laſten Ausgleichs Die aufkommenden Steuer
mittel ich erinnere nür an die Hauszins Und Kraftfahrzeug
ſteuer fließen zum Teil nach anderen Landesteilen. Die unge
rechte Verteilung des Steueraufkommens des Reiches erfordert
dringend die ſo oft verlangte

Aenderung des jetzigen Finanzausgleichs.
Nicht nur von wirtſchafts- und verkehrspolitiſchen Geſichtspunkten
aus, ſondern gerade in ſteuerlicher und finanzieller Hinſicht iſt

das Verlangen nach dem Einheiksſtaat
das Gebot der Stunde. An dem

Auf und Ab der Zahl der Erwerbsloſen
läßt ſich am beſten die Beſchäftigung der Wirtſchaft beurteilen. Die
Kürven der örtlichen Erwerbsloſenſtatiſtik zeigt in den letzten
Jahren, beſonders in den Zeiten des Wirtſchaftsniederganges ein
immer ſtärkeres Emporſchnellen, als es nach der allgemeinen Wirt
ſchaftslage erklärlich wäre.

Eine Zahl von 2721 Erwerbsloſen, wie ſie im Januar d. J
zu verzeichnen war, hatle Halberſtadt ſeit 1919-20 nicht mehr
gufzuweiſen.

Der niedrige Stand der Erwerbsloſen wurde im November vorigen
Jahres mit 717 gezählt. Die höchſte Zahl mit 2286 im voraufge
gangenen Jahre wies der Januar 1927 auf. Zum gleichen Zeit
punkt 1928 waren demnach rund 450 Arbeitsſuchende mehr vor
handen als 1927; im Januar 1927 ſind 47 Prozent, im Januar
1928 dagegen

5,7 Prozent der Einwohner Halberſtadis erwerbslos
geweſen. Auch die Betrachtung der Erwerbsloſenzahlen der übrigen
Monate ergibt, daß eine ſtärkere Erwerbsloſigkeit am Orte vorhan
den war, als nach der allgemeinen Wirtſchaftslage begründet wer
den könnte. Ein Vergleich mit einer Anzahl Nachbarſtädte zeigt
ebenfalls, daß unter den 6 Vergleichsſtädten Halberſtadt mit dem
höchſten Und niedrigſten Stand der Erwerbsloſen mit an ungün
ſtigſter Stelle ſteht. Es liegt alſo ſo, daß die allgemeine Beſſerung
des Wirtſchaftsmarktes ſich am Orte nicht in dem Maße ausgewirkt
hat, wie es normaler Weiſe der Fall hätte ſein müſſen. Das hat
ſeine Urſachen und Gründe: Die Skillegung der Berlin -Halberſtädter
Induſtriewerke, die Verminderung der Belegſchaft der Eiſenbahn
werkſtätte um weit mehr als die Hälfte, der Rückgang der Beſchäf
tigung in der Mekall- Induſtrie haben in Verbindung mit der Ratio
naliſierung der übrigen induſtriellen Unternehmen zu einer dauern
den ſtärkeren Arbeitsloſigkeit geführt. Dazu kommt der Fort
zug der Firma Hirſch. Das alles wirkt ſich aus in wirt
ſchaftlicher und ſteuerlicher Hinſicht und belaſtet die Wohlfahrts-
ausgaben der Stadt, die ſie nicht abwenden kann. Die angeführten
Zahlen über die Erwerbsloſigkeit reden aber auch eine deutliche
Sprache von der Not weiter Kreiſe unſerer Bevölkerüng, zu denen
hinzuzuzählen ſind Sozial und Kleinrentner ſowie Empfänger von
ſonſtigen Wohlfahrtsunterſtützungen. Daß ſolche ungünſtigen Ver
hältniſſe eine dauernde Steigerung der Laſten bringen, iſt nicht
verwunderlich und bedauert niemand mehr als die ſtädtiſche Ver
waltung, die angeſichts der Unmöglichkeit, es ändern zu können,
innerhalb der Verwaltung und nach außen hin, in eine immer
ſchwierigere Lage kommt.

Die Arbeitsloſenverſicherung bringt den Städten nicht die Er
leichterung der Laſten, die erhofft worden iſt. Jm Gegenteil ſtellt
ſich immer mehr heraus, daß infolge der ungenügenden Verſiche
rungsleiſtungen und ſonſtiger einengender Beſtimmungen der Ver
ſicherung

die Wohlfahrtslaſten noch immer ſteigen
und ſich in Zukunft noch mehr erhöhen werden. Durch die größere
Jn anſpruchnahme des Wohlfahrtsamtes durch Notleidende und in
folge der dreimaligen Erhöhung der Richtſätze der Fürſorge bringt
der Abſchluß des Haushaltsplans der Wohlfahrtspflege- für 1927
eine nicht unbeträchtliche Ueberſchreitung. An Unterſtützungen für
Sozialrentner, Kleinrentner, allgemeine Unterſtützungsempfänger-
Kriegsbeſchädigte und Kriegshinterbliebene ſind ohne Berückſichti

gung der Zuſatzrenten aus Reichsmitteln bis Ende Februar rund
730000 vergusgabt; dazu kommt ein Betrag von
50000 der als Anteil der Stadt für die Kriegsunterſtühung
zu leiſten war. Die ſchwierigſte Aufgabe der Städte iſt zurzeit noch
immer

e das Wohnungs Problem.
Die Städte haben ſchon ſehr früh den Gedanken vertreten, daß der
Wohnungsbau eine produktive Anlage iſt. Die Wettbewerbsfähig
keit unſerer Wirtſchaft wird in hohem Maße davon abhängen, ob
und inwieweit es gelingt, billige und geſunde Heimſtätten für die
breiten Schichten der Bevölkerung zu ſchaffen Auslandsanleihen
für den Wohnungsbau gibt Herr Schacht nicht frei. Bei der Be
ürteilung üher die Produktipitat der Anlage von Auslandsanleihen
wird ein ſehr weſentlicher Faktor überſehen: der Me n ſch. Deutſch
land mangelt es an Rohſtoffen und an Kapitalien. Die wertvollzte
Grundlage Unſerer wirtſchaftlichen Produktivität bedeutet

die Arbeitskraft des deutſchen Arbeikers.
Ihre Erhaltung und Förderung iſt die Vorausſetzung für die wirk
ſchaftliche Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands und die Erfüllung ſeiner
Reparations-Verpflichtungen. Daraus ergibt ſich mit zwipgender



zinsſteuermittel zu verwenden.

Roiwendigkeit, die Beſeitigung der Wohnungsnot und des Woh
nungselends mit allen Mitteln herbeizuführen. Die Finanzierung
der Wohnungsbauten hat an allen Orten erhebliche Schwierigkeiten
bereitet. Der inländiſche Kapitalmarkt hat nicht im erforderlichen
Umfange Mitkel für den Wohnungsbau bereitſtellen können. Noch
heute können Hunderte von Millionen Zwiſchenkredite nicht abge
köſt werden. Von den für die im Jahre 1927 in Deutſchland fertig
geſtellten etwa 280 000 Wohnungen erforderlich geweſenen Bau
koſten von rund 2700 Millionen ſind 700 Millionen Hypotheken
Kredite ungedeckt geblieben, zum Teil iſt ſogar das Hauszinsſteuer
aufkommen des kommenden Jahres vorweg verwendet worden. Der
Wohnungsausſchuß des Reichstages hat vor kurzem in Erkenntnis
der Tatſache, daß die Finanzierung des Wohnungsbaues immer
ſchwieriger wird, auf Antrag der ſozialdemokratiſchen Vertreter be
ſchloſſen, 350 Millionen Dauerkredit durch Auslandsanleihe zu be
ſchaffen. Damit hat ſich der Ausſchuß einhellig gegen die Auffaſſung
des Reichsbankpräſidenten geſtellt, der Auslandsanleihen für den
Wohnungsbau ablehnt.

Das Baujahr 1928 eröffnet trübe Ausſichten
Ich habe bei den erreichbaren Regierungsſtellen durch Darlegung
der örtlichen Verhältniſſe bei Zeiten auf die große Gefahr hinge
wieſen, die dem Wohnungsbau durch das Fehlen von Kapital für
1928 droht.

Was in dieſem Jahre in Halberſtadt an Wohnungen gebaut
werden kann, iſt noch gänzlich ungewiß.

Es iſt garnicht daran zu denken, daß es uns gelingen wird, wie im
Vorjahre 243 Wohnungen zu ſchaffen. Vielmehr beſteht die ernſte
Gefahr, daß es nicht möglich ſein wird, die aufkommenden Haus

Außer den 243 Wohnungen ſind
hoch 42 im Bau begriffen. Dabei geſtatten Sie mir einen kurzen
Rückblick auf

die Bautätigkeit in der Skadt ſeit 1919:
In dieſer Zeit ſind von der Stadt, den Genoſſenſchaften und von
Privaten rund 1200 Dauerwohnungen geſchaffen
worden. Dazu die durch den Ausbau von Baracken uſw. entſtan
denen 220 Behelfswohnungen, ergibt insgeſamt 1420; das macht
im Jahresdurchſchnitt 158 Wohnungen Von den
nach der letzten Reichszählung in Halberſtadt vorhandenen Haus
haltungen von 14 347 ſind demnach in den Jahren 1919 bis 1927
für 98 Prozent der Haushaltungen Wohnungen
geſchaffen worden. Von den in dieſem Zeitraum geſchaffenen
Wohnungen ſind von der Stadt 350 Dauerwohnungen und die
erwähnten 220 ſogen. Behelfsbauten errichtet

Zur Finanzierung der ſtadteigenen Bauten hat d
waltung 803000 l aus Anleihemitteln
Die ſtädt. Sparkaſſe hat den Wohnungsbau durch Gewährung von
Hypotheken im Betrage von 1004500 A. gefördert. Jn dieſer
Summe iſt mitenthalten der von der Stadt entliehene Betrag. An
Hauszinsſteuerhypotheken ſind 3 058 000 A. für die aufgeführten
Wohnungsbauten ausgeſchüttet; davon 754 000 A. aus dem ſtaat
lüchen Ausgleichsfonds. In dieſen 9 Jahren immerhin eine be
achtliche Leiſtung im Wohnungsbau; trotzdem aber herrſcht
moch größte Wohnungsnot.

14 347 Haushaltungen ſind am Orke vorhanden, aber nur
13 562 Wohnungen, ſodaß ein zahlenmäßiger Wohnungs

bedarf von 785 beſteht.
Beim Wohnungsamt ſind zurzeit noch 873 Haushaltungen mit einer
ſelbſtändigen, aber ungenügenden Wohnung und 868 Haushal
tungen gemeldet, die eine Notbehelfs oder ähnliche Wohnung haben.
Von den letzteren wohnen A5 getrennt bei Eltern u. Verwandten.
Unter Berückſichtigung, daß ein Teil der ſelbſtändigen ungenügen
den Wohnungen weiter benutzt wird, kann der dringendſte
objektive Wohnungsbedarf mit 600 angenommen
werden. Wenn es gelänge, in den nächſten 2—3 Jahren 600 Woh
nungen zu ſchaffen, und ein weiterer Wohnungsbedarf nicht hin

zutkommen würde, wäre der ſchlimmſten Wohnüungsnot geſteuert.
Von der Bauverwaltung ſind neben den Beträgen von 575 000

Mark für ſtädtiſche Wohnbauten und von 484 000 A. für die Bade
anſtalt, für andere bauliche Zwecke 120 000 At, für Pflaſter und
Kanaliſationsarbeiten 436 000 verausgabt. Für die Ausführung
von weiteren Pflaſter- und Kanaliſationsarbeiten ſind Mittel in
Höhe von 145 000 A in den letzten Monaten von der Stadtver
ordnetenverſammlung bewilligt worden. Auf dem Gebiete der

Stadtplenung
iſt es nicht gelungen, den erwünſchten Schritt vorwärts zu tun. Die
Stadtverordnetenverſammlung hat leider den mit viel Mühe und
Arbeit aufgeſtellten Bebauungsplan abgelehnt. Ob das dem Preuß.
Landtag vorliegende Städtebaugeſetz eine beſſere Grundlage für
dieſe, die Entwicklung der Stadt wichtige Regelung bringt, muß
nach der Unzulänglichkeit des Geſetzes in vielen Punkten ſtark be
zweifelt werden. Aber darüber wird mehr zu ſagen ſein, wenn
das Geſetz beſchloſſen iſt. Zu wünſchen wäre allerdings, daß es in
der jetzigen Geſtalt nicht Geſetz würde. Jn das Gebiet gehört auch
mit hinein die Frage der

Auſſtellung eines Bewirtſchaftungsplanes für die Pflaſterung
der Straßen

Infolge des zunehmenden Verkehrs wachſen die Ausgaben für Neu
pflaſterung und Unterhaltung der Straßen fortgeſetzt.

Immer mehr muß dazu übergegangen werden, in den weniger
vom Verkehr berührten Straßen altes Pflaſter Material zu ver
wenden. Der Bewirtſchaftungsplan ſoll Ordnung in die Reihen
folge der neu zu pflaſternden Straßen bringen und ſoll die größt
möglichſte Wirtſchaftlichkeit herbeiführen. Was nützt aber der beſte
Plan, wenn jedes Jahr immer wieder gerade bei den Anſätzen für
Pflaſterarbeiten die ſtärkſten Abſtriche vorgenommen werden
müſſen? Dieſe und viele andere notwendige Aufgaben bleiben un
erfüllt, weil zunächſt die Einſchränkung der Ausgaben die zwin
gendere Notwendigkeit iſt. Dabei muß man ſich klar darüber ſein,
daß Zurückſtellung mancher Aufgabe bedeuten kann: größere

Ausgabe der Zukunft.Mit der Ausdehnung der Stadt wachſen die Anforderungen an
die ſtädtiſchen Werke

Und vergrößern dieſe den Abſatz ihrer Erzeugniſſe Zur Erweiterung
der Leiſtungsfähigkeit des Gaswerkes ſind im laufenden Jahre drei
GroßkammerOefen, mit je 5 Kammern erbaut. Die Leiſtungs
fähigkeit der Anlage beträgt 27 000 ebm in 24 Stunden als Höchſt
leiſtung. Die veranſchlagten Herſtellungskoſten betragen 460 000 A.
Zur Verſorgung der alten und neuen Siedlungen ſind neue Gas
hauptröhren mit einem Koſtenaufwand von 42 000 A. gelegt wor
den. Das Waſſerwerk hat für die Verlegung von Waſſerhaupt
köhren 21000 verausgabt. Das E. W. erwarb das frühere
Dehlo ſche Grundſtück in der Richard Wagnerſtraße und richtete es
als Verwaltungsgebäude ein. Eine Reihe von maſchinellen Ein
richtungen wurde durch Neuanſchaffungen verbeſſert. Mit den Ar
heiten der Umſchaltung von Gleich und Drehſtrom wurde fort
gefahren, neue Kabel verlegt und in den ausgedehnten Siedlüngen
TransformatorenStationen zur Umſchaltüng auf Drehſtrom er
kichtet. Die Geſamtkoſten dieſer Erweiterungsbrauten erforderten

ie Stadtver
aufgewendet.

5408 Beſucher mehr in Anſpruch genommen. Einige noch reſtliche
Arbeiten im Sommerbad werden in den nächſten Wochen aus
geführt und dann iſt das Werk vollkommen fertiggeſtellt

Jm Mai vorigen Jahres hat das neueingerichtete
Verkehrs und Wirtſchaftsamt

ſeine Tätigkeit begonmen. Seit ſeinem Beſtehen hat ſich mit aller
Deutlichkeit gezeigt, was ich in den Jahren zuvor wiederholt betont
habe, daß die Errichtung des Verkehrsamtes ein unabweisbares
dringendes Bedürfnis war. Jm Verkehr werden im allgemeinen
die einzuſchlagenden Wege von wirtſchaftlichen Grundſätzen be
ſtimmt. Dieſe Wege in geſchickter Weiſe auszunutzen, dem Verkehr
auf ſeinem Wege entgegen zu kommen, ihn an den Ort zu leiten und
mit geeigneten Mitteln zu feſſeln, ſowie neuen Verkehr zu er
ſchließne, ſind die Aufgaben des Verkehrsamtes. Da die Tätigkeit
des Verkehrsamtes meiſt im Brennpunkt der Oeffentlichkeit ſteht,
hat die Bevölkerung die beſte Gelegenheit, ſeine Zweckmäßigkeit
und Wirkſamkeit beobachten und beurteilen zu können. Die Erfolge
laſſen ſich allerdings nicht in Mark und Pfennigen nachweiſen;
ſie werden auch erſt mit der Zeit ſich in größerem Maße einſtellen.
Aber heute ſchon kann, obwohl das Verkehrsamt noch kein Jahr
beſteht, geſagt werden, daß es unter ſeinem rührigen Leiter der
Stadt Vorteile gebracht hat. Im vorigen Jahre haben den Harz
270 000 Fremde beſucht. Von dieſem älljährlichen Fremdenzuſtrom
einen Teil in unſere Stadt zu leiten und ſei es auch nur für wenige
Stunden, darum bemüht ſich das Verkehrsamt nicht ohne Erfolg.
Seine Arbeit ſoll uns wenigſtens zum Teil erſetzen, was der Stadt
im Wirtſchaftsleben der vergangenen Jahre verloren gegangen iſt
und ihr tiefe Wunden geſchlagen hat.

Am 1. April iſt ein Jahr verfloſſen, daß die ſtaatliche Schutz
poligei nach 6jähriger Dienſtleiſtung Halberſtadt verlaſſen hat und

die Wiederaufſtellung der kommunalen Polizei
erfolgen mußte. Die Wiederaufſtellung hat infolge der engen ge
ſetzlichen Beſtimmungen bei der Annahme von Polizeibeamten
mancherlei Schwierigkeiten bereitet. Erſt jetzt wird die erforderliche
Zahl von Beamten vorhanden ſein. Durch Bereitſtellung geeigneter
techniſcher Hilfsmittel iſt der für die Ausdehnung unſerer Stadt
nicht große Polizeikörper beweglicher geſtaltet, ſodaß auch die ab
legenen Außenbezirke des notwendigen Schutzes nicht ermangeln.
Dienſtfreudigkeit und Diſgziplin der Beamten bieten die Gewähr
für den der Stadt und der Bevölkerung zuſtehenden Schutz und
dienen im Geſamtergebnis dem Staatswohl.

Die Beſtimmungen des Geſetzes über die Verhütung von Ge
ſchlechtskrankheiten erforderten die Trennung der bisherigen poli
zeilichen Bearbeitung dieſes Gebietes von der Polizeidienſtſtelle.
Das Geſetz verlangt mehr fürſorgeriſche Tätigkeit und lehnt die
polizeiliche Aufſicht ab. Um dem gerecht zu werden, iſt

die Geſundheitsbehörde

die dem Wohlfahrtsamt unterſteht. Mit der Durchfüh
rung des Geſetzes iſt den Städten eine neue Laſt auferlegt, für die
ihnen kein Laſten Ausgleich gewährt worden iſt. Dabei iſt es
obendrein ſchon jetzt zweifelhaft, ob das Geſetz den erwarteten Er
folg bringen wird.

Eine neugeſchaffene Einrichtung auf dem
fahrtspflege iſt

geſchaffen,

Gebiete der Wohl

das Waiſenhaus,
deſſen Eröffnung im Mai vorigen Jahres erfolgte. Die Zahl der
dort untergebrachten Kinder beträgt 30—35. Der ſehnliche Wunſch
aller Hilfsbereiten iſt mit dieſer neuen Einrichtung erfüllt. Die
elternloſen Kinder haben in ſtädtiſcher Obhut ein Heim gefunden,
das ihnen bei ſachgemäßer und liebevoller Behandlung den Verluſt
des Elternhauſes nicht allzu ſchmerzlich empfinden läßt.

Von der fachlichen Fortentwicklung unſerer
Schulen

ſind zu erwähnen die Einrichtung einer hausmütterlichen Klaſſe in
der MädchenMittelſchule und die des 9. Schuljahres für Mädchen
der Volksſchulen, ſowie die Errichtung der Waldſchule und die
Schaffung eines Phyſik und Lehrmittelraumes in der gewerblichen
Berufsſchule. Der über die Tätigkeit der Waldſchule vorlie
gende Bericht berechtigt zu der Hoffnung, daß mit dieſer neuen
Einrichtung der Schulen auch für die Zuknuft gute Erfolge zum
Beſten der dort betreuten Kinder erzielt werden. Ein gwiſſer Aus
bau innerhalb des jetzigen Umfanges der Waldſchule wird ſicher die
guten Erfolge vergrößern. Mit der Schaffung eines Brauſebades
in der Volksſchule IV. ſind nunmehr 3 Volksſchulen mit Brauſe
bädern verſehen.

Trotz der Not der Zeit kann
die Förderung des geiſtigen und kulturellen Lebens der Stadt

nicht verabſäumt werden. Daß unſere an ſich auf beachtlicher Höhe
befindlichen Schulen in ſteter Fortentwicklung begriffen ſind, iſt ein
gutes Zeichen für den Ernſt und Willen, der Jugend die Erziehung
und das geiſtige Rüſtzeug zu geben, das ſie ſpäter im harten Kampf
des täglichen Lebens haben muß, um beſtehen zu können. Bei der
Volkshochſchule wäre nur zu wünſchen, daß ihrem Führer
und Leiter für ſeine verdienſtvolle Arbeit eine größere Anteilnahme
der breiten Maſſen beſchieden ſein möchte.

Von kultureller Bedeutung über den Rahmen unſerer Stadt

475 000 A.

Worauf dieſe Darſtellung ſich ſtützt, iſ

Die Straßenbahn und gutem Erfolge veranſtalteten Muſit feſte geweſen. Beim h
hat die Erneuerungen und Inſtandſetzungen der Gleisanlage fort s Theater 1
geſetzt. Die Gleiſe des Hoheweges ſind erneitert und die Doppel mußte eine erhebliche Einſchränkung des Perſonals vorgenommen n
gleiſe auf dem Martiniplan verſchweißzt worden. Eine ſehr um werden. Die künſtleriſchen Leiſtungen haben ſich trotzdem im all p
fangreiche Arbeit wurde durch die Verlegung der Straßenbahn von gemeinen auf gleicher beachtlicher Höhe gehalten ſie ſind ſogar bei e
der Walter Rathenauſtraße nach der Seydlitz und Friedensſtraße hielen Vorſtellungen geſteigert worden. Hohen künſtleriſchen Genuß d
ausgeführt. Die Verlegung war aus den ſchon früher dargelegten haben den Beſuchern des Theaters Vorſtellungen gebracht um nurGründen erforderlich. Die Zunahme der Benutzung der Straßen einige zu nennen wie: Das Grabmal des unbekannten Soldaten, ſe
bahn auf dieſer Linie beträgt etwa 12 Prozent. Die Geſamtkoſten Biberpelz, Fuhrmann Henſchel, Peer Gynt, Nora, Der Patriot, Ein d
für dieſe Arbeiten betragen einſchließlich eines Pflaſterkoſtenbei heſſerer Herr. Von den muſikaliſchen Darbietungen ſind zu nennen e
trags 218 000 Barbier von Bagdad, Margarethe, Toska, Aida, Don Juan. Dieſe t

Der im Jahre 1926 beſchloſſene Bau einer künſtleriſchen Erfolge ſind der gzielſicheren, hoch anzuerkennenden
Ssommerbadeanſtalt Arbeit des Jntendanken zu danken, der m iVerein mit dem Perſonal ſi

iſt im Frühjahr vorigen Jahres begonnen und in verhältnismäßig des Theaters den einmal eingeſchlagenen Weg weiter verfolgt, die
kurzer Zeit beendet worden. Die Badeanſtalt iſt am 19. Juli 1927 künſtleriſchen Leiſtungen nach Möglichkeit zu ſteigern. Mit Rückſicht n
eröffnet und hatte bei einer 8wöchigen Badezeit einen Beſuch von auf die künſtleriſchen Erfolge konnte eine beſſere finanzielle n
(40 000 Perſonen zu verzeichnen. Das Ergebnis bedeutet einen Auswirkung erwartet werden. Der Beſuch im Theater läßt
Erfolg, der die kühnſten Erwartungen weit übertroffen hat. Die gegen die Vorjahre zu wünſchen übrig. Wenn auch anerkannt
nach den Entwürfen des Herrn Stadtbaurats geſchaffene muſter werden ſoll, daß die wirtſchaftlichen Verhältniſſe manchem treuen
gültige Anlage findet Bewunderung und Anerkennung bei allen, die Beſucher des Theaters die fernere Ausgabe für den Theaterbeſuch
der Badeanſtalt einen Beſuch abſtatten. Außer den Beſuchern un verbieten, ſo muß andererſeits doch ausgeſprochen werden, daß fi
ſerer Stadt ſind es nicht wenige, die eigens zu dem Zweck von bei regerem Intereſſe für das Theater zahlungsfähige Kreiſe der v
außerhalb, auch ſelbſt aus größeren Städten nach hier kommen. Die Bevölkerung ſehr viel zur Hebung des Beſuches beitragen können. 9
ſtädtiſchen Körperſchaften haben mit dem Sommerbad ein für die Gegenüber dem ſinanziellen Ergebnis der Theater gleichgroßer
Förderung der Volksgeſundheit große Werk und für den Fortſchritt Städte wirtſchaftet unſer Theaker nicht ſchlechter vielmehr

der Stadt beachtliche Einrichtung geſchaffen. Was viele andere mit ſogar beſſer wie manches andere Theater. e
mir außerdem vom Sommerbad erwartet wäben nämlich daß Die in einem Teil der auswärtigen und örtlichen Preſſe ver
dadurch eine Zunahm e des Beſuches unſeres Hallen- breitete Darſtellung daß S gb ades herbeigeführt wird, iſt tatſächlich eingetreten. Jn den Mo lich überſchritten dnaten Oktober bis Februar haben gegenüber den gleichen Monaten der Zuſchußz des Theater a en Jahre erheblich äberſch 5

des Jahres 1926-27 die Schwimm, Wannen und Brauſebäder wird, iſt unrichtig s
t mir unbegreiflich. Das n

Theater hat bisher keinen außergewöhnlich hohen Zuſchuß erfordert, 9
er iſt auch weit geringer, als der an vielen anderen Theatern. Die e
mir vorliegenden Abſchlußzahlen über die Einnahmen und Aus ß
gaben des Theaters bis 25. März ds. Js. berechtigen zu der Hoff d
nung, daß nur mit einer geringen ueberſchreitung 3
der bewilligten Summe zu rechnen ſein wird. Die
unrichtigen Behauptungen über die wirtſchaftliche Lage des Theaters g
geben mir Veranlaſſung, doch einmal auf

die Wirlſchaftsführung des Theaters
der letzten Jahre mit ein paar Worten einzugehen Für das Theater r
ſind von 1924 an insgeſamt 396234 an Zuſchuß erfor d
derlich geweſen. In dieſer Summe iſt der für die jetzige Spielzeit n
nach dem Haushaltsplan vorgeſehene Zuſchuß mitenthalten und ſind 5
alle Sonderbewilligungen der vergangenen Zeit und des jetzigen
Jahres für die verſchiedenen Zwecke des Theaters einbegriffen 1
Dazu gehören die Aufwendungen für SommerGagen, die Erhö S g
hungen der Gagen während der Spielzeit, Weihnachtsbeihilfen, die d
Mehrausgaben für die Muſik uſw. Dieſe Zwecke erforderten allein
den Betrag von 46 300 A. Rüund 90 000 M ſind beſonders ver n
ausgabt für Beſchaffung von Teppichen, Vorhängen, Koſtümen uſw. t
Mit dieſem Betrage ſind alſo bleibende Werte für das Theater 5
geſchaffen, die natürlich in ihrem Geſamtergebnis einen weit d
höheren Betrag ausmachen, als die dafür verwandte Summe von n
90 000 Der Koſtüm-Fundus allein hat heute einen um mehr als
80 000 t höheren Wert. Wenn der Betrag von 90 000 A, für den
bleibende Werte geſchaffen worden ſind, von der Geſamtſumme von
396 000 abgerechnet wird, und das muß geſchehen, da es ſich nicht

um laufende Betriebsausgaben handelt, dann verbleibt für die vier
Jahre nach der Stabiliſterung der Währung ein Geſamtzuſchuß
pon 306000 im Durchſchnitt für das Jahr berechnet alſo

rund 76000 SDamit iſt der beſte Beweis dafür erbracht, daß es unzutreffend
iſt, fortgeſetzt von außerordentlich hohen Zuſchüſſen und von einer
erheblichen Ueberſchreitung des Zuſchuſſes zu ſprechen.

Damit iſt aber auch bewieſen, daß beim Theater auf das Spar
ſamſte und Sorgfältigſte gewirtſchaftet wird. Die erwähnten un
richtigen Darſtellungen im Verein mit den immer wiederkehrenden
ſtark übertriebenen Angaben über den ſchlechten Beſuch des Theo
ters, bedeuten letzten Endes eine außerordentlich zu bedauernde

Schädigung für das Theater.
Als ein ganz unerhörtes Vorgehen muß ich es aber bezeichnen

wenn in der Jntendanten- Frage von einer auswärtigen
Zeitung Nachrichten verbreitet werden, die bis zu einem gewiſſen
Grade den Tatſachen vorauseilen und die in ihrer Wirkung für den
IJntendanten eine Schädigung ſeiner Stellung und ſeine Anſehen
bedeuten. Eine ſolche Behandlung hat die hohe künſtleriſche und
aufopfernde, erfolgreiche Arbeit des Jntendanten doch wahrlich

nicht verdient. SZu den
Perſonalausgaben

weiſe ich auf Folgendes hin Die Schaffung neuer Beamtenſtellen
iſt mit Rückſicht auf die angeſpannten finangiellen Verhältniſſe un
terblieben. Das läßt ſich auch umſo eher rechtfertigen, als im
vorigen Jahre eine größere Zahl neuer Beamtenſtellen eirrichtet iſt. Aus den gleichen Gründen iſt von der Veſehang ſe
Beamtenſtellen abgeſehen Von den nach dem Haushaltsplan vor 5
geſehenen Beamtenſtellen ſind 18 nicht mit Beamten beſetzt; davon
ſind 10 Stellen frei, 8 Stellen mit Dauer und Tarifangeſtellten
beſetzt. Außerdem ſind 3 Stellen für Dauerangeſtellte unbeſetzh
und 8 andere werden von Tarifangeſtellten verſehen. Wir haben
heute immer noch im Vergleich zur Geſamtzahl der Beſchäftigten

weniger Beamte als 1913.
Damals waren vom geſamten Perſonenbeſtand 60,2 Prozent Be
amte, jetzt ſind es 51,8 Prozent. Was die Erhöhung der Zahl der
Beſchäftigten um 63 anbetrifft, ſo iſt dazu zu bemerken, daß die
Erhöhung in der Hauptſache auf die Wiederherſtellung der komm
nalen Poligei, die neue geſchaffenen Einrichtungen wie Verkehrs
amt, Waiſenhaus, Sommerbad, Geſundheitsbehörde, Uebertragung
der Bearbeitung der Kraftfahrzeugſteuer an die Otrspolizei, Voll
ſtreckungsamt, zurückzuführen iſt. Die dann noch verbleibende Ver
mehrung war bedingt durch die aus mancherlei Gründen einge
kretene Verſtärkung des Geſchäftsganges. Dem Gebot ſtrengſte
Sparſamkeit folgend, wird jede Anforderung neuer Arbeitskräfke
auf das allerſorgfältigſte geprüft. Die Perſonalausgaben, ohne die

für Lehrperſonen, machen für 1928 von der Geſamtſumme de
Haushaltsplanes 16,5 Prozent aus. 1914 war die Prozentgiffer
94. Infolge der Ueberalterung unſeres Beamtenkörpers ſind die

Ausgaben für Ruhegehälter weſentlich mehr geſtiegen. Jm Jahre
1914 waren 28 Ruhegehaltsempfänger und 22 Hinterbliebene vor
handen, für die 49 400 verausgabt wurden. 1928 ſind vor
handen 60 Ruhegehaltsempfänger und 47 Hinterbliebene; dafüt
ſind aufzuwenden 218 000 A. Von der Geſamtſumme des Haus
haltsplans waren 1914 für Ruhegehälter 0,6 Prozent erforderlich
für 1928 ſind es 1,9 Prozent.

Der Jhnen vorgelegte Haushaltsplan ſchließt mit

11 589 676 Mark S

r

hinaus, ſind die Anfang vorigen und dieſes Jahres mit viel Mühe
rab. Gegenüber 1927 iſt das ein Mehr von 926 126 Zur Se
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aufgebracht werden.

ſind.

hälter, Löhne, Hinterbliebenenbezüge macht das Mehr gegenüber
1927 allein den Betrag von 770 000 Ac aus. Rechnen Sie hinzu die
notwendig geweſene Erhöhung der Richtſätze in der Wohlfahrts
pflege, die den Mehrbetrag von 120 000 RM. erfordert, ſo verbleibt
eine Steigerung der Brütto Einnahmen und Ausgabe gegenüber
dem Haushaltsplan von 1927, von 36 000 RM.

Wenn die Verſchlechterungen (Minderüberſchüſſe und Mehrzu
ſchüſſe) und »Verbeſſerungen (Mehrüberſchüſſe und Minderzuſchüſſe)
des Haushaltsplans gegenübergeſtellt werden, dann ergeben die
erſteren die Summe von 1132 310 RM. und die letzteren den Be
krag von 981 000 RM.

Die verbleibenden 150 000 RM. an Verſchlechterungen verteilen
ſich in kleinen Beträgen auf alle 56 Sonderhaushalte.

Dieſe Summe erbringt den Beweis dafür, daß die Verwaltung
mit der allergrößten Einſchränkung ihrer Aufgaben und der gebote
nen Sparſamkeit die kommunale Wirſſchaft führt.

Eine noch ſtärkere Abdroſſelung der Ausgaben iſt ſchlechter
dings unmöglich und würde die Unterlaſſung der allernok

wendigſten und dringendſten Aufgaben bedeuten.

Dabei gibt es ſo unendlich viele Maßnahmen, deren Durch
führung nicht nur erwünſcht, ſondern auch notwendig wäre. Sie zu
verwirklichen, davon kann unter den jetzigen Umſtänden keine
Rede ſein.

Der bei der Aufſtellung des Haushaltsplanes errechnete

Fehlbetrag
ergab die Summe von 1007 367 RM.
Durch eine Reihe von Verſchlechkerungen wären nach endgültiger

Feſtſtellung 1031 869 RM. zu decken. Wir haben dann verſucht,
durch Streichung von Ausgaben und Erhöhung einzelner Ein
nahme Anſätze den Fehlbetrag zu mindern. Bei den vorgenomme

Streichungen ſind wir bis an die alleräußerſte Grenze gegan
ſelbſt Ausgabe-Anſätze bis herab zu 50 RM. ſind nicht ver
ſchont geblieben. Hervorzuheben iſt, daß der Anſatz für Stra-

Henpflaſter viel erheblicher heruntergeſetzt worden iſt, als in
der Vorlage zum Ausdruck kommt. Der uürſprüngliche Anſatz betrug
390 000 RM. geſtrichen ſind davon faſt 200 000 RM.

Jm vorigen Jahre ſind an Pflaſterkoſten 327 000 RM. veraus
gabt.

In dieſem Jahre verbleiben für dieſen Zweck nur rund
200 000 RM. gegenüber dem Vorjahre eine recht beträchtliche Ver
minderung, die ſowohl für Unternehmer wie Arbeiter dieſes Be
rufes recht fühlbar werden wird und die wir ſehr bedauern. Durch
dieſe Abſtriche Und durch Steigerung der Einnahmen, die im einzel
nen in der Vorlage angegeben ſind, gelang es, den Fehlbetrag auf
524 000 RM. zu verringern.

Um zu dieſem Betrage zu gelangen, mußten allerdings
142 900 RM. aus ſtaatlichen Beiträgen zu den Polizeikoſten und
aus Zuweiſungen aus dem Reichsbeſteuerungsgeſetz eingeſtellt wer
den. Dieſer Betrag wird erwartet.

Die Gefahr, die mit der Einſtellung dieſes Betrages verbunden
war und die nur notgedrungen in Kauf genommen werden konnte,
iſt jetzt ſchon zur Tatſache geworden. Nach den vor einigen Tagen
im Vorſtand des Preuß Städtetages gemachten Mitteilungen wird
das neue Polizeikoſtengeſez vom jetzigen Landtage
nicht mehr verabſchiedet

Das alte Geſetz ſoll Geltung bis 31. März nächſten Jahres be
halten. Da von dem eingeſtellten Betrag von 142 900 RM. etwa
50 000 RM. auf den erwarteten Beitrag zu den Polizeikoſten ent
fielen, bedeutet das für den Haushaltsplan einen Fehlbetrag in
gleicher Höhe, zu deſſen Deckung wir uns Vorſchläge noch vorbehal
ten müſſen. Von den noch zur Deckug verbleibenden 524000 RM
ſollen nach dem Vorſchlage des Magiſtrats durch

Erhöhung der Tarife der Werke 250 000 RM. und durch
Erhöhung der Grundvermögens und Gewerbeſteuer 274 000 RM.

Der Magiſtrat iſt ſich bet ſeinem Vorſchlage durchaus klar da
rüber, daß der Bevölkerung eine Belaſtung zugemutet wird, die
zwar ſchwer kragbar iſt, die aber die Grenze des Möglichen noch
nicht überſchreitet.

Daß der Vorſchlag allen Beteiligten außerordentlich ſchwer ge
fallen iſt und ihnen die damit verbundene Belaſtung unſerer Bevöl
e ernſte Sorgen bereitet, brauche ich micht ausdrücklich zu be
onen.

An der Verantwortung dieſes Ausgleichs des Haushaltsplanes
tragen wir zwar ſchwer wir mußten aber nach Pflicht und Ge
wiſſen entſcheiden und die Verantwortung auf uns nehmen. Aus
meinen Ausführungen ergibt ſich zugleich, weshalb der Magiſtrat
dem Beſchluſſe des Finanzausſchuſſes nicht folgen konnte.

Der vom Finanzausſchuß vorgeſchlagene Weg bedeutet
einen ungedeckten Fehlbekrag von 510 o000 RM.

Ueber die Gründe der Ablehnung zu den einzelnen Punkten des
Beſchluſſes des Finanzausſchuſſes will mir zunächſt weitere Aus
führungen erſparen, da ſie in der Vorlage ausreichend erörtert

ch kann nur ſehr ernſtlich warnen, dieſen Weg zu beſchreiten.

Würde nach dem Beſchluſſe des Finanzausſchuſſes entſchieden
ürde die Stadtverordnekenverſammlung eine Bahn betreten, auf

die wir ihr nicht folgen können.

die vorſichtige und geordnete Finanzwirtſchaft, die wir bisher
mit Zuſtimmung der Stadtverordnetenverſammlung geführt haben
und dürch die noch immer die Intereſſen der Stadt und der Bevöl
kerung am beſten wahrgenomemn ſind, würde mit einem Male zer
ſchlagen, wenn ein derartiger Fehlbetragshaushalt verob
ſchiedet werden würde.

„Keine Ausgabe ohne Deckung“ war in den hinter
Uns liegenden ſchweren Jahren das gemeinſame Leitmotiv der bei

den ſtädtiſchen Körperſchaften

Sie wollen jetzt dieſen Grundſatz verlaſſen, der allein die Ge
währ dafür bietet daß die Finanzen der Stadt gefeſtigt bleiben
und den Beſtand der Selbſtverwaltung feſtigt?

Ich bitte dringend, dieſen Weg nicht zu gehen.

Für die bürgerliche Fraktion ſprach dann Stadt Dr. Heine:
Er führte u. a. aus. Es iſt richtig, daß eine ganze Reihe von
Einnahmen und Ausgaben Zwangsläufig gebunden ſind, wir haben
aber doch noch in verhältnismäßig engen Grenzen eine Bewegungs

kkreiheit. Weiter muß man fragen, wie die wirtſchaftliche Lage iſt.
Für die Wirtſchaft ergeben ſich manche guten Ausſichten für die Zu
künft, allerdings erſt für eine fernere Zeit. Augenblicklich iſt die

Lage auf dem Wirtſchaftsmarkt infolge der Reparationslaſten noch
ſehr geſpannt. Hier in Halberſtadt ſähe es mit der Wirtſchaft aber

nicht gut aus. Das ergebe ſich auch daraus, daß Halberſtadt mehr
Erwerbsloſe habe, als man annehmen dürfe Das läge aber daran,

daß Halberſtadt gang anders mit der Landwirtſchaft verbunden ſei,
als andere Städte Die Not der Landwirtſchaft wirke ſich hier aus.
Unter ſolchen Umſtänden müſſe man ſich fragen, ob man es verant
worten könne der Wirkſchaft neue Laſten aufzuerlegen. Auch im
ntereſſe der Minderbemittelten, für die die hohen Werktarife eine

große Laſt ſeien, gelte dieſe Frage Man komme zu einer Ver
neinung. Weitere Belaſtungen würden infolge kommender Be
triebseinſtellungen die Zahl der Erwerbsloſen nur vermehren. Die
bürgerliche Fraktion glaube, einen anderen Vorſchlag bringen zu
müſſen, der den Boden der geſunden Finanzwirtſchaft nicht verlaſſe
und ſchlage vor, folgende Ausgaben zu ſtreichen:

Die vom Magiſtrat im Haushaltsplan empfohlene Erhöhung
der Steuern und Werktarife nicht zu bewilli-
gen, dagegen denn Haushaltsplan wie folgt zu ändern

Die Mehrausgaben zu ſtreichen, die durch Erhöhung des
Gas, Waſſer und Stromtarifes notwendig ſind. Dieſe 24 500 M.
fallen weg, da die Erhöhung der Werktarife ja nicht eintreten ſoll.

2. Die in dieſem Jahr einzuſtellende Rate von 100 000 M. für
den Schulhausneubau zu ſtreichem Dieſe Streichung
ſei dem Bürgerblock nicht leicht geworden. Es ſei aber auch keines
wegs ſo, daß das ganze Gebäude geſundheitsſchädlich ſei. Man
müſſe ſich auch erſt klar werden, wie man bauen wolle. Weiter wird
von ihm beantragt, folgende Poſten auf die Einnahmeſeite zu
ſtellen:

Zunächſt die Jahresrechnungsüberſchüſſe des
Vorjahres um 80000 M. zu erhöhen. Es ſtehen jetzt im
Haushaltsplan an dieſer Stelle 51 467 M., während der Haushalts
plän des Vorjahres aber 365 314 M. ergeben habe, obwohl damals
geſagt wurde, daß vorausſichtlich keine Ueberſchüſſe ſich ergeben
würden. Die einzuſtellenden 80 000 Mark würden daher nicht zu hoch
gegriffen ſein.

2. Weiter ſollen die Ueberſchüſſe aus den ſtädt. Werken
um 150 000 M. erhöht werden. Es habe ſich bisher immer
gezeigt, daß die Werke mehr Ueberſchüſſe erzielten, als im Haus
haltsplan angeſetzt ſei. Von dieſen Ueberſchüſſen erhielten die
Werke die Hälfte als überplanmäßigen Zuſchuß. Es ſei nicht daran
zu zweifeln, daß auch die Werke in dieſem Jahre wieder vorſichtig
kalkuliert hätten und die Ueberſchüſſe doch höher ſein würden als
ſie im vorliegenden Etat angegeben ſeien. Es wäre darum wohl
nicht zu optimiſtiſch, wenn man 150 000 M. mehr einſetze.

3. Auch die Anſätze „Ueberweiſung aus Reichs und Landes
ſteuern müſſe man um 100000 M. erhöhen. Jn jedem Jahre
ſeien an Ueberweiſungen mehr eingekommen als angeſetzt geweſen
ſeien. Das würde auch in dieſem Jahre ſicher wieder der Fall ſein.

4. Schließlich verbliebe dann noch eine Summe von 69 500
Mark. Dieſe müßte gedeckt werden durch Erſparniſſe auf
allen Gebieten des Haushaltsplanes. Vor allem
könne auf dem Gebiete der Sonderkonten geſpart werden.
Vor allem ſeien die Reiſekoſten zu ſehr geſtiegen. Die bürgerliche
Fraktion könne nicht zugeben, daß durch dieſen Vorſchlag bis an die
Grenze des Möglichen gegangen ſei und keine Bewegungsfreiheit
mehr vorliege Jn jedem einzelnen Haushaltsplan ſei durchaus
das ſtädtiſche Jnkereſſe gewahrt. Durch die Prophezeiungen des
Oberbürgermeiſters im Vorjahr, laſſe man ſich nicht ſchrecken. Es
ſeien auch nicht alle Reſerven herangezogen. Der Oberbürger-
meiſter habe auch bei der vorjährigen Etatberatung geſagt, daß alle
Reſerven erſchöpft ſeien keine Rücklagen vorhanden wären, und
man nicht ohne Steuererhöhung auskommen werde und ſei doch
ausgekommen. Die bürgerliche Fraktion blicke froh in die Zukunft
und glaube ohne Steuererhöhungen auszukommen. Jn Bezug auf
den Haushaltsplan des Stadttheaters habe der Oberbürger-
meiſter Zahlen genannt, die ihm nicht verſtändlich ſeien. Er drückt
dann ſein Erſtaunen darüber aus, daß eine Vorlage für das The-
ater gemacht werden konnte, in der für den neuen Haushaltsplan
ungefähr das Doppelte der Summe gefordert wurde, die jetzt vom
Oberbürgermeiſter als katſächliche Ausgabe angegeben ſei. Mit der
Aufforderung überall zu ſparen, ſchloß er dann ſeine Ausführun
gen.

Stadtv. Bahn (Soz.):
Sparſamkeit am richtigen Ort unterſtützen auch wir, aber den

gegebenen Notwendigkeiten darf man ſich nicht verſchließen. Still
ſtand bedeutet Rückſchritt. Gerade die knappe Aufſtellung des
Etats im vorigen Jahre, dazu die Anleihepolitik des Bürgerblocks,
die auf den Rat ihrer Finanz ſachverſtändigen betrieben iſt, kön
nen der Stadt nicht dienlich ſein. Heute ſind wir gezwungen, viel

tkeure Anleihen

aufzunehmen, dazu kommt der Nachteil, daß Projekte, die mit die
ſem Gelde verwirklicht werden ſollten, von anderen Städten be
reits durchgeführt ſind. Jch erinnere nur an den

Bau des Kremakoriums.
Denken wir an die Kriegsjahre, als auch nicht alle unbedingt not
wendigen Ausgaben zurückgeſtellt wurden. Die Folge war, daß in
den Nachkriegsjahren alles nachgeholt werden mußte, damit aber
auch erhöhte Ausgaben und erhöhte Steuern und Abgaben gefor
dert. Dasſelbe wird auch in dieſem Jahre eintreten. Dazu kommt,
daß nach den Vorſchlägen des Finanzausſchuſſes 103 000 Mark als
Fehlbetrag in das neue Geſchäftsjahr mit übernommen werden
ſollen.

Das widerſpricht allen Grundſätzen einer ordnungsmäßigen
Finanzwirkſchaft.

Vor allen Dingen dann, wenn in dem Haushaltsplan ſehr zwei
felhafte Einnahmepoſten vorhanden ſind. Zum
Beiſpiel die Einnahmepoſten auf Grund des Polizeikoſtengeſetzes
und des Reichsbeſteuerungsgeſetzes von faſt 150 000 Mark. Ent
ſchieden Einſpruch erheben wir

gegen die Streichung der 100 o000 Mark für den
Schulhaus Neubau

Wir ſind derſelben Anſicht wie der Magiſtrat in ſeinem Anſchrei
ben, daß es ſich hier nicht um eine Rücklage für künftige Verwen
dung, ſondern der Sachlage nach um eine gegenwärtige Ausgabe
handelt. Mit Worten hat man von allen Seiten die Notwendigkeit
des Schulneubaues anerkannt. Nun ſoll man aber dieſen Worken
die Tat folgen laſſen.

Der Bericht des Schularzkes

gibt uns ein Bild von dem Geſundheitszuſtand unſerer Schulkinder.
Dabei ſtellt er feſt, daß der Geſundheitszuſtand der Volksſchule J
mit Ausnahme der Volksſchule IV. am ſchlechteſten iſt. Der Ge
ſundheitszuſtand der Knaben Volksſchule T war bei 6 Prozent gut,
bei 65 Prozent mittel und bei 29 Prozent ſchlecht. Bei den Mäd
chen dieſer Schule iſt die Prozentzahl etwas beſſer gut bei 41 Pro
zent, mittel bei 63 Prozent und ſchlecht bei 26 Prozent. Dieſelben
Zahlen bei der Volksſchule III in der Roonſtraße waren bei den
Knaben gut bei 20 Prozent, mittel bei 69 Prozent und ſchlecht bei
11 Prozent. Bei den Mädchen gut bei 34 Prozent, mittel bei 54
Prozent und ſchlecht bei 12 Prozent. Der günſtigere Geſündheits
zuſtand der Volksſchule III erklärt ſich nach den Angaben des
Schularztes dadurch, daß die ſozialen Verhältniſſe, denen die
Grundſchüler dieſer Schule entſtammen, beſſere ſind, als die der
anderen Schulen. Ich füge dem hinzu, daß insbeſondere auch die
ſchlechten Wohnverhältniſſe an dem Geſundheitszuſtand der Kinder
die Schuld trägt. Die größte Zahl der Schulkinder der Volksſchule J

wohnen in der Unterſtadt in zum Teil üngulänglichen und geſund

heitsſchädlichen Wohnungen Umſomehr haben wir die Verpflich
tung, gerade für dieſe Kinder geſunde und luftige Schulräume zu
ſchaffen. Bemerken möchte ich, daß auch die Peſtalozziſchule in
dieſen unzulänglichen und geſundheitsſchädlichen Räumen unter
gebracht iſt. Jn dem Bericht des Schularztes heißt es weiter Bei
den Unterſuchungen fiel jedoch auf, daß ſich unter den Kindern
der Erwerbsloſen und kinderreichen Familien

beſonders viel magere

befanden; bei ihnen war häufig die Ernährung nach Menge und
Beſchaffenheit unzureichend. Sie können verſtehen, wenn wir uns
aus dieſem Grunde

gegen die Erhöhung der Werktarife
wenden, die vor allem die Minderbemittelten belaſten, durch die
Einführung der Grundgebühr. Wir wenden uns in erſter Linie
gegen die Erhöhung des Waſſerpreiſes. Man kann ſich bei allen
Verbrauchsartikeln einer gewiſſen Sparſamkeit befleißigen, aber

wird und damit die Geſundheit. Jn letzter Zeit hat man viel über
die Not der Landwirtſchaft gehört und geleſen. Wir geben zu, daß
ein kleiner Kreis davon wirkliche Not leidet und dem muß geholfen
werden. Würden aber die Steuerliſten offen aufgelegt, ſo würde
ſich ergeben, daß im verfloſſenen Jahre gute, zum Teil glänzende
Gewinne erzielt worden ſind. Lohnerhöhungen erfolgen in kaum
nennenswertem Umfange und deshalb auch die Not der Handel
und Gewerbetreibenden,

weil die Arbeiterſchaft nichts kaufen kann.
Und dann noch eins: die Geſchäftswelt kann den größten Teil der
Steuern auf die Konſumenten abwälzen, während der Konſument
es ſich am eigenen Leibe abſparen muß. Bei dieſer Gelegenheit
auch noch ein Gegenſtück zu ihrer Mittelſtandsfreund-
lichkeit. Sie haben das Beſchaffungsamt erheblich äbgebaut, bei
jeder Gelegenheit wenden Sie ſich gegen den Verkauf von Jnſtalla
tionsartikel unſerer Werke. Neulich las ich nun ein Jnſerat eines
hiefigen Gutes über den Verkauf von billigem Rindfleiſch und an
einer Tafel an dieſen Gute ſtand. „Eier 8 Pfennig das Stück
trotzdem ſie in den Geſchäften noch 12 13 Pfennig koſteten. Unſere
Stadt wird jetzt in fünf Fürſorgebezirke eingeteilt. Dieſes Syſtem
hängt in erſter Linie ab von der Einſtellung der Fürſorgerinnen
Ich bitte, beſonderen Wert auf die ſoziale Einſtellung der Für
ſorgerinnen zu legen. Der Etat ſtädtiſche Pacht und Mietgrund
ſtücke ſchließt mit einem Ueberſchüß ab. Daß aber aus dieſen Häu
ſern noch ein Ueberſchuß herausgewirtſchaftet wird, halten wir in
Anbetracht der hohen Mieten nicht für angebracht. Ferner möchte
ich anfragen,

was in dieſem Jahre an Wohnungen gebauk wird.
Erneut müſſen wir auch in dieſem Jahre die Forderung erheben
einen Beitrag für die Bautenkontrolle durch die Arbeiter
ſchaft einzuſetzen. Daß dies notwendig iſt, beweiſen die Unglücks
fälle im vergangenen Jahre. Des weiteren möchte ich anfragen

Was ſoll aus unſerem Stadttheater werden
Jn den Jahren zuvor war es üblich, daß dieſer Etat früher ver
abſchiedet wurde, damit der Jntendant auch tüchtige Schauſpieler
verpflichken konnte. Des weiteren bitte ich um Auskunft darüber
ob bei der Unterhaltung der ſtädtiſchen Gebäude auch Abſtriche ge
macht ſind, und ob darunter nicht die Gebäude leiden. Es ſind
eine Anzahl Beamtenſtellen frei, die von Angeſtellten verwaltet
werden. Auch hier bitte ich um Auskunft, ob die Beamtenſteillen
nicht mit Beamten beſetzt werden ſollen. Wer die in den verſ
denen Sitzungen gemachten Vorſchläge kennt, die die Mehrheits
fraktion erwogen hat, um den erforderlichen Mehrbedarf von rund
einer Million verſchwinden zu laſſen, wer die in dem Anſchreiben
des Magiſtrats zum Haushaltsplan unter Nr. I gemachten Vor
ſchläge des Finanzausſchuſſes prüft, der wird zu der Ueberzeugung
kommen, daß es lediglich

die Steuerſcheu des Bürgerblocks

iſt, die ihn veranlaßt, ſich von der Verantwortung zu drücken. Ge
nau wie im Reiche, hat man vor der Wahl Verſprechungen ge
macht, die man heute nicht halten kann. Gegen die Mißvwirtſchaft
der Sozialdemokratie für die Herabſetzung der Steuern und Ge
bühren, das war damals die Parole des Bürgerblocks. Eine ſolche
Politik machen wir nicht mit. Jm Namen meiner Fraktion habe
ich folgende Erklärung abzugeben

Erklärung der ſozialdemokratiſchen Fraktion
Die ſozialdemokratiſche Fraktion entnimmt den Erklärungen der

Fraktion Bürgerblock, daß die Mehrheitsfraktion den Haushalts
plan nicht zu einer ordentlichen Deckung bringen will.
Die ſozialdemokratiſche Fraktion erhebt Einſpruch gegen den be
abſichtigten Haushaltsplan. Die Streichung der beiden großen
Ausgabenſätze

Schulhausneubau 100 000 Mark
Aus dem Wohlfahrtsamt 50 000 Mark

zeigt, daß man bei den Streichungen vor lebensnotwendigen ſozialen
Ausgaben nicht Halt gemacht hat. Zur Aktivſeite bemerken wir
Willkührlich gegriffen und nicht zu begründen iſt die Einſetzung
weiterer Ueberſchüſſe aus dem Vorjahre mit 800600
Mark, wenn auch wir die volle Einſetzung der Ueberſchüſſe aus
dem Haushaltsplan des verfloſſenen Jahres wünſchen Durch
nichts gerechtfertigt und nicht vertretbar iſt die Einſetzung der Ein
nahmepoſten: überplanmäßige Ueberſchüſſe der Werke mit 150 000
Mark, Mehrbetrag an Ueberweiſungsſteuern 100 000 Mark. Dazu
kommt noch der ungedeckte Fehlbetrag von über 100 000 Mark, der
ſich mit den Grundſätzen einer ordnungsmäßigen Finanzwirtſchaft
nicht in Einklang bringen läßt. Dies namentlich dann, wenn man
berückſichtigt, daß in dem Entwurf des Hanshaltsplanes bereits die
zweifelhaften Einnahmepoſten auf Grund des Polizeikoſtengeſetzes
und des Reichsbeſteuerungsgeſetzes mit faſt 150 000 Mark enthal
ten ſind, wovon 50 000 Mark für Einnahmen aus dem Polizei
koſtengeſetz nach der Erklärung des Oberbürgermeiſters ſicher ent
fallen. Bei Berückſichtigung dieſer Sachlage muß die ſozialdemo
kratiſche Fraktion zu dem Schluß kommen, daß hier ein Haus
haltsplan mit rund 600 000 Mark Fehlbetrag ve
ſchloſſen werden ſoll. Die Fraktion Bürgerblock will das nur, weil
die Wahlen vor der Tür ſtehen. Nach den Wahlen kann
die Fraktion Bürgerblock den Haushaltsplan, wie ſie ihn jetzt ver
abſchieden will, nicht aufrechterhalten. Die Verſpätung der er
forderlichen Beſchlüſſe führt zu Mehrbelaſtungen von erhebliche
Ausmaß. Die Sozialdemokratiſche Fraktion, der der Bürgerblock
vor den Wahlen den Vorwurf der Mißwirtſchaft gemacht hat, ob
wohl die ſozialdemokratiſche Mehrheit eine in jeder Beziehung ge

ordnete Wirtſchaft hinterließ
erhebt gegen dieſen vom Bürgerblock beabſichtigten

Haushaltsplan den Vorwurf der Mißwirtſchaft.
Der Haushaltspian iſt den ſtädtiſchen Intereſſen ebenſowenig dien
lich wie die im vergangenen Jahre vom Bürgerblöck auf Grund des
Rates ihrer Finanz ſachverſtändigen gepflogene Anleihepoli
kit, die es verhindert hat, daß die Stadt zur rechten Zeit eine
billige Anleihe aufnahm. Sowohl das Verhalten des Bürgerblock

hie



zur Frage der Anleiheaufnahme als auch ſein Verhalten jetzt zu
den Finanzbedürfniſſen der Stadt iſt diktiert von der Scheu vor
der Verantwortlichkeit. Die ſozialdemokratiſche Fraktion
als Minderheitsfraktion kann die Geſtaltung der Ereigniſſe nicht

wenden, ſie hre grundſfätzliche Mißbilli
ck, daß ſie ſich bei den

bringt jedoch i
gung dadurch zum ru Entſcheidungen
über den Ausgleich der Stimme enthalten und die Be
ſchlüſſe von der Fraktion Bürgerblock faſſen laſſen wird. Wenn
die Fraktion Bürgerblock einen wirklichen Ausgleich des Haus

wäre die ſozialdemokratiſche Fraktionhaltsplanes verſuchen würde,
zu einer beit bereit die den überlaſteten Verbraucherkreiſen

r fernhalten und ſchwache, tragunfähige Schulkern

e.

Schluß des Berichls in der Monkag- Nummer

Vermiſchtes.
Eine Amanullah-Straße in Berlin.

S S

Das Auswechſeln der Schilder.

Zu Ehren des Königs Aman Ullah von Afghaniſtan, der in
Berlin in der Wilhelmſtraße gewohnt hat, würde die Wilhelin-
ſtraße in Aman Ullah-Straße umbenannt. Die neuen Schilder
werden am erſten Tage des neuen Quartals angebracht.

Der geplatzte Wunderſtern.
Der Wunderſtern „Nova Pickoris“ am ſüdlichen Sternhimmel

iſt geplatzt und hat ſich in zwei Teile aufgelöſt. Dieſe Erſcheinung
hat bei den Aſtronomen Südamerikas großes Aufſehen erregt.
Schon vor einigen Tagen meldete das Obſervatorium La Plata
(Argentinien), daß der Stern ein ſehr eigenartiges Ausſehen an
genommen habe. Jn Kapſtadt beobachtete man ihn daraufhin
durch ein großes Teleſtop und ſtellte feſt, daß an ſeiner Stelle
zwei klar von einander getrennkte, kleinere Sterne ſichtbar waren.
Dieſe Veränderung des Geſtirns iſt bereits vor Jahresfriſt durch
den deutſchen Aſtronomen Hartmann, der ſich damals in Buenos
Aires aufhielt, vorausgeſagt worden.

Die „Nova Pictoris“ iſt in der Nähe des Kreuzes des Südens
am ſüdlichen Sternhimmel zu finden. Sie iſt eine jener merkwür
digen Sterne, die plötzlich ſcheinbar aus dem Nichts zur ſtrahlenden

Helligkeit erſtanden ſind und langſam wieder ins Dunkel zurück
treten. Jm Jahre 1925 vergrößerte die Nova Pictoris ihre Heilig
keit auf das 60 000 fache, ſodaß ſie einem geübten Beobachter ſogar
am Tage nicht entgehen konnte. In der Zeit vom 27. Mai bis zum
19. Juni 1925 erreichte die Aufblähungsgeſchwindigkeit des Sterns
140 km in der Sekunde. Dann ſetzte die Lichtabnahme ein. Der
Stern iſt von der Erde 4500 Lichtjahre entfernt, ſodaß ſeine jetzt
wahrgenommene Exploſion bereits vor 4500 Jahren ſtattgefunden
hat.

Da das Licht in einer Sekunde 300 000 Kilometer Zurücklegt,
mag ſich jeder, der Langeweile hat, ſelber ausrechnen, wieviel Kilo
meter das Licht in 4500 Jahren zurücklegt. So weit iſt dann der
Stern von uns entfernt.

Doktortitelkauf in Raten.
Die Leipziget Kriminalpolizet iſt mit Hilfe eines Jour

naliſten einem großen Titelſchwindel auf die Spur gekommen. Es
handelt ſich um die ſchwindelhafte Verleihung von Ehrendoktor
Titeln und um die Ernennung zum Konſul. Der Journaliſt hatte
ſich im Anſchluß an ein Jnſerat, in dem Intereſſenten für Konſi
latstitel geſucht wurden, an die chiffrierte Adreſſe nach Budapeſt
gewandt, von wo er wieder nach Leipzig verwieſen wurde. Hier

ſollte er mit einem gewiſſen Doktor Ed gar Albers verhandeln.
Dieſer bot ihm bei einer längeren Ausſprache die Ernennung zum
Konſul gegen einen Preis von 20 bis 25 000 Mark an. Das Geld
ſollte bei einem preußiſchen Kammergerichtsnotar in Berlin hinter
legt werden. Gleichzeitig machte Albers noch andere Angebote,
und zwar wollte er dem Journaliſten zum käuflichen Erwerb eines
Ehrendoktortitels verhelfen. Der Journaliſt verſtand es durch ge
ſchickt an den Tag gelegte Gleichgültigkeit aus Albers immer mehr
herauszuholen. Dieſer verlangte für einen Doktortitel 6 bis 10 000
Mark, die ebenfalls in Berlin hinterlegt werden ſollten. Der
Schwindler erzählte, daß ſelbſt feine eigene Familie von dieſen
günſtigen Angeboten Gebrauch gemacht habe. Für ſeine Ehren
doktortitel, die er anbieten könne, kämen eine belgiſche und eine
italieniſche Univerſität in Frage. Verliehen würden vorzugsweiſe
der Dr. phil. und der Dr. rer. pol. Die italieniſche Uniperſität
ſei etwas teurer die belgiſche billiger und geſtatte außerdem eine
Teilzahlung in zwei Raten. Der Journaliſt veranlaßte die Feſt
nehme des Schwindlers. Albers iſt der Beauftragte eines Ber
liner Titelſchwindlers und hatte die Leipziger Geſchäfte wahrzu
nehmen. Die Affäre dürfte auch zu Hausſuchungen bei zwei in
Berlin wohnenden Perſonen führen die ſich ebenfalls mit Titel
ſchwindel befaßt haben.

Ein gefährlicher Ausbrecher. Der berüchtigte Berliner Ein
Und Ausbrecher Paul Kolanos, der vor einigen Tagen bei
einem Transport in der Nähe des Alexanderplatzes in Berlin ent
wichen war, wurde in der Nacht zum Donnerstag in einem Hauſe
in der Wieſenſtraße am Wedding von Kriminalbeamten überraſcht
und wieder feſtgenommen. Die Kriminalpolizei hatte die Fahndung
nach Kolanos einem Sonderkommando übertragen. Die Beamten
erfuhren, daß der Verbrecher ſofort nach ſeinem letzten Ausbruch
ein Fahrrad geſtohlen hatte und damit herumzog. Außerdem wurde
bekannt, daß ſich Kolanos in verſchiedenen Gaſtwirtſchaften umher
trieb, ohne daß die Wirte, die ihn perſönlich kannten, veranlaßt
geſehen hätten, die Poligei zu verſtändigen. Die Polizei arbeitete
mit einem Trick: Die Braut des Kolanos, die man am Tage der
Flucht ihres Geliebten feſtgenommen hatte, wurde wieder freige
loſſen, und die Erwartung, daß der Verbrecher das freigelaſſene
Mädchen wieder aufſuchen werde, wurde nicht getäuſcht. Die
Braut kehrte in ihre Wohnung heim, worauf die Kriminalbeamten
das Haus umſtellten. In ſpäter Nacht hörte man ein verdächtiges
Pfeifſignal, den ſogenannten „KolanosPfiff“. Einer der Freunde
Kolanos tauchte auf, um zu ſehen, ob die Luft rein ſei. Einige
Minuten ſpäter zeigte ſich dann Kolanos ſehr vorſichtig. Die Kri
minalbeamten ſprangen auf ihn zu und nahmen ihn und ſeine
Spießgeſellen feſt. Kolanos bat die Beamten um Entſchuldigung,
daß er ihnen ſoviel Arbeit gemacht habe.
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Kombiniertes Kreuzworträtſel.
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Bedeutung der Wörter von links nach rechts: 2. Nebenfluß des
Don, 4. Türkiſcher Männername, 5. Perſönliches Fürwort, 6. Jta
lieniſche Tonſtufe, 9. Juriſt, 13. Kirche, 15. Begleiterin des Apollo,
17. Steinkohlenprodukt, 20. Verpackungsgewicht, 21. Stadt in Oſt
friesland, 23. Drehpunkt, 24. Chemiſches Zeichen für Chlor, 26.
Chemiſches Zeichen für Selen, 27. Sohn Noahs, 29. Flächenmaß,
30. Muſikinſtrument, 33. Jtalieniſche Tonſtufe, 34. Chemiſches Zei
chen für Mangan, 35. Ausſchank, 36. Chemiſches Zeichen für Ba
rium, 38. Niederſchlag, 39. Landſpitze, 40. Gattung, 42. Windſtoß,

Senkblei, 45. Franzöſiſches Departement, 46. Bund, 47. Ge

tränk.
Von oben nach unken: 1. Bodenſenkung, 2. Weibliches Säuge

Ammen-Kurſe für Männer im „Waſchen“ und Flaſche geben.

AmmenDienſtpflicht
für Männer in

England.
Mit dem Beginn dieſes Monats

tritt das neue engl. Geſetz über

die einjährige Ammen Dienſt
Die

des engliſch Bürgertums

pflicht der Männer in Kraft.

Frauen

ſind durch ihre geſellſchaftlichen u.
ſportlichen Betätigungen ſo inAn

ſpruch genommen, daß ſie kaum

noch Zeit haben, ihre Kinder zu
p legen. Nun ſoll die
Dienſtpflicht der
Uebel abhelfen.

Ammen

Männer dem

tier, 3. Teil des Auges, 5. Ruſſiſcher Fluß, 7. Sinnesorgan, 8. Ja
paniſcher Staatsmann, 10. Gedichtart, 11. Behörde, 12. Heilverfah
ren, 14. Gewäſſer, 15. Zeichen, 16. Behälter aus Stoff, 18. Hirſch
art, 19. Wild, 20. Eingang, 22. Selten, 23. Name einer Beethoven
ſchen Symphonie, 25. Ferment zur Käſebereitung, 26. Engliſcher
Titel, 28. Muſe, 30. Franzöſiſches Pronomen, 31. Aegyptiſcher Son
nengott, 32. Adverb, 34. Miſchling, 37. Künſtler, 41. Ungekocht,
43. Kleine Jnſel.

Die Wörter des magiſchen Quadrates haben folgende Bedeutung:
Landwirt, 2. Schlagader, 3. Vorfahr, 4. Sittenlehre, 5. Deutſcher

Hiſtoriker. (Die entſprechenden wagerechten und ſenkrechten Rei
hen ergeben dieſelben Wörter.)

Zahlenratfel.

12 3 e s 9 9 Deutſcher Dichter
ſeaſs ſs 2 Land in Aſien,
3 2 s 5 Mittel gegen Fieber,
n 1 Gährungsmittel,s s 6 2 Türtiſcher Titel,5 7 83 O Nordiſche Schickſalsgöttit
ſo 2 3 Schutzdamm,
76 Deutſcher Fluß,s 7 S Franzöſiſcher Bildhauer,

6 8 Schreibgerät,e 8 e Männername.
Die Anfangsbuchſtaben ergeben das erſte Wort.

Auflöſungen aus voriger Nummer.
Kreuzworkrätſel.

e 0e e
ne se

ne ae

Be
ad

e e
e e
ne sA.

e

4

Verwandlungsrätſel.
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3. Perle, 4. Herne, 5.
Laſſo, 10. Largo.

3

1. Kohle, 2. Kelle, Herta, 5.e, 97. Gemſe, 8. Gaſſe

a 3

WundfunkProgramme
der hanvptfächlichſten deutſchen Sender.

Sonntag, den 1. April.
9 Morgenfeier, 11.30 Palmſonntagskonzert, 16.30 15

20 Johannes- Paſſion (Muſik, Geſang). 22,30
Berlin.

Unterhaltungsmuſik,
bis 24 Tanzmuſik

Königswuſterhauſen. Ueberkragung von Berlin.
Leipzig. 8,30 9 Orgelkonzert, 16,30 Volkstümliches Orcheſter

kongert, 19,30 Konzert (Uebertragung von Dresden) 21030
Tanzmuſik

Hamburg. 9,15 Morgenfeier, 12 Uebertragung aus dem gro
ßen Saal der Muſikhalle: Jugendweihe. 20 Mozart Abend
(Muſitk), 23,30 0,30 Tanzmuſik

Langenberg. 9— 10 Köln: Katholiſche Morgenfeier, 1213
Paſſionsfeier (Uebertragung aus dem Kaiſerſaal der Tonhalle
Köln, 13 Mittägskonzert (Münſter), 16,30 18 Vesperkonzert, 20
Selten gehörte Schätze der Muſik und dann Nachtmuſik von Köln.

Monkag, den 2. April.
Berlin. 1930 Uebertragung aus der Staatsoper

Abend. (Der Mantel, Schweſter Angelica, „Gianni Schicchi“).
Königswuſterhauſen. Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20,15 Der arme Heinrich“ (Singfabel). 21,15 Alte

Müſik, 22.15-24 (Dresden) Tanzmuſik
Hamburg. 21,15 Lieder und Melodramen.
Langenberg. 2015 21,40 Max Dauthendey Abend Muſik Ge

ſang, Rezitation) 21,45 22,40 Abendtkonzert.

Puceint e
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